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Die Störenfriede
der Welt.

unaufhörlichen Kommentare , die die
tz „ ,^ ? U>che und die tschechische Presse zu den
znj .Mungen über die französisch - tschechische
ei,,

" Mkonvention bringen , zeigen , daß hier in
!,, » Wespennest gegrissen wurde . Tag für Tag
>ers,,

^ Zeitungen in Paris und Prag Un -
N '

.
^" Ulgen darüber an , wie der Wortlaut des

i>ln„ 5° ses nach Berlin gelangt sein mag . Wir
öiftit zu wissen , daß die Quelle sich in Bel -

befindet . Auch ohne nähere Kenntnis der
u,

" 8e liegt diese Vermutung sehr nahe . Seit
als drei Monaten ist die Hauptstadt des

t eiJ einigten Königreichs der Serben und Kroa -
kiLi. , Schauplatz der ununterbrochenen Be -
UotMitnßen seitens der kleinen Entente , Süd -
ß aJ Ctt ' den Schlüssel zum Balkan , in die
sche» Frankreichs und deines mitteleuropäi -
3j m

' 'Vasallen in Prag zu bekommen . In den
des Belgrader Außenministeriums

etftpr-
C

o - Verhandlungen gepflogen , die in
kreik . Sinie die neue eiserne und danernde Ein -

Deutschlands zum Ziele hat . Auf
toürf er Schreibmaschinen wurden die Ent -

vieler Verträge geschrieben , deren
setz-!! die Welt in Erstaunen und in Ent -
vis,-, bringen würde . Ein Griff in diese Wirr -
Herr« die Militärkonvention zwischen
föt-h« * ^ oincare uud Dr . Beuesch zutage ge-
de » ^ haben . Die Bestürzung , die sich von
i>j. " kgiermlgskreisen in Prag und Paris auf
Pr - ^ nze öffentliche Meinung und auf die
titf,

" e der beiden Länder überträgt , ist erklär -
ettn man die Folgen erwägt , die die Ent -

nach sich ziehen kann . Es ist durchaus
daß das Bekanntwerden des Ber -

öerade in Italien das allergrößte
be -»>„ 5^ erregt hat . Die Belgrader Konferenz
tytiUr ,e bekanntlich den engsten militärischen
a » & Jugoslawiens an die Tscheche ! und
»bsnk . . " kreich . Es war nach Lage der Dinge
nthe ~ . klar , daß das Streben Frankreichs
Skn ° ,, militärischen Vereinigung der Welt
her . ? . Deutschland auf diesem Wege die Be -
(toi,,! v

n 8 des Mittelmeeres und die Verdrän -
fottni r politisch und wirtschaftlich unter Mus -
Ne» , 0 iäh emporstrebenden Italiens anbah -
eist? ^ ° llte . In Belgrad erkannte man , daß
flgwir^ ^artige Konvention die für die jngo -
-rtr -j

'^ Wirtschaft und ihre Finanzen schwer
Ustd ^ Spannung gegen Jialein verewigen
iijhr- « es Tages unvermeidlich zum Kriege
Ein . " würde . Gestützt auf sein weitgehendes
lehstt ^ udnis mit der rumänischen Regierung
in Belgrad den Pakt ab . Man überwand
schi>? ° ^ ' s und Prag die schmerzliche Enttän -
Äer ° j!,Md schloß die Kette der gegenseitigen
est,k„^ ? arungen um so kräftiger . Der nun
öjxst. u ' e Geheimvertrag war die Folge . Er
der Ersatz für den mißglückten Belgra -

in erler Linie der Bedrohung
^ i« U^ ,

ds , in zweiter Linie der Bedrohuiis

lich^ r die Wirkungen , die die Veröffent -
setzt,,?en in Deutschland hervorgerufen haben ,

sich in Frankreich und in der Tschecho -
'öir v leichten Herzens hinweg . Peinlich
Itali - « iZegen die Enthüllung in bezug auf
^ stk»° ! empfunden , denn gerabe das Nichtzu -
Nsttz. kommen des Belgrader Vertrages be -
öe „ französische Politik , um in Italien
Nich . Dauben zu erwecken , daß nun erst recht
^ lc>e „ ^ nkreich die Absicht habe , Ziele zu ver -
effen kt * im Mittelmeer mit den Lebensinter -
' 'cht ens kollidieren könnten . Diese Ab -
5ü>fomL Urcl> die Veröffentlichung des Geheim -
^ aris ? ens völlig zerschlagen . Man muß in

^ die Erfahrung machen , daß in Jta -
»esch ^ Dementis Poincares und des Dr . Be -
&afi cvi.

" ?/ den geringsten Eindruck machen , uud
Tok^ alien um so mehr an die Echtheit des
^ >rtii * I ? glaubt , als dieses geradezu die
test ,,^

e Bestätigung aller seiner Vermutuu -
histz^ ? Befürchtungen darstellt . Es kommt
vMtfiiVtui- , die Dementis keineswegs mit der

er Tchrn versaht sind , die man von der
^ arte, , Unheil jener beiden Staatsmänner er -
!>e« q, könnte . Die Dementis reiten auf klei -
Wichen ." «erlichkeiten herum , oder aber sie ver -
*« ria ö

.® eng ? Verhältnis zwischen Prag uud
f ss^h ja nun mit dem besten Willen

at tooW r Welt leugnen läßt , als einen
tert nicht ungewöhnlichen und weder ge-

e " noch gegen Deutschland gerichteten
? ^gen ?. ,° arzustellen . Im letzteren Sinne be-
Mcrfiiti ' ^ „?• B . die Ausführungen , die der
[ftt , j „ T e Gesandte in Berlin , Exzellenz Tu -

er sich ihm gern zur Verfügung stellen -
che» Zeitung " gemacht bat . Seine

zöfisch- tschechische Einkreisung Deutschlands
etwa eine freundschaftliche Umarmung Deutsch -
lauds darstellen solle . Derartige Dementie -
rungsverfuche fallen von vornherein dem
Fluche der Lächerlichkeit auheim . Von tfchechi-
scher Seite wird u . a . darauf Hingewiesen , daß
zu der Zeit , in der das Geheimabkommen ent -
standen ist, der Marschall F o ch sich in Prag
zu Konferenzen mit der tschechischen Regie -
rung , und zwar zu dem Zwecke engerer mili -
tärischer Anlehnung der Tschecho -Slowakei an
Paris , aufgehalten habe . Dieser Besuch sei,
so sagt man in Prag , ergebnislos verlause « .
Auch diese Behauptung kann nicht ernst ge-
nommen werden . Man muß Herrn Benesch
fragen , ob er wirklich die Stirn hat , der Welt

einzureden , daß der Marschall Foch sich nach
Prag bemüht haben würde , wenn er nicht sei -
ner Sache von vornherein absolut sicher ge-
weseu wäre , und ob man es in Prag , der Ko -
lonie Frankreichs , gewagt hätte , dem Marschall
Foch einen Korb zu erteilen . Das Zugeständ -
nis des Besuches Fochs in Prag uud das Zu -
gestäuduis , daß der Gegenstand seiner Ber -
Handlungen in Prag die enge Anlehnung der
Tschecho - Slowakei an Frankreich in Militär -
politischem Sinne gewesen ist , schließt die Kette
der Beweise dafür , daß das Dokument » rl'
und daß Frankreich wieder einmal als der
schlimmste Störenfried der Welt entschleiert
ist . Dr . R . I .

o *» » » »1

chis derM ^ wkeitsbeteuerunaen a Ä ®
ngen " >e^ 5 ° che. daß die tschechischen RUN » ». " er Linie aeaen aar nicuiaud anders aio b. Deutschland gerichtet sei« können,
^ ^^ Slaubli » plump daß der Cheirc -^ ^plo -

'
^ eriwer Taablaiies " den tschc-k" ' » cmmit Recht fragen kann , ob de"^ue das Geheimabkommen erwiesene \

Das französische Geiselsystem .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ae-

drahtet :
Gestern war an dieser Stelle darauf auf -

merksam gemacht worden , baß die französischen
Blättermeldungen , die von einem Austausch
des zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilten fruit ?
zösischen Spions d 'Armont gegen deutsche Ge -
fangen ? wissen wollten , falsch feien , und daß
deutscherseits nicht daran gedacht würde , die
französische Spionage in Deutschland durch ein
derartiges Austauschverfahren zu erleichtern .
Dieser Vorfall lenkt die Erinnerung auf fol -
geude Angelegenheit :

Die französische Regierung hat seinerzeit die
Verhaftung des Hauptmanns d 'Armont damit
beantwortet , daß sie den Düsseldorfer Oberlan -
desgerichtspräsidenten Lenzberg als Geisel
verhaftete mit der Begründung , der Leiter
der französischen Spionagezentrale in Basel , sei
nicht auf deutschem Boden , sondern aus schwei-
zenschem Boden bei Bafel festgenommen wor -
den . Als sich herausstellte , daß Lenzberg we-
gen seiner angegriffenen Gesundheit einer
längeren Haft nicht gewachsen sein würde , setz -
ten die Franzosen statt seiner drei Geiseln fest,
nämlich den ersten Staatsanwalt in Essen ,
Schnltze - Pclkanm ^ den Oberlandesge -
richtsdirektor M i n d e in Bochum und den
Oberbürgermeister der Stadt Gelsenkirchen
W e d e l st e d t . Diese deri Herren sitzen nun -
mehr seit >0 Wochen im Gefängnis , obwohl die
französische Regierung seit längerer Zeit von
dem amtlichen Protokoll der schweizerischen Be -
Hörden Kenntnis hat , das feststellt , daß die Ver -
Haftung d 'Armont nicht ans schweizerischem
Gebiet erfolgt war . Auch jetzt , nachdem der
Ĥauptmann d 'Armonts vom Reichsgericht vernr -
teilt worden ist , hat die französische Regierung
die Maßnahme der Geiselverhaftung nicht auf -
gehoben , obwohl sie rechtlich in keiner Weise
begründet werden kann , sondern nur eine bru -
tale Ausnutzung der französischen Waffenmacht
im besetzten Gebiet darstellt .

Obgleich wir wissen , daß Proteste und Be -
schwerden in Paris praktisch nichts nützen ,
muß verlangt werden , daß die Reichsreg ^ernng
die Tatsache , daß der Fall d 'Armont nunmehr
entschieden ist , zum Anlaß nimmt , um eine über
die Grenzen Deutschlands und Frankreichs
hinaus vernehmbare Aktion zu unternehmen ,
die wenigstens dem Ausland eine Erklärung
dafür gibt , warum Haß und Erbitterung im
deutschen Volke gegen Frankreich immer mehr
emporwachsen .

Tod eines ^ uhrhelden
im französischen Gefängnis.

Berlin , 22 . März . sDrahtb .j Der im Som -
mer v . I . wegen angeblicher Sabotage im
Ruhrgebiet von den Franzosen verhaftete , ur -
sprünglich zum Tode , dann zu lebensläng -
lichem Zuchthaus verurteilte , seit Monaten im
Gefängnis von St . Martin de Re nnter -
gebrachte Reichsangehörige Dreyer , der vor
acht Tagen vom Präsidenten Millerand wegen
tötlicher Erkrankung begnadigt worden ist, ist
gestern im Zivilkrankenhaus in St . Martin
de RS in Gegenwart seines Vaters , der gekom -
men war . ihn heimzuholen , gestorben .

Kurzfristige Verlängerung der
Mcumverträge .

b . Berlin . 22. März . lEig . Drahtber . ) Der
„Voss . Ztg .

" wird aus Essen gemeldet : Der Ge -
dankenaustausch zwischen der Ruhrindustrie und
den französischen Stellen bat Übereinstimmung
darüber ergeben , daß das Ergebnis der
Sachverständigenberatungen in Paris
für die weitere Gestaltung der Heranziehung
der Ruhriudustrie zu den Reparationslasten von
entscheidender Bedeutung ist . Aus
diesen Erwägungen heraus habe » noch keine
ernsthaften Verhandlungen über die Erneuerung
der Mieumverträge stattgefunden , trotzdem diese
bereits am lö . Äpril ablaufen . Da aber ein
vertragsloser Zustand undenkbar ist, so wird so-
wohl aus französischer wie ans deutscher Se : te
eine kurzfristige Verlängerung der jetzigen Mi -

cnmverträge ins Auge gefaßt für den Fall , daß
die Beschlüsse der Sachverständigen so spät be-
kannt werden , daß sie als Grundlage für neue
Abmachungen in dieser Angelegenheit vor dem
IS . April nicht mehr dienen können . ^

Die Beratungen
der Sachverständigen.

Eine Kommunique der Reparations -
kommission .

Paris , 22. März . ( Drahtber . ) Die nächste
Sitzung des ersten Sachverständigenausschusses
ist für Dienstag anberaumt . Die englischen
Mitglieder des Ausschusses werden am Mo .«-
tag oder Dienstag nach Paris zurückkehren .
Dem „Temps " zufolge soll am Montag ein
Communigne der Reparationskommission über
die Arbeiten der Sachverständigen veröffent -
licht werden . Der zweite Sachverständigcnans -
fchuß hielt heute vormittag und nachmittag
Sitzungen ab . Wie der „Temps " schreibt , wird
damit gerechnet , daß der erste Ausschuß bereits
bis Ende der nächsten Woche seinen Bericht ser -
tigstellen wird . Das Blatt bemerkt wör
dazu : „Die beiden Ausschüsse brauchen sirfi
dann nnr noch darüber zu verständigen , wie
ihre Berichte zu einem einzigen znsammenge -
schweißt werben können .

"

Kontrollmaßnahmen der belgischen
Regierung .

b . Paris , 22. März . ( Eig . Drahtb .) Aus
B rüssel wird gemeldet , daß die belgische Re -
gierung eine Reihe von Maßnahmen znr Kon -
trolle des An - und Verkaufs von aus -
ländischen Wertpapieren verfügt hat .
Wertpapiere , die im Auslande ansässigen Per -
sonen oder Firmen gehören , dürfen in Belgien
künftig nur noch verkauft werden , wenn es sich
um belgische Staatspapiere oder sonstige bel -
gische Werte handelt Die Ausfuhr aller le -
benswichtigen belgischen Produkte wurde ver -
boten .

Eine Oentfchen -Rede
im dänischen Parlament .

t . Kopenhagen , 22. März . Bei der dritten Le-
suug des Etats im Folkething ergriff der
Vertreter der deutschen Minderheit , Pastor
Schmibt - Wodber , das Wort und führte
u . a . aus : Für mich steht das Verhältnis zwt -
fchen Deutschland und Dänemark im entschet -
denden Vordergrund . Dieses Verhältnis ist
durch den Versailler Vertrag empfindlich gestört
worden , einerseits wegen der unbefriedigenden
Lösung der Grenzsrage , aber vielleicht noch mebr
wegen der Tendenz dieses Vertrages , Deutsch -
land seine Freiheit . Lebensmöglichkeit und Ehre
abzuschneiden . Es ist bezeichnend , daß die dä -
nische Presse vor Abschluß des Vertrages diese
Tendenz sehr wohl sah und scharf kritisierte ,
jedoch nachdem der Vertrag abgeschlossen nnd
Dänemark Teilhaber an ihm geworden ist . so
ziemlich mit ihrer Kritik verstummte . Die dan -
kenswerte Erklärung des Ministerpräsidenten ,
da ? Dänemark ein gutes Verhältnis zu Deutsch -
land wünsche , bietet in dieser kritischen Zeit zu
wenig , wenn Volksstimmung und künstliche
Verwirrung eine andere Richtung nehmen . Die
Demokratische Partei , früher als deutschfreund -
lich geltend , war offenbar deutschfreundlich
aus der klugen Erwägung heraus , daß ein gu -
tes Verhältnis zu dem südlichen Nachbar wiin -
schenswert sei . Wenn sich aber bis in diese
Partei hinein ein Umschwung der Ansichten
vollzog , ist mir das ein Zeichen dafür , daß man
sich immer mehr daran gewöhnt , Anschauungen
zu huldigen , die im Kriege geboren und durch
den Versailler Vertrag geheiligt wurden nnd
die jetzt unter dem Friedenszustand , der kein
Frieden ist , herrschend geworden sind . Es ist
die Tendenz . Deutschland in der Welt niedrig
zu halten . Wenn man . so schloß Schmidt - Wod -
der , ein gutes Verhältnis zwischen beiden
Staaten will , so liegt die Vorbereitung dazu
auf dem Gebiete der Minderheitenfrage . Hier
liegen auf beiden Seiten Aufgaben genug .

Die Wirtschaftspolitik
der Vereinigten Staaten nach

dem Kriege.
Von (5Harle E . Mitchell .

Präsident der National City Bank . Newyork .
Die Schnelligkeit , mit der die Vereinigten

Staaten die dem Weltkriege folgende Wirtschaft -
liche Depression überwunden haben , hat das Er -
staunen der gesamten Welt hervorgerufen . Nicht
von außen her ging die Wiederbelebung des
amerikanischen Wirtschaftslebens vor sich , son -
dern von innen heraus aus den eigenen reichen
Kräften des Landes . Das natürliche Wachstum
der Bevölkerung und die wechselseitige Stützung
einer aufs engste miteinander verflochtenen
hochentwickelten Industrie haben jene schnelle
Erholung unseres Wirtschaftslebens zuwege ge -
bracht . Wir haben das Gleichgewicht wieder -
gefunden , aber der Schwerpunkt unserer eigenen
Kraft liegt iu uns selbst . Die innige Verbin ^
dung unserer Wirtschaft mit der Weltwirtschaft
— eine Folge des Krieges — hat bei uns eine
Reihe wichtiger Wirtschaftsprobleme geschasfeir ,
von deren baldiger und glücklicher Lösung viel
für die wirtschaftliche Zukunft unseres Landes
abhängt . Eines der brennendsten und zugleich
schwierigsten Probleme ist unsere Einstellung
gegenüber der wiedercrstarkenden Konkurrenz -
sähigkeit Europas auf dem Weltmarkte , aus die
mir uns in den nächsten Jahren gefaßt machen
müssen , und die Ueberwindung der
Schwierigkeiten , die wir bei dem
kommenden Wettbewerb gerade in
unseren reichen Goldreserven be -
sitzen .

An sich ist ein gesunder Wettbewerb auf dem
Weltmarkte zu begrüßen . Er zwingt die am
Weltgeschäft beteiligten Nationen zu schärfster
Kalkulation , treibt die Industrien zu ständigen
Verbesserungen ihrer Produktionsmittel nnd
zur Ausnützung aller technischen Fortschritte an
und wirkt so stabilisierend auf die Weltmarkt
preise . Ein solcher neuerwachender Wettbewerb
enthält aber auch gewisse Härten , besonders für
ein Land wie das nnsrige , das eine hochent -
wickelte Industrie und einen unverhältnismäßig
hohen Lebensstandard ausweist . Unser Reich -
tum droht unser Verhängnis zn
werden . Der Goldschatz , den wir
während des Weltkrieges ansam -
meln konnten , zieht uns gleich
einem Gewichte nieder . Oberflächliche
Beurteilung der wirtschaftlichen Zusammen -
hänge haben die Anschwellung unseres Gold -
bestandes als etwas Gesundes angesehen . Ganz
das Gegenteil scheint mir der Fall zu sein . Bei
der wiedererwachenden Konkurrenz Europas ,
wie wir sie in den nächsten Jahren zweifellos
erleben werden , bedeutet der Ueberfluß an gel -
ben Metallen einen bedenklichen Nachteil , der
um so größer wird , je mebr durch die allmäh -
liche Bezahlung der Schulden und durch den
Zinsendiensl Gold bei uns einströmt . Die Gold -
bestände des amerikanischen Schatzamtes betru -
gen Anfang dieses Jahres etwa $ 4247 Millio¬
nen . eine Summe , die etwa der Hälfte der ge -
samten Goldvorräte der Welt entspricht . Unser
Goldvorrat hat im vergangenen Jahre um
$ 294 Millionen , d . h . nm $ 50 Millionen mehr
als im Jahre 1922, zugenommen . Dazu war
die inländische Gold ^ rodnkiion die größte seit
1919 und stellte sich ans über $ 50 Millionen .

Die Erhöhung der Goldbestände
bewirkt automatisch eine bedenk -
liche Kreditexpansion , die sich wie -
dernm in einer Inflation der Zah -
lnngsmittel und damit in höheren
Preisen unserer Produkte auswirkt .
Dies bedeutet aber nichts anderes
als eine gefährliche Schwächung un -
serer Konkurrenzsähigkeit auf dem
W e l t m a r k t e . Die hierdurch bewirkte künst -
liche Abschnürung vom Welthandel würde dann
notwendigerweise zu einer schweren industriellen
Krise zu passiver Handelsbilanz und damit sin -
kenden Löhnen und Preisen führen .

Wir haben das keineswegs leichte
Problem zu lösen , eine allmähliche
Wiederverteilung der bei uns ange .
sammelten Goldbestände durch Wa -
renimporte einzuleiten , ohne den Weg
einer durch mangelnde Konkurrenzfähigkeit auf»dem Weltmarkte gewaltsam erzwungenen passi -
ven Handelsbilanz zu gehen . Eine durch eine
solche passive Handelsbilanz erzwungene Weit -
bewerbsfähigkeit müßte notgedrungenermaßen
zu heftigen Erschütterungen unserer Industrie
führen , für die sich bereits im Frühiahr vorigen
Jahres Anzeichen bemerkbar machten . Nur
durch eine sehr vorsichtige Wirtschaftspolitik und
in Zusammenarbeit mit den großen Machtmit -
teln der Bankwelt gelang es damals , eine Krise
glücklich zu vermeiden . Bei dem gegenwärtigen
Status unserer Handelsbilanz bedeuten nun
ausländische Zahlungen für uns immer eine
Gefahr , unfern an sich schon hohen Goldbestand
zu vermehren , und doch müssen wir alles daran
setzen , unser Ervortgeschäst gesund zu erhalten
und eine Jndustriekrise zu vermeiden .
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Das Gleichgewicht unserer Preise

mit den Weltmarktpreisen z n erhal -
t e n und zu gleicher Zeit das Gleich -
gewicht unserer Handelsbilanz nicht
zu verlieren , i st der Kernpunkt die -
s e s Problems .

Die Regierung bat alle diese Gefahren , auf die
sie von führenden Wirtschaftlern unb Finanz -
leuten schon längst hingewiesen wurde , klar er -
kannt und sucht sie durch eine energische Wirt -
schaftspolitik zu bannen . Während der neue
Zolltarif eine Überschwemmung unseres einheit¬
lichen Marktes mit billigen Auslandswaren zu
vermeiden erstrebt , soll die Förderung des Ex -
vortgeschästes durch speziell dafür geschaffene Or -
ganisationen lWebbgesetzl in die Wege geleitet
werden . Maßnahmen finanzpolitischer Natur
sollen helfend eingreifen . Auf Veranlassung des
Bundesreserveamtes sind seit Beginn dieses
Jahres in der Zisserngruppierung unseres
Bankausweises Aenderungen vorgenommen
worden , die den Gedanken einer künstlichen Ver -
steifnng des Geldmarktes und damit einer
Schmälerung der Äreditexpansion zum Ausdruck
bringen . Mau hat mit dem System gebrochen ,
die Goldbestände in einer Summe in ihrem Ver -
hältnis zum Notenumlauf und den Depositen -
geldern auszuweisen , verbucht vielmehr die
«Goldbestände getrennt , indem die Guthaben bei
den Agenturen der Reservebanken und beim
Schatzamt zusammengezogen werden , nm ans -
schließlich Golddeckung für den Notenumlauf zu
bilden , während die Guthaben beim Bnndes -
reserveamte sowie der eigene Goldbestand der
zwölf Bnndesreservebanken als Sicherheit sür
die Depositengelder fungieren . Waren bisher
Notenumlauf und Depositengelder zusammen zu
etwa 80 Prozent durch Gold gedeckt , so ist jetzt
für den Notenumlauf allein eine volle , d . h . 100=
prozentige Golddeckung vorhanden , während die
Depositengelder nunmehr noch nicht ganz zu
50 Prozent gedeckt sind . Die hierdurch erzeugte
künstliche Geldknappheit soll eine Eindämmung
des Kreditmarktes einleiten und . so einer Waren -
Verteuerung vorbengen .

Wi r wünschen den internationalen
Handelsverkehr recht bald in nor -
inalen Bahnen fließen zn sehen und
haben durch Warenkredite . Handelsverträge und
ähnliche Maßnahmen , die geeignet sind , den
friedlichen Handelsverkehr unter den Nationen
zu fördern , unseren guten Willen bewiesen . Die
erhöhte Teilnahme an der Lösung
des Reparationsproblem es n n d der
deutsch - amerika nische Handelsver -
trag beweisen , daß mir a n ch die An -
kurbelnng der deutschen Wirtschaft
nicht aus dem Auge verlieren . Wir
wissen aber auch , daß Handel und Industrie
Europas nur auf den Zeitpunkt warten , um mit
den von hier zurückfließende » Gelder » die
eigene Industrie zu erhöhter Leistungsfähigkeit
anzuregen . Die Lösung der oben skizzierten Pro -
bleme ist sicherlich schwierig , restlos wird sie
kaum möglich sein . Was von hier aus geschehen
kann , ist eine äußerst vorsichtige und weitblik -
kende Handels - und Finanzpolitik und ein wei -
terer Ausbau unserer an sich schon hoch entwik -
kelten Industrien . Neben einer großzügigen
Handels - und Finanzpolitik werden Rationali -
sierung und Intensivierung der Arbeit bei uns
die großen Leitmotive der Zukunft bleiben .

Aufgabe der amerikanischen Bank -
welt aber muß es sein , den langsam
einsetzenden Prozeß des internatio -
n a l e n K r ä f t e a u s g l e i ch e s mit Mut
und V er ständni s zu unt e rstützen .

Eine neue Abrüstungskonferenz.
Paris . 22. März . lDrahtber .) Der „Petit

Parisien " erfährt ans Washington , daß da3
Parlament gestern einstimmig einen Antrag
angenommen hat , welcher den Präsidenten
Eoolidge ersucht , Verhandlungen zwecks Ein -
berufuug einer neuen Abrüstungskonferenz ein -
zuleiten , auf welcher alle tragen , die auf d: r
Washingtoner Konferenz nicht erledigt werden
konnten , erneut einer Prüfung unterzogen
werden sollen . Großbritannien , Frankreich ,
»̂ apan und Italien sollen zu dieser Konferenz
eingeladen werde » .

IBJJMMI»» ™» «! ill| l

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heutigen Rummer ( 12 ) folgende Bei¬
trüge : Weltanschauung und kiinstleriscke Gestaltung ,
Ä!on Dr , Erwin Manuivald in Srciburg i .Br . — Die
>>)ci« c, Von Hans Heinrich Dienstbach in Karlsruhe .
— Bubengeschichten . I . Von Dr . Frib Hammes in
Mannheim .

Wochenplauderei
vom Jukundus Brnttlcr .

Bor etwa vierzig Jahren wäre ein Jubel -
stürm in mir ausgebrochen , wenn ich die Nach -
richt gehört hätte , und die dunkeln Pläne , das
verhaßte Haus anzuzünden , wären ungedacht
geblieben . Aber es ist schon wie Goethe >agt :
„Was man in der Jugend sich wünscht , hat man
im Alter die Fülle .

" Es sollen , wie schmerzhaft
bekannt , verschiedene Gymnasien aus dem Äul - '
turdasein unseres Schulmnsterlandes Baden
verschwinden ! Es ergibt sich , wenn die Gerüchte
zutreffen , das bittere Kuriosum , daß gerade die
älteste Gelehrtenschule des Landes , also die
Durlacher , geopfert werden soll . Mit dieser Pein -
lichkeit ist ein weiteres Kuriosum verbunden .
Als in der Mitte der 80er Jahre das IVOjtthrige
Bestehen des klassischen Gymnasiums der Nesi -
denzstadt Karlsruhe gefeiert worden war ,
konnte sogar ein ABC - Schütze ausrechnen , daß
dabei etwas nicht stimmen könnte , wenn er nur
wußte , daß die gute Stadt Karlsruhe erst 171 ',
gegründet , also unmöglich ein 300 Jahre altes
gymnasium illustre besitzen konnte .

Die ehrwürdige Markgrafenstadt Durlach mit
ihrem reichen geschichtlichen Lebe » , mit ihren
grausamen Schicksalsschlägen , hat das Gymna¬

Aus dem französisch -
tschechischen Mlitärprogramm .

Unseren Mitteilungen über die Geheimver -
träge zwischen Frankreich und der Tschechei sei
noch einiges aus dem Programm der f r a n -
zöfifchen Militärkommission in Prag
für den Ausbau des tschechoslowakischen Heeres -
wesens hinzugefügt .

Danach sind u . a . vorgesehen :
der Bau von 213t Kilometern neue Bah -

neu , davon 1244 Kilometer doppelgleisig und
800 Kilometer eingleisig . — Unterstraßenbau auf
1337 Kilometer , Neubau 768 Kilometer Heer -
straße .
Errichtung bezw . Erweiterung von 18 S ch i e tz-

st ä n d e n . 4 Flugplätzen nnd -Häfen .
Neubau einer Stick st ossabrik . Erweite -

rnng von drei Munitionsfabriken . 12 Zenghäu -
fern .

Neubau von 120 Kilometer Bahnschlepp -
gleisen , 48 Rampen für Waggoniernng ,
32 Meter Drehkräne .

350 neue Lokomotiven . 2000 Militärwag -
gons .

Waffen : 450000 Jnfanteriegcwehrc . 150 000
Pistolen , 550 leichte . 3500 schwere Maschinen -
gewehre , 1000 leichte , 750 mittlere , 480 schwere
Minenwerfer , 1200 Feldgeschütze . 436 Gebirgs -
Hanbitzen . 380 schwere Geschütze . 185 Auto -
geschütze . 320 Flakkanonen , 1200 Artilleriemuni -
tionswagen .

140 Panzerautomobile für die Kaval -
lerie .

800 vollkommene Flugzeuge , 80 Fessel -
ballons . 200 Bombenabwursapvarate .

125 Tanks .
450 000 neue Gasmasken mit Einsätzen .

'

Munition auf Vorrat : 280 Millionen
Schutz Gewehrmunition , 150 Millionen Schutz
Mafchinengewehrmunition , 250 000 mittlere
Minenwerfermunition , 1,5 Millionen leichte
Minenwerfermunition . 2,5 Millionen Feldartil -
leriemuuitiou , 750 000 Gebirgsartilleriemunitiou ,
650 000 Schutz andere Munition , 500 000 Kilo -
gramm Bomben .

500 Scherenfernrohre .
6500 Kilometer T e l e p h o n k a b e l . 150 Te -

lephonüberhörstationen , 420 Schallmetzapparate .
200 kleine Radiostationen .

200 B e n z i n t a n k w a g e n . 120 Oeltank -
wagen .

3560 Fahrzeuge lTrainsuhrwerke ) . Feld -
küchen .

16 komplette KriegSbrückenbauein -
richtnngen .

8000 Kilogramm Stacheldraht . 4000 Eisen -
Pickel , 160 000 Waldgeräte .

Komplette Ausrüstungen für 20 Schein -
werfer . .

Hoffentlich lätzt unsere Regierung recht bald
von sich hören und uns wissen , was sie zur Klä -
rnng dieser ungeheuerlichen Enthüllungen , an
deren Nichtigkeit schlechthin wohl nicht gezweifelt
werden kann , zn tu » gedenkt . Hier erwachsen
auch dem deutschen Aufklärungsdienst Aufgaben ,
die weit über den Tageskreis hinausreichen und
zn aktivem Vorgehen auch dann auffordern ,
wenn die beiden Friedensstörer Europas sich
auch weiterhin auf 's Leugnen verlegen . Frank -
reichs verbrecherische Politik inauguriert und
zielbewußt durchgeführt durch feinen heutigen
Ministerpräsidenten Poinearö . treibt mit allen
Mitteln auf neue kriegerische Verwicklungen hin .
deren Schauplatz daS Europa des Dreißigiähri -
gen Krieges zu werden droht . Demgegenüber
gilt es , die Geister zn mobilisieren und immer

sium , den Stolz des Landes , seine Gelehrten -
schule mit dem Schimmer einer Universität , wa -
ren die Pennäler einstens doch Studenten mit
Mantel und Degen , schon vorher einmal ver -
loren . Damals — es war am 16 . August 1689 —
blickte der roctor maZliiklcenti8siinuz mit seinen
Scholaren von der Höhe von Langensteinbach
hinab auf das von den französischen Mordbren -
nernMelaes in Brand gesetzte Alt - Durlach „und
den Hut vom Haupt er nahm . Nur das Wort
„Exoriare " über seine Lippen kam "

. Abermals
nun soll das Durlacher Gymnasium im letzten
Sinn als ein Opfer der Franzosen fallen , die
doch alle Wirtschaftsnöte in erster , rachgieriger
nnd zielbewußte »! Linie verschulden .

Verhülle dein Haupt , klassische Muse , das Dur -
lacher Gymnasium , nun abermals vernichtet , soll
eine Rumpfrealanstalt werden , also nicht Fisch ,
noch Fleisch ! Sehr verehrter Herr Finanzmini -
ster , muß es wirklich sein ? Gehen nicht höhere
Überlieserungswerte und uumeßbare kulturelle
Werte mit dem Eingehen des Durlacher Gym -
uasiums zugrunde ! Was die Stadtväter von
Durlach , die ja leider größten Teils nicht mit
der Geschichte ihrer Heimatstadl blutmätzig ver -
buudeu sind , dazu sagen , weiß ich nicht . Aber
sie müsse n sich doch mit der äutzersten Kraft
gegen diesen letzten schönen Rest alter Gefchichts -
und Refidenzherrlichkeit wehren . Gewiß ist das
Geld der oberste Herrgott uuseres angeblich im
Ausbau und in der geistigen Erneuerung bxgrif -
senen Deutschland . Doch mag und mutz sich trotz -
dem ein gangbarer Weg finden . Zu „meiner "
Zeit war ein einziger Millionär in Durlach :
heute wo eine gewaltige Industrie in Durlach
herrscht , mögen sich sicherlich reiche Leute finden ,
die in einer schönen Form Hilfe bringen könn -
ten . Übrigens sind auch Voranschläge für einen
gewandten Finanzbeamten erfreulich tendenziös
dehnbar . lOhne solche gelinde Verschleierungen
hätten z. B . s. Zt . wir von den Heil - nnd Pflege -
anftalten nie was außerhalb der starren Forde -
rungen liegendes aber eminent wichtiges und
daher amtlich schwer Durchzusetzendes er -
reicht ! Dies im tiefsten Vertrauen als unver -
autwortliche Meinung eines ausgeschiedeuen
Rechnungsbeslissenen jenes Bttdgetabschnittes .)

wieder auf die vaterländischen Pflichten hinzu -
weisen , die Volk und Regierung erwachsen , nach -
dem die verdorrenden Hände der Vaterlands -
verderber ihre Unterschrift unter die schmachvolle
Selbstentwassuung Deutschlands gesetzt und da -
durch das deutsche Volk in verbrecherischer Weise
seinen Feinden ausgeliefert haben .

Deutsches Reith
Das Reichstagswahlrecht.

Die am 4 . Mai stattfindenden Reichstags -
wählen erfordern von allen Wahlbeamten ,
Wahlvorstehern und von jedem , der bei der
Wahl und im Wahlkampf tätig ist , genaue
Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen , die ge-
gen die früheren Wahlen stark verändert sind .
Nur die sorgfältige Beachtung aller Wahlvor -
schritten sichert gegen Störungen des Wahlge -
schäftes und Wahlanfechtungen wegen Form -
fehler » . Als nnbedingt zuverlässiger Ratgeber
ist das Wahlhandbuch „Das Reichstags -
Wahlrecht " von Ministerialdirektor Dr . A .
Schulze iBerlag von Reimar Hobbing , Berlin
SW . 61 ) erprobt . Der Verfasser , der der be-
rufeuste Spezialist auf dem Gebiete ist . hat das
Buch soeben ans Grund der neuesten Vorschrif -
ten und der Reichsstimmordnung völlig neuöe -
arbeitet herausgegeben .

Das Stimmrecht der Ausgewiesenen.
Berlin . 22. März . Durch Verordnung vom

17 . März , veröffentlicht im Reichsgesetzblatt
Nr . 22, hat der Reichsminister des Innern für
die ReichstagSwahlen angeordnet , datz die
Stimmberechtigten , die aus dem besetzten Ge -
biet ausgewiesen oder durch Maßnahmen der
Besatzuugsmächte verdrängt sind , ans Antrag in
Stimmlisten des gegenwärtigen Aufenthalts -
ortes einzutragen sind . Ersolgt die Auswei -
sung oder Verdrängung erst nach Ablauf der
Frist zur Auslegung der Stimmlisten , so erhält
der Ausgewiesene oder Verdrängte von der Ge -
meindebehörde seines neuen Auseuthaltsortes
auf Antrag einen Stimmfchein , der ihn zur Teil -
nahnie an der Reichstagswahl berechtigt .

Erhöhung der Sozialrenten.
b. Berlin , 22 . März . ( Drahtö .) Im Zu¬

sammenhang mit der Aeuderung der Grund -
g e h ä l t e r und der O r t s z u s ch l ä g e für die
Beamten wurde mit Wirkung vom 1 . ?lpril
1924 an die Reute und Zusatz reute der
Kriegsbeschädigten , Hi n t e r b l i e -
b e n e u und sonst igen M t l i t ä r r e n t n e r
um 20 Prozent erhöht . Außerdem werden an
Orten , in denen die Beamten ab 1 . Mril ört -
liche Sonderzuschläge von 5 und mehr Prozent
erhalten , besondere Zuschläge für Ren -
ten und Zusatzrenten gewährt . Sie betragen
in Gruppe I 10 . in Gruppe U 17 und in Gruppe
III 25 Prozent der zahlbaren Versorgungsge -
bühruisse . Für die Gruppeneinteilung hat die
Einstufung der Orte bei der Gewährung der
örtlichen Sonderzuschläge für die Beamten
zum Anhalt gedient . Im besetzten Gebiet wird
ein örtlicher Zuschlag an die Stelle der bisher
gewährten besonderen Zulagen treten .

Kein Ueberschich, sondern Fehlbetrag .
Berlin , 22. März . iDrahtber .) Die heute

morgen gebrachte Mitteilung über den Reichs -
Haushalt für das Rechnungsjahr 1924 ist rich -
tig zu stellen . Die Zahlen für die Gefamteiu -
nahmen und Ausgaben sind umzustellen , so
datz sich ein Fehlbetrag in Höhe von 4 00 Mil -
l i o n e n G o l d m a r k ergibt .

Porwürfe gegen Beamte des Reichs -
sinanzministeriums .

Berlin , 22 . März . lDrahtbericht .) Vor der
Reichsdisziplinarkammer hatte sich heute e i n
hoher Beamter zu verantworten , der im
Juli 1922 eine Petition an die Reichstagspar -
teien gerichtet hatte , in der er schwere Borwürfe
gegen Beamte des Reichsfinanzministeriums
vorbrachte . Die Eingabe war an den damaligen
Reichsfinanzminister Hermes weitergeleitet wor -
den . der die darin enthaltenen Borwürfe zum
Gegenstand eines Disziplinarverfahrens gegen

Wenn ein Verlust droht , erkennt mau erst den
Wert des Gefährdeten . Das ist eine alte Er -
fahrung . Daun laufen hnrtig nnd gewiß auch
linde beschönigend die Erinnerungen durch Hirn
und Herz , Sogar die Schule blinkt im Jugend -
glänz und die Herren Magister mit dem Rex
an der Spitze werden endlich umgängliche Men -
schen wie Sie und ich . Man erkennt schließlich
von Reue zerknirscht , daß in der Tat uicht der
Lehrer , sondern der Herr Lausbub die Ursache
so mancher peinlichen Diskrepanzen war . — Zu
meiner Zeit war Adolf Büchle Direktor des
Gymnasiums zu Durlach , <Er kam sväter nach
Bruchsal und ist vor Jahren als Junggeselle —
das sind immer mangels häuslicher Zähmung
und Ablenkung die schärfsten Vorgesetzten — in
Baden - Baden gestorben ! . Er mar ein kleiner
Herr mit hohen Stieselabsätzen wie ein kurz ge-
ratener Tenor . Außer der Brill trug er in
dramatischen Momenten einen Zwicker darüber ,
was uns Buben einen stärkeren Eindruck nachte
als sein Latein , Noch wichtiger aber war sein
goldener Bleistift . Denn , wenn der in Tätigkeit
trat , war Heulen und Zähneklappern . Solches
geschah nämlich , wenn er die Reveteuteukaudi -
dateu einer hochnotpeinlichen Obervrüsnng un -
terzog . Seine kleine Kritzelichrikt verriet im
Augenblick des Schreibens trotz windhuudigeu
Aufpassens leider in keiner Weise , ob er einen
Bierer oder einen Fünfer in sein Heftchen ge -
malt hatte . Und die Hinrichtungsstimmung
wurde erst entspannt wenn der Ordinarius im
Laufe der nächsten Wochen das aufklärende
Zeugnis austeilte . Seine unangenehmste Ei -
genschaft traf indessen weniger uns Schüler als
vielmehr die Lehrer . Er brach nämlich mit
einem blitzartigen Ruck , der mit dem Anklopfen
zusammenfiel , in das Klassenzimmer . Das
war manchmal nicht sehr angenehm . Etwa , wenn
in der lähmenden Stunde von 11— 12 an einem
Julivormittag der Professor zur Erleichterung
eine schriftliche Aufgabe in der Stunde machen
ließ , aus dem Pult einnickte und die Älasse sankt
miteingeschlafen war . Es wurde dann alles
überaus munter , allerdings durchaus nicht
lustig . Nur wenn der Direktor einen Witz
machte , lachte einer . Das war der Lehrer . Erst
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die betreffenden Beamten gemacht hatte . —
Reihe führender Parlamentarier , die als Ze»
gen und Sachverständige vernommen wurde » '
war der Ansicht , datz die Petition keinesfalls
Gegenstand eines Disziplinarverfahrens
werden dürfen . Die Disziplinarkammer f« U" '
sich dieser Ansicht an und entschied , datz das -ver¬
fahren auf Kosten des Staates eingestellt tB lW '

Verwaltungsvereinfachung in Württemberg.
Stuttgart , 22. März . lDrahtber .» Das Staats

Ministerium hat heute aus Grund des Erma « '

tigungsgefetzes die Zusammenlegung von I» *

ben Oberamtsbezirkeu mit benachbarten
leu sowie die Aufhebung des Landgerichte
Hall beschlossen . Im Landtag stellte der deutiK -

nationale Abgeordnete Bazille den Antra «'
diese Verordnung der Regierung aufzuhevk '
sowie einen Eventualantrag , die Berordnmw
erst nach den Neuwahlen in Vollzug zu setze^
Im Laufe der Sitzung wurde ein Gesetzentwi » '

augenommen , wonach die W a h l d a u e r oc
am 6. Juni 1920 gewählten Landtages a "
15 . Mai 1924 endigt . Staatspräsident
erklärte , die Regierung werde ihre »
erklären , falls der Antrag Bazille augenow
men werden sollte . Die Beratung des Antra
ges Bazille wurde auf die nächste Sitzung <"
2. April verschoben .

Scheidemanns Hereinfall
in Amerika .

Philipp Gcheidemanu hat der dentis
amerikanischen Wochenschrift „Die neue Zy .
eine Schilderung „deutscher Not " mit der
um Abdruck eingesandt , die von dem Bla »
auch veröffentlicht wurde . Scheidemann fwrr ;
am Schlüsse seines Artikels : „Poincarö n» r
jegliche Schilderung deutschen Elends
rührt lassen . Nichtsdestoweniger sei alle ^
daran erinnert , datz im Kriege besonders v»
den französischen Staatsmännern und ®enc
räleu immer wieder versichert worden ist : ,'W
führe » keinen Krieg wider das deutsche
wir führen den Krieg gegen den Kaisens « »
und Militarismus . Deutschland hat kein«
Kaiser mehr und sein Militär ist zertrümm «
worden . Jetzt wird der Krieg ausschließt <
gegen das hungernde und friedliche Volk
führt , das die Republik gegen die Reaktion w
Leib uud Lebe » verteidigt . Die deutsche Reoi
tion lebt einzig und allein von der Brutal
Poincarss .

" ,
Scheidemann hatte wahrscheinlich geglo ^ '

daß die Schriftleitung der „Neuen Zeit " an
licheit Auffassungen huldige , wie die Tcl>V «z
des „neue » freien " Deutschlands . Er befa^
sich allerdings in einem gründlichen Jrrtuw '
denn die Schriftleitung fügte seinen A« sia >'

sunge « u . a . folgendes Hinz » : .
„Sehr richtig , Herr Scheidemann , uird

care lebt ein ig und allein vermöge der ^
brechen , die Sie . Herr Scheide « « » ". '
und Ihre Genossen , in den Jahren 1916 , J
1918 und seitdem bis auf den heutigen Tag *
dem deutschen Volke und an den deutschen * J
vettern , die Sie angeblich vertreten , beganö
haben . Ihr heutiger Aufschrei wäre nie ®? . ,
nötig gewesen , wenn im Jahre 1917 mit J " '
Hilfe der Verrat an der heldenmütigen de
scheu Armee , der Verrat an dem deutsv
Volke , die berüchtigte Fricdensrcsolution u >
zustande gekommen wäre .

In der folgeudeu Nummer der „Neuen 3 CI
schrieb die Schriftleitung noch weiter :

„Scheidemann hat nicht das Recht , zu ;!
L

banpten , datz Poineare der Reaktion in De » >'
land die Wege ebnet . Seit 1918 hatten Sckett .
mann und Genossen das Heft tu der Hand
der in voriger Nummer veröffentlichte
schrei Scheiöemanus beweist , w o hin
sozialdemokratische Herrschaft
uud Laud gebracht hat . Die Novemberre »
lutiou und die darauf folgende Herrschan '
Sozialdemokratie mutz als Reaktion bezeA
net werden , denn durch sie allein ist das
eutsittet nnd im buchstäblichen Sinn des
tes an den , Bettelstab gebracht worden .

"
^

später bin ich dahinter gekommen , was das c
deutete . Zunächst : der Lehrer schusterte
durch pslichtmätziges Lachen , znm andern : *
der verstehen , wie ich es bei den eigenen X -jj
deru merktt . gar keine Witze , Sie sehen die
bitter ernftl an . nnd ihnen fehlt natürlicher ^ ' '

^
die Überlegenheit , die zur witzigen BetraÄl
der Geschehnisse gehört . Der Ephorus des
lacher Gymnasiums ivar auch ein Dichter . % t
selbst diese Eigenschaft brachte ihn uns >
menschlich näher , im Gegenteil . Er
erst recht als Jupiter tonans hinter den v
gelehrter Unnahbarkeit . Bon seinem Dickt »
werk ist mir nur der Ansangssatz eines ' L # .
spiels zum Schlußakt im Gedächtnis gebue „
Der Satz hietz : ..Wo kommst Du her , jch
Weshalb ich als Sextaner ober Ouintaner ,
weiß das Jahr nicht mehr genau , trotz
essiertheit an Schulaufführungen nickt
aufgepaßt und eine Antwort aus die ersckunc
Frage nicht abgewartet habe , findet hinrei ^

'
^ .

Erklärung , wenn ich erzähle , was in jenem t<
angehenden Sommer in Durlach zu erlebe »i „
weseu war . Das Festspiel knüpfte wob .l

°"
t ib

an und spann weiter : doch wie gesagt , »ck
auch nicht eine Silbe mehr von Büchle » ^
legenheitsdichtuttg . Der Sommer hatte
nichts geringeres gebracht als das * jjÄ
manöver ! Das war für uns Buben eben 0
eine Sache , die über die Schlußaktsdtw „
ging . Es waren fast alle jene Persönliairc ^
mehrfach durch die alte Markgrafenstadt <»■ ^
len , die wir von Bildern wie A . v. «jjV
Kaiserproklamation und ähnlichen kannten -
gab es dabei gewisse Überraschungen in dem
fmtö der Wirklichkeit gegenüber dem Bild .
alte Kaiser Wilhelm ragte nicht dickbackia ci:,
rosig , gebieterisch aufrecht aus seinem La » «'

^
sondern war ein alteö , zusammengeta »
Männle , das noch kleingesichtiaer erschien - .„ ft ,
eine große weite Mütze seinen Kops überi « a ^
Der Grvtzherzog Friedrich l . zu ieiner S « '
blauer Dragoneruniform natürlich , aue ^
sah frisch und wohlvertraut aus . Bisinara j ,
auch dabei , in der Halberstädter Kürame - „
form , sehr ernst nnd heftig sprechend ,
gleich Wilhelm I. uralt und ledersarben
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Ehrlicher Frauenzuschlag 96 Goldmark .
8 Ehrlicher Kinderzuschlag 156 Gvldmark bis
v,^ ahrc . 180 Gvldmark bis 14 Jahre . 204 Gold -

bis 21 Fahre ,
gliche Besatzungszulage

Loldmark .
Kinderbeihilfe dazu

Goldmark .
tt(P " Wdk Sonderzuschläge . Bisher 2 v . H .,
, 1- April 1924 nichts, - bisher 4 v . H ., ab
, ^,? pril W24 nichts : bisher 6 v . H .. ab 1. April
g ^ nichts ? bisher 9 v . H.. ab l . April 1924
d-z . H - : bisher 11 v . H . , ab 1 . April 1924 5 v . H. ;
i ^ ver ig « . H . , ab 1 . April 1924 7 v . H . .- bisher
4 »• H.. ab 1 . April 1924 0 v . H . .- bisher
H

v- H. , ab 1. April 1924 15 v . H . : bisher 42 v." ab 1. April 1924 22 v . H.

VaöisckeVolltik
^

^ bMschel , Staatseinnahmen und -Ausgaben.
Ne» -? *!S8 Budgetjahr am 81 . März abläuft , der
ehtii Staatsvoranschlag 1924/25 aber erst in
das «?. Wochen fertiggestellt fein kann , so legte
^e»i » ^ atsministerium , wie bereits mitgeteilt ,
üj- . > andtag einen Gesetzentwurf vor , wonach- direkten und indirekten "" ~steuern

September 1924 nach dem zurzeit^ Gesetzen und Steuersätzen erhoben
i&ifjf " können . Der Haushaltsausschutz be-
i>ie ^ch am Donnerstag damit . Ueber
»>ir^ ! ng wird berichtet : Der Gesetzentwurf
toei » 14 Stimmen gegen eine Stimme bei

D ».^ ihaltungen angenommen .
Finanzmini st er gibt bei dieser Ge -

ein Bild der Finanzlage . Demnach

beziffern sich voraussichtlich für 1924/25 die
ordentlichen Ausgaben auf 265 Millionen , die
Einnahmen auf 235 Millionen , bleibt mithinein Fehlbetrag von rund 8V Millionen .
Im außerordentlichen Etat stehen 33 Millio -
nen Ausgaben 1,1 Millionen Einnahmen ae-
genüber . Dazu kommen die notwendige Auf -
befserung der Beamtengehälter mit etwa 15 % ,neue Aufgaben des Landes auf Grund der drit -
ten Steuerverordnung n . a. , so daß sich ein
Gesamtfehlbetrag von etwa 88 Mil -
lionen in zwei Jahren ergibt . Diesen
großen Betrag zu decken, weröe nicht leicht sein .

Die Besokmngsordnung.
Im Haushaltsausschuß knüpft sich eine län -

gere Aussprache an das Notgesetz vom 14 . De -
zember 1928 über die Aenderung des Besol -
dungsgesetzes . Hierzu wird von dcmokrati -
scher Seite ein Antrag über die Festsetzung der
Dienstwohnungsvergütungen vorgelegt . Eine
längere Aussprache entspinnt sich auch darüber ,ob die jetzt in Baden unter den Reichssätzen
stehenden Einzelngehalte lMinisterial -
direktoren usw .) erhöht werden sollen . Die
Abstimmung über die Gehaltsskala ergibt zwölf
Zustimmungen gegen eine Ablehnung . Gleich -
zeitig erhebt ein sozialdemokratischer Vertreter
Einspruch gegen die neueste Berliner Regelung
der Beamtengehälter .

Die Sozialdemokraten haben zur Personal -
abbauverordnung beantragt , das Staatsmini -
sterium möge bei der Reichsregierung für fol -
gende Aenderung eintreten : Die Artikel 2
bis 8 sowie 15 und 16 treten tstatt am 1 . April
1927) am L Oktober 1924 mit der Maßgabe
außer Kraft , daß erworbene Rechte bestehen
bleiben .

Die Entschädigung der Landtagsabgeordneten.
Der Haushaltsausschuß des Landtags hat

dem Notgesetz über die Entschädigung der
Landtagsabgeordneten , wonach künftig keine
Pauschale mehr bezahlt , sondern nur die
Sitzungstage vergütet werden , mit allen
gegen eine Stimme zugestimmt . Weiter hat
der Ausschuß das Notgesetz über die Aende -
rnng des Beamtengesetzes beraten , wonach ein
Beamter verpflichtet werden kann , Mitglieddes Aufsichtsrats in Unternehmungen des
Staates zu werden , während der Staat für ihn
die Haftbarkeit übernimmt . Eine Abstimmung
über dieses Gesetz erfolgte noch nicht.

Weiter kam das Gesetz über die Besteuerung
der Hausschlachtungen zur Beratung . Vom
Landbund lag hierzu ein Antrag vor , die
Steuer für alle Hausschlachtungen aufzuheben .
Ein Antrag der Zentrumspartei wünscht
Steuerbefreiung für die Schweinehausschla ^'-
tungen und ein kommunistischer Autrag geht
auf Aufhebung des ganzen Gesetzes . Bon
sozialdemokratischer Seite wurde ein Antrag
auf Aufhebung aller Fleischsteuern gestellt fiir
den Fall , daß die Anträge des Landbundes und
des Zentrums Annahme finden sollten . Der
Finanzminister verweist auf die Wichtigkeit der
Hausschlachtungssteuer im Hinblick auf die
schwachen Staatssinanzen . Die drei Anträgedes Landbundes , des Zentrums und der Kom -
munisten wurden aber abgelehnt uird das Ge -
setz wurde mit IS gegen 8 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen .

Eine Erinnerung aus Badens Derfaffungs-
geschichle.

Man schreibt uns : Am 24. März dieses Iah -
res werden es 100 Jahre , daß der hervorragende
Vertreter damaliger freiheitlicher Ideen in
der jungen badischen 2 . Kammer , Freiherr Lud -
wig v. L i e b e n st e i n , als Direktor des da-
maligen Murg - und Psinzkreises in Durlach
nach kurzem Leiden im Alter von 42 Jahren
gestorben ist. Als erster hat er in einem deut -
schen Parlamente , und zwar mit der ihm eige -
nen markigen und hinreißenden Beredsamkeit ,den Antrag auf Trennung von Justiz und
Verwaltung , den Antrag auf Oeffentlichkeitmtd Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens be-
gründet und Geschworenengerichte und Presse -

fretheit gefordert . Er trat weiter ein für die
wirtschaftliche Einigung auf der Grundlage der
Freiheit des Handelsverkehrs , die er als Vor -
stufe für die politische Einigung des Vaterlan -
des pries , und ebenso verlangte er zugunsten
der Landwirtschaft schon damals die Ablösung
des Zehntens . Mit Sachkenntnis und Schlag -
fertigkeit griff er auch bei anderen Gelegen -
heiten fördernd und belebend in die Erörte -
ruug ein , so daß er in der Zeit jener Kämpfe
mit als eines der hervorragendsten Glieder der
2 . Kammer bezeichnet werden muß . Bald be -
rief ihn der Umschwung der Dinge an den Re -
gieruugstisch , von dem aus er auf dem Land -
tag von 1822 die neue Gemeindeorduung und
eine Verfahrensordnung für Ministeranklagen
verteidigte . Und ohne Zweifel wäre er , auch
nach seiner durch die reaktionäre Regierung
verfügten politischen Kaltstellung als Kreis -
direktor , in späteren Jahren zu noch größerem
berufen gewesen , wenn ihn nicht in der Blüte
seines Mannesalters ein frühzeitiger Tod hiu -
weggerafft hätte ! Seine Verdienste sind schon
mehrfach publizistisch gewertet worden . Es ist
nicht der Zweck dieser Zeilen , dies nochmals
zu tun . Sie wollten nur ein Erinnerungsblatt
auf seinem lnoch auf dem Durlacher Friedhof
erhaltenen ) Grabe niederlegen . Freiherr von
Liebenstein war der Sohn eines hochverdienten
Vaters , der aus Württemberg in den badischeu
Staatsdienst herüberkam und von Karl Frieb -
rich zum Obervogt im damals badischen Bir -
keuseld und sodann als Nachfolger von Goethes
Schwager , Schlosser , zum Landvogt von Hoch-
berg in Emmendingen berufen wurde , wo er
1823 starb . Seitdem ist der Name vou Lieben -
stein in der badischcn Bcamtenwelt ausgestor¬
ben . Nur ein Urenkel des alte » Landvogtes ,
der Enkel einer seiner Töchter , befindet sich
noch unter den badischen Beamten , der seit über
40 Jahren im Finanzdienst der evangelischen
Landeskirche stehende Direktor und Major d . L.
a . D . Dr . Fellmeth . Die Familie von Lie -
bensteiu blüht heute noch im benachbarten
Württemberg .

Aus VoSen

X Wiesloch . 22. März . Am Sonntag , Lätare ,findet wieder zur allgemeinen Freude der Kin -
der ein Sommert « gszng statt .

X Schwetzingen , 22 . März . Vom 15. April an
sollen für das Betreten des hiesigen Schloß -
gartens Eintrittsgelder erhoben wer -
den , und zwar sollen diese betragen für den
einmaligen Eintritt an allen Tagen für Ein¬
heimische zwanzig Pfennig auf die erwachsene
Person , für Auswärtige wochentags fünfzig ,Sonntags dreißig Pfennig .

X Heidelberg , 22. März . Ein stadträtlicher
Antrag an den Bürgerausschutz schlägt ver -
schiedene Erleichterungen für den W o h -
nungsncuban vor . Geplant ist unter an -
derem die Abgabe städtischen Bange -
l ä n d e s zu günstigen Bedingungen , der Nach-
laß von Straßenkosten , die Ausführung der
Versorgungsleitungen für Gas , Wasser und
Strom , Bürgschaftsübernahme für Hypotheken
und eventuell auch Zinsznschüsse .

X Heidelberg , 22. März . Der Name eineS
bisher unbekannten Selb st Mörders ist
nunmehr s e st g e st e l l t . Es handelt sich um
einen Oberingenieur aus Stralsund , der hier -
her gereist war , um „auf dem s ch ö n st e n
Fleck Deutschlands " zu sterben .

X Kehl , 22. März . Für die Opfer des Ex -
plofiousunglücks , das sich am 22 . Feb -
ruar d . I . in der Brikettfabrik ereignete , hatdas Ministerium des Innern aus ihm zur Ver -
füguug gestellten Mitteln eine Spende von
1000 Rentenmark gewährt .

X Kehl . 22. März . In dem benachbarten
Marlen - Rittersbach brach gestern abend
gegeu 8 Uhr in dem Anwesen des Landwirts
K r u ß vermutlich infolge Kurzschlusses
Feuer aus , dem das ganze Anwesen zum
Opfer fiel . Das Großvieh konnte gerettetwerden , das Federvieh ist verbrannt .

X Aus Untersimonswald , 22 . März . Am
19 . d . M . st a r b in Haslachsimonswald der
frühere Wirt Simon Krachenfels im Alter
von 82 Jahren . Er ist der letzte Veteran der
Pfarrei Untersimonswald aus dem Wiger und
70iger Krieg , war Inhaber der silbernen Ret -
tungsmedaille und früher jahrelang Postillon
auf dem Postwagen der Kaiserlichen Post auf
der Strecke Waldkirch - Furtwangen . Seine
Leiche wurde vom Militärverein unter den
üblichen Ehrenbezeugungen zu Grabe geleitet .

— Freiburg , 22. März . Bei sehr starkem
Verkehr Ecke der Friedrich - und Bahnhofstraße
wollte ein Radfahrer einem Automobil aus -
weichen . Der Kraftwagen überfuhr aber
den Radfahrer , der mit schweren Kopsver -
letzungen vom Platze getragen wurde . — Im76. Lebensjahr ist hier Steuerrat a . D . Fritz
Bauwerker , der viele Jahre in Straßburg
tätig war und mit Kriegsende seinen dortigen
Posten aufgeben mutzte , gestorben . Der Ver -
storbene war eine besonders in Touristen -
kreisen bekannte Persönlichkeit .

X Steißlingen (Amt Stockach ) , 22. März .
In den letzten Tagen kehrten wieder drei
Steißlinger Bttrgersöhne in die Heimat
zurück , die am 1 . Januar 1924 nach Argen -
tinien ausgewandert waren . Die Enttäuschten
berichteten von Argentinien nichts stwtes und
schilderten , daß sie in schlechten Wohnungen
auf Strohsäcken oder in Kellern schlafen muß -
ten unter schwerer , täglicher Arbeit .

Aus NarhbarlSnöern

w . Kaiserslautern , 22. März . Auf dem Bahn -
Hof Ottersbach explodierte ein Benzin -
wagen . Ein 16jähriger Bursche wurde ge -
tötet , ein 19jähriger lebensgefährlich verletzt .Weiter wird gemeldet : Eine schwere Explo -
sion hat sich auf dem Bahnhof Ottersbach er -
eignet . Mehrere junge Burschen machten sichan einem auf dem Gleise stehenden Benzin -
tiansportwageu zu schaffen. Einer der Bur -
schen warf seine brennende Zigarette in den
Benzinwagen , wodurch sich die in dem Behäl -
ter enthaltenen Benzin gase entzünde -
t e n . Durch die Explosion wurde der Benzin -
behälter anseinandergerissen und einer der
Burschen der 17jährige Wilhelm Korn wurde
auseinandergerissen und auf der Stelle getötet .Ein zweiter Bursche , der 19jährige Joses
Ha lfm a un erlitt sehr schwere Brandver -
letzungen .

Sriefkasten

- 5 - ?!<>» unserer Auffassung haben ® io die Notiztm ..Taglilatt vom >- chul, verband der Alttwertunas -ßlaubiqer mißverstanden . Wir sind der Aussassuna .daf ) bei Ihrer Hnvotbek die Vorausselzung an der ui -M « » na neaebcn wäre , falls diese jebt scko » sällia wäre .Die « ist aber »um vorteil für Sic noii , nicht der stall :eine Rückzahlung vor dem Aahr 1!I29 brauchen Sicnickt anzunehmen . Bczüalicki der >!i » scn mns , seiner -Zeit eine Reaelun « ans Grund der dann geltenden ge-schlichen Bestimmungen erfolgen .

hervorragend
bewährt bei

Rheuma, Kopfschmerzen ,
Gicht, Nervenschmerzen,
Ischias, Hexenschuß .

Keine schädlichen Nebenwirkungen . Staik
harnsäureiöscnd » gcht Togal direkt zur Wurzel desUebels. Seine schmerzstillende Wirkung tritt sofortein. Auch Schlaflosigkeit wird mit Togal ersola-
reich bekämpft In allen Apotheken.
vmt . 64 .3% Acid . acet. salic 0406 % Chinin, 12,6% Ut.,ad 100 Amyl .

Aus dem Iugenbtand .
zu Halle ich Auslese unter meinen

ich mir seit meiner Jugendzeit als
so aufbewahrt habe , — die mir einst

WM heilig waren , und die ich jetzt mit
kann , ;8em Lächeln betrachte . Mitnehmen
so ml. ,, !

" Mensch etwas auf die letzte Reife —
>K »» . ' 8 ®ic er etwas mitgebracht hat — und da

ich verbrenne die Sachen — als daß
Wer « £ie kein Verständnis für diese „Heilig -
mit 0t. . Öttben , auch nicht haben können , sich da-
"' •edc . • en müssen . So fiel mir neulich , als ichClnm°l Auslese hielt , mein erstes , kleines
^ill oL au § dem Jahre 1870 in die Hand und ich

Aus -! l'0ar Verslein daraus abschreiben ,« f der ersten Seite steht :

^ cin° ,^ " " icht Dir zur ewigen Erinnerung
. <A„ s v u,e Freundin Siesel .°e>n b- r?

^ ^ ^ Berslein kann ich mir , selbst mit
"""W )

Willen , wahrhaftig „kein Verslein "

»weiten Seite heißt es :
ich einst im kühlen Grabe

^ ayrelang geschlummert habe , —
bann schreib ' in meinen Sand :

Äuw ^ auch gekannt ,
chen .

°wigen Andenken an Dein liebes Lott -
k° mmt ein Verslein :

^ nn Du einst als Grotzmama

Drei Rösletn im Garten ,Drei Jäger im Wald ,Im Sommer ist 's lieblich ,Im Winter ist 's kall .

Im . etnst als Grotzmama
Tan, . ruhst beim Grotzpapa ,o , Ullu Oettfp nixu *

o nnr"*1" " " o nacyvar , — iq war überW größer , dabei jünger als er , schrieb :
0 °

. Flöh ' ein Pudelhund ,0,e | . 9taljre leb ' gesund , —
« M öÄu? Iitf)' lebe lang .

Äti ^ ^iiebte Hopfenstang ?
Ergebenheit zeichnet Erich .

( Erich — Erich —, was mag aus dir gewordensein , bei diesem vielversprechenden Anfang —
am End ' — wer weiß — bist du anch unter die
Dichter gegangen .)

Heilig und ernst mit der Freundschaft nahmes eine kleine Mitschülerin :
Felsen zersplittern , Marmor zerbricht ,Aber nnsre Freundschaft nicht .-
Unfre Freundschaft soll bestehn ,Bis wir einst zu Grabe gehu .
So wie sich zwei Täubcheu küssen,Die von keiner Falschheit wissen .

Eine kleine Warnung steckt in den Zeilen :
Hüte Dich vor solchen Katzen,Die vorne lecken — und hinten kratzen.

Und darunter steht : So ist nämlich die Anna
eine .

( Anna , Anna , was wirst du . sofern du nochlebst, in diesen reichlich 54 Jahren alles zu¬sammengeleckt und zusammengekratzt haben !)
Das Sprüchlein :

Liebe mich,
Wie ich Dich .
Hoppsassa ,
Gedankenstrich

ist dreimal vertreten , dagegen nur einmal :
Lebe glücklich, lebe froh ,Wie der König Salomo ,Der auf seinem Throne sah
Und gebrat 'ne Aepfel atz .

tHier haben wir es offenbar mit einer kleinen
Vegetarierin zu tun .)

Die Gedichtchen von den „Rosen , Tulpen ,
Nelken , die nie verwelken "

, — und „Schiffe ruhig
weiter , wenn der Mast auch bricht"

, werden wohl
heute noch gebräulich sein , aber weniger :

Ich lag im Bett und schlief,
Da kam ein Engel und rief :
Höre , Du sollst auferstehen
Und zu Deiner Freundin gehn

und :
Ich hört ' ein Glöcklein läuten ,
Wußte nicht, was es sollte bedeuten ,Da sah ich im Kalender nach,Da war meiner Freundin ihr Namenstag .

Ein Väschen schrieb in Blumenschrift , die all -
gemein bewundert wurde :

Ich mache nicht lange
Eiu zierlich Gedicht ,
Ich schreibe ganz einfach :
Ver —giß —mein —nicht !

Und jetzt kommt das vorletzte Vlättcheu , das
ich mit feuchten Augen betrachte .

Da steht nämlich , von zitternder Hand ge-
schrieben :
Könnt ' ich mehr als wünschen ,Könnt ' ich geben —
O , wie sollten da so froh und fein
Reich an Freuden Deine Tage Dir cutschivebeu ,O , wie sollest Du so glücklich sein .
Doch für das , was ich nicht geben kann ,Fleh ' ich für Dich den Himmel an !

Lieb ' Kind , denke manchmal an Deine Grotz -
mutter Rosina Müller geb . Striby .

Ja , — wie oft Hab ' ich an sie gedacht, wenn
mir der Wind kalt um die Ohren pfiff , an die
liebe , stille , grundgütige Frau mit dem warme »
Herzen . Ich bin auch überzeugt , daß sie das
Verslein für mich verfaßt hat , es ficht ihrem
ganzen Wesen so ähnlich . Als mir das Verstand -
nis ausging für die alten Leute , da war sie schon
längst schlafen gegangen .

Das letzte Blättchen will ich anch uoch er -'
wähne « , da heitzt es in Krickel-Krackel-Schrift :

Wer 's besser meint als ich ,
Der schreibt sich Hintermich .

Gewidmet von Eurem Kiendermädche Auguste .
Wo mögen all ' die „treuen Freundinnen " von

damals hingekommen sein — welches Schicksal
war ihnen beschieden , — und wie Viele . — oder
besser gesagt , wie Wenige , werden noch am Leben
sein ! Lina Sommer .

Kleines feuilleton

Der Zahnpnlverberg . Ein ans Zahnpulver
bestehender Berg ist ein Naturphänomcn , das
selbstverständlich nur in Amerika vorkommen
kann . Entdeckt wurde es durch einige Arbeiter
im Staat Arizona , die zu vermelden wußten , daß
sich in der Nähe des Steinbruchs , in dem sie ar -
beiteten , ein Verg befände , dessen Steinmassen
so mürbe seien , daß sie sich nnter der Hand in
ein feines Pulver verwandeln , das , wie die Er -
fahrnng lehrt , die Fähigkeit besitze, den Zähnen
eine blendende Weiße zu verleihen . Eine Frau
Josefine Robinson , die diese Mär hörte , ent -
schloß sich als geschäftskundige Amerikanerin
sofort , das in Frage kommende Terrain anzu -
kaufen . Sie hat jetzt dort eine Anlage zu dem
Zweck geschaffen , die Steinmafsen des Berges zu
Zahnpulver zu verarbeiten , nnd sie hofft , aus
der industriellen Ausnutzung dieses Zahnpulver -
berges große Gewinne zu erzielen . Wenn dieser
Uebersluß an Rohstoff nnr keinen katastrophalen
Preissturz in Zahnpulver zur Folge hat ! )

Politische Unzuverlässigkeit als ScheidungÄ -
grund . Wie die Familienangehörigen der Jsa -dora Dunean jetzt von Moskau aus bekannt -
geben , ist die amerikanische Tänzerin glücklich vonihrem Gatten Sergius Essenin , dem vielgenann -ten Dichter und Liebhaber , auf Grund des Sow -
jetgesetzes rechtsgültig geschieden worden . Wieman

^
dabei erfährt , hatte Effenin die Mitgliederder « owiets , die er früher in seinen Dichtungenuberichwengllch gepriesen hatte , unvorsichtiger -weise der Schauspielerei verdächtigt nnd ausseinen Zweifeln an der kommunistischen Allheils -lebre überhaupt kein Hehl gemacht . Zur Strafeoasür hat man ihm die Lebensmittelration ver -kürzt und seine Stellungnahme gegen die Sow -iets macht es Jsadora Dunean , die in Moskau

i r ? ank der bolschewistischen Protektion eine
einslittzreiche Stellung einnimmt , überdies leicht ,ihre Scheidung von dem politisch kompromittier -ten dichter durchzusetzen . Die Duncansche Tanz -'chule steht als Erziehungsmittel bei den Sow -
iets in großem Ansehen und wird deshalb auchamtlich gefördert und finanziell nnterstützt .
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ftus SemStadtkreise
Ein unzufriedener Bürgermeister .

Der sozialdemokratische Bürgermeister Sauer
richtete an Oberbürgermeister Dr . Unter ein
ausführliches Schreiben , in dem er darlegt , daß
er 1910 mit einem vertraglich zugesicherten Ge¬
halt von 18 000 . H Bürgermeister geworden sei ,
das Gehalt in den nächsten zwei Jahren auf
20 000 M steigen sollte , heute aber einschließlich
Zulagen nur 820S . H betrage . Mit diesem Ge»
halt könne er weder den Verpflichtungen gegen-
über seiner Familie , noch den Anforderungen
nachkommen , die ihm dnrch das Bürgermeister -
amt auferlegt werden . Bürgermeister Sauer
legt in dem Brief ausführlich seine Familien -
Verhältnisse dar und verlangt „standesgemäßes "
Gehalt . Als solches bezeichnet er die Summe
von 16 000 . k . Eine Abschrift seines Briefes hat
Bürgermeister Sauer au sämtliche Stadtrats -
Mitglieder gerichtet , und durch eine Indiskretion
ist das Schreiben in der Oeffentltchkeit bekannt
geworden .

Der „Bolksfreund " nimmt zu der Sache Stel -
lung und bezeichnet den Brief als einen bedauer -
lichen Mißgriff sowohl in der Sache wie im Ton
und in der Formulierung . Außerordentlich be -
dauert werden aber einzelne Redewendungen
in dem Briefe . Das Blatt schreibt : Was soll
das heißen , wenn ein Bürgermeister , der zudem
noch Sozialdemokrat ist , sagt : „ wenn eine
Stadt sich den Luxus leistet , einen armen Teufel
öitm Bürgermeister zu wählen — — eine solche
Redensart mag an einem Stammtisch passieren ,
in dem Schreiben eines Bürgermeisters wirkt
sie einfach deplaziert . Der Genosse Sauer hat
sich durch diesen Brief einen recht bösen Dienst
geleistet , darüber hinaus aber auch der Partei ,
die ihn als Bürgermeister präsentiert hat .

"

Ermäßigung der Wochen- , Monats - und
Schülerkartenpreise . Um den Arbeitnehmern ,
die infolge der Wohnungsnot zu täglich ?»
Fahrten über weitere Entfernungen über
Wohn - und Arbeitsort gezwungen sind , die
Fahrkosten erträglicher zu machen, wird mit
Wirkung vom 1 . April 1921 der Preis der
Wochenkarten , Monats - und Schülcrmonats -
karten , sowie der Kurzarbeiterwochenkarten
auf Entfernungen von mehr als 10 Kilometer
stasselförmig ermäßigt . Der Preisberechnung
der Monatskarten werden von diesem Zeitpunkt
an 20 Einzelfahrten nach den gegenwärtig gel-
tenden Einheitssätzen zugrunde gelegt . Bei
Entfernungen von 11—30 Kilometer ermäßigt
sich der hiernach errechnete Preis um je 1,25
v . I . für 1 Kilometer , bei mehr als 30 Kilo -
meter tritt eine weitere Ermäßigung nicht ein.
Bon 100 Kilometer ab werden Zonen von je
4 Kilometer gebildet . Für Schülermonats¬
karten wird wie bisher die Hälfte , für Wochen-
karten ein Viertel des Monatskartenpreises ,
für Kurzarbeiterwochenkarten der halbe Preis
der Wochenkarte berechnet . Die Mindestfahr -
preise werden wie folgt festgesetzt : Für Mo -
natskarten 2. Klasse auf 5 M, für Monatskarten
3. Klaffe auf 3,80 M , für Monatskarten 4 . Klasse
auf 2,50 M , für Schülermonatskarten 2. Klaffe
aus 2,50 JU, für Schülermonatskarten 3 . Klaffe
auf 1,90 M, für Schülermonatskarten 4 . Klasse
aus 1,30 M, für Wochenkarten auf 70 $ , für
Kurzarbeiterwochenkarten auf 40 4 . Die bis¬
herigen Abrnndsgrnndsätze bleiben nnver -
ändert .

Ermäßigung der Expreßzug -Zuschläge. Der
gleiche Grund , aus dem man die Fahrpreise der
ersten Klaffe von 13,2 auf 9,0 Pfg . für den Kilo¬
meter ermäßigt hat — nämlich um den Durch-
reiseverkehr durch Deutschland zu fördern ! —
war auch maßgebend für eine Ermäßigung der
von der Reichsbahn erhobenen Zuschläge für Ex-
p : eßzüge . Diese Zuschläge betragen vom 1 . Mär ,
ab in der 1 . Klasse 6 Pfg . , in der 2. Klasse 3 Pfg .

für den Kilometer . Zurzeit verkehrt nur « in
deutscher Expreßzug . der „Skandinavien —
Schweiz—Expreß "

, einmal wöchentlich zwischen
Warnemünde bezw. Saßnitz nach Basel .

Zur Frankfurter Frühjahrsmesse vom 0.-— 12 .
April verkehren von Karlsruhe zwei Sonder -
züge zu stark ermäßigten Fahrpreisen am
ö. April um 7 .04 Uhr und 7 .87 Uhr vorm . Fahr¬
karten zu diesen Zügen sind erhältlich bei E . P .
Hieke, Kaiserstr . 215 . Da die Züge nur bei ge -
nügender Beteiligung zur Ablassung gelangen
und hierüber 3 Tage vor Abfahrt entschieden
werden muh , wird dringend empfohlen , mög-
lichst rechtzeitig sich mit Fahrkarten zu versehen .

Rentenerhöhung . Wie der Reichsverband
der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen mitteilt , soll am 1 . April
eine allgemeine Erhöhung der Renten und
Zusatzrenten um zwanzig Prozent erfolgen .

Frachtstundungsverfahren . Das vyn der
Württembergisch -Badischen Berkehrs -Kreditbank
A .-G . in Stuttgart (hiesige Abrechnungsstelle :
Rheinische Kreditbank , Filiale Karlsruhe ) ein-
geführte Bankstundungsverfahren ist nunmehr
auch auf die Anschlußgleisbesitzer und Mieter
von bahnamtlichen Lagerplätzen mit Anschluß-
gleis ausgedehnt ivorden , sodaß die Bank -
stundungSnehmer Frachten sämtlicher Art mit
den von der genannten Bank ausgegebenen An -
weisungsheften bezahlen können . Dem Bersah -
ren haben sich an verschiedenen Plätzen schon
alle bisherigen Frachtstundungsnehmer und
sonstige Firmen mit größeren Frachtumsätzen
angeschlossen.

Das Reichsgcsetzblatt Nr . 22 vom 21 . März
1924 hat folgenden Inhalt : Verordnung zum
Schutze des Funkverkehrs . Bestimmung von
Berufsgruppen der Angestelltenversicherung . —
Ausführungsverordnung zur Verordnung über
Erwerbslosenfürsorge . — Verordnung über
Aenderungen des Verfahrens in der Sozial -
Versicherung. — Verordnung über das Stimm -
recht der aus dem besetzten Gebiet Ausgewie -
senen . — Verordnung über die Entschädigung
der Schöffen , Geschworenen und Vertrauens -
Personen . — Verordnung zur Ueberleitung an -
hängiger Strafverfahren .

Gestorben . Der Arbeiter Karl R e e b aus
Hagsfeld , der kürzlich von einem Kameraden
beim verkehrten Aufspringen auf einen Wagen
der Lokalbahn von der Plattform herunter -
gerissen wurde und dabei einen Schädelbruch
und eine Rippenanetschnng erlitt , ist im Kran -
kenhause gestorben . Er hinterläßt eine Frau
und vier unversorgte Kinder .

Mitteilungen des Lad . Landestheaters .
Heute Sonntag findet die erste diesiährige Wieder-

holung der im vorigen Jahr neueinftudierten und mit
so grobem Beisall ausgenommenen Over «HofsniaiinS
Erzählungen " von Offenbach statt. Die musikalische
Leitung hat StaatSkapellmeister Lor « ntz . Tie drei
Srauenpartien werden von Krau v . Ernst gesungen.
In der Parti « deS Nikla« gastiert infolge von JndiS -
vosition von grl . Breig Krau Ida Schäff « r vom
Nationaltheater in Mannheim . Die Partie des Spa -
lanzani bat sür den erkrankten Herrn Glatz Herr
H a n ck e übernommen . Die übrige Besetzung ist die
gleiche wie früher .

Chronik der Vereine.
Der Bezirk Baden vom Buude erblindeter Arieger

hielt am Sonntag , 16 . 6 . M >, im Saal « de» Nestau-
rant „ Goldener Adler " in Karlsruhe seinen diesjährigen
Bezirkstag ab . nachdem am Samstagnachmittag die
Generalversammlung der Ein - und Berkaussgenoffen -
schalt badischer Blinder vorausgegangen war . Infolge
der Belebung von Osfenburg und anderer störenden
Verhältnisse war es einem groben Teil der badischcn
Kriegsblinden seit Jahren unmöglich gewesen , an dem
regelmähig stattfindenden Bezirkstag teilzunehmen und
der Besuch der diesjährigen Tagung war denn auch über
Erwarte » stark . Als Vertreter des Rrbeitsministeriums
und der hiesigen Hauptsttrlorge der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen nahm Regierungsrat T u r -
b a n an der öffentliche» Tagung teil , während das
Hauptversorgungsamt als Vertreter Medizinalrat Dr .
Henkel entsandt hatte . Au« den Verhandlungen
dürste für die Allgemeinheit Nachstehendes von Än»

tnesse sein . Baden hat zurzeit 103 Kriegsblind « , von
denen S7 im „Bunde erblindeter Krieger" organisiert
find. Gestorben sind bi » lebt im ganzen 9. BiS aus
14 üben alle «wen Berus au« , und zwar sind 10 im
Staats - und Gemeindedienst beschäftigt , 21 arbeiten in
Fabriken . ;l sind als selbständige Kaufleute tätig , 83 be-
treibe» die Korb- und Bürstenmacherei , während Ii
Berufe der verschiedensten Art (Klavierstimmer , Schrei»
ner usw. ) ausüben . Ein Rätsel dürste e« für viele
Sehende sein , wie ein völlig Erblindeter imstande ist,
eine Schreinerei mit g Gesellen »u betreiben . LI Ka-
meraden bedienen sich des Hundes als Aithrer . Von
allen Seiten werden Klagen laut über die zu rasche
und mangelhafte Ausbildung dieler Tiere , die iebt für
manchen Kriegsblinden eine direkte Gefahr bedeuten.
Auch hier zeigt sich der Zug der Zeit , die Sucht nach
möglichst leichtem und grobem Gewinn . Die Verant -
wortung sür diese Zustände trägt in erster Linie das
hiesige Hauvtversorgungsamt , das sich denn auch manche
Vorwürfe gefallen lassen mutzt «. Würde dem Wunsche
der badischcn Kriegsblinden entsvrechend im Anschlnb
an die hiesige Polizeihundestation eine AusbildungS -
stelle sür Blindensührerhunde errichtet, dann bürsten
di« Klagen ivohl sehr bald verstummen . Die Arbeit
der Hauvtkürsorge sür die Kriegsblinden wurde all-
gemein anerkannt . Der Rechenschaftsbericht, der durch
den Kassier A . Brenner vorgelegt wurde , war insofern
wenig erfreulich, als die Mitglieder daraus entnehmen
konnten , dab auch unsere Bezirkskasse der Inflation zum
Opfer gefallen ist , waS um so bedauerlicher ist . als
damit auch unsere Unterstüdungskass «. auö der wir in
früheren Jahren so manchem Äameraden durch Ge¬
währung von Beihilsen zur Seite stehen konnten , eben -
falls dem Verhängnis zum Ovfcr gefallen ist . Es gilt ,
unsere Ilnterstützungskasse in Bälde wieder lebensfähig
zu gestalten . Man trete dem Bunde erblindeter Krieger
als unterstübendes Mitglied bei . Der Jahresbeitrag
beträgt pro Einzelperfon mindestens S X für Korpo¬
rationen , Gemeinden usw. mindestens 1V Ji . Anmel¬
dungen wären zu richten an den Bezirksleiter Haupt »
lchrer Karl L ö h l e - Karlsruhe , Melanchthonstrahe 2.

Badische Gesellschaft sür Radiotechnik in K»rlsn »he.
Am Samstag . 15 . d . M ., sand unter Beteiligung zahl¬
reicher Interessenten die Gründung der Badischen Ge-
sellschast sür Radiotechnik in Karlsruhe e . B . statt , was
von den vielen in Karlsruhe anwesenden Freunden
der Radiotechnik sicherlich lebhaft begrübt werden wird .
Der Vorstand lebt sich wie solgt zusammen : Oberbau -
rat Seife lVorsibender ) , Telegraphendirektor Uebelhör
sStellv . Vorsitzender) , Ingenieur Zeiser (Schriftführer ) ,
Divl .- Jugenleur Schmntte (2 . Schriftführer ) , Gewerbe¬
lehrer Bender sKafsenwart) , Direktor Kettweis und
Oberregierungsrat Bneerins (Beiwarte ) . Die Mitglied -
fchaft muh schriftlich beim Vorsitzenden (Oberbaurat
Seitz. Kaiser- Alle « INS ) beantragt werden . Der An-
trag auf Ausnahme kann aber auch durch Eintrag in
Anmeldelisten , die an folgenden Stellen ausliegen , ge¬
schehen : Buchhandlung von Müller & Gräss . Kais-:r-
strabe 80 a , Badische Lehrmittelanstalt von W . Petzold,
Kaiferstrabe 14. Dort können auch die Statuten ein-
gesehen werden . Die Aufnahmegebühr beträgt 8 Jt .
der Halbiahresbeitrag 6 M , für korporative Mitglieder
mindestens 25 M . Ansang April wird ein bewährter
Fachmann . Postrat Dr . ing . Trautwein . die Vortrags¬
reihe eröffnen , die der Berein abzuhalten gedenkt.
Nähere Mitteilungen erfolgen noch dnrch Bekanntgabe .

Veranstaltungen .
Ei » Bortrag über „ Nervosität " findet am Mittwoch

im Rathansfaal statt . Der Redner . Privatgelehrter
Richard Heise (ehem . Besitzer eines Nervensana -
tvrtums ) , wird das Gcsamtgcbtet der nervösen Hebel
besprechen , sowie in objektiver und wissenschaftlich be¬
gründeter Weise den Grund der Mihersolg « angehen
und den Weg zur Abhilfe zeigen .

Konzert des Kircheuchoro St . Bonifalws . Aus An»
lab des 25iährtgc» Bestehens der Weftstadtokarrei und
des KirchenchorS bringt der dnrch Gäste verstärkte Chor
unter der Leitung seines Chordirigenten Herrn Schnei -
d « r am Montag . 7 . April , abend« halb 8Uhr , im
großen Saale der Städt . Kesthalle da« Oratorium
„Die Legende von der Heiligen Elisa »
b e t h " von Franz Liszt unter der Mitwirkung nam -
haster Künstler und des gesamten Orchester« des Ba -
dilchen Landesthcaters zur Ausführung .

Konzert Zilke« . Heute Sonntag , 28. März , findet
abends 8 Uhr im Eintrachtsaal der Arien - , Duetten -
und Liederabend von Agnes und Willi Z i l k e n statt.
Am Klavier Mathilde Roth . Karten sind nur »och
ab halb 8 Uhr an der Abendkasse erhältlich.

Südamerika im Bild . Hochland und Urwald , mo-
derne Städte , einsame Karmin und abgelegene Inseln
sieht d «r Besucher in dieser Woche im Weltpanorama .

Standesvuch - Auszüge .
Todesfälle . 21 . Mär, : Frieda Hölzer , ledig, alt

2I Jahre : Dorothea Jakob , alt 77 Jahre , Witwe
von Hermann Jakob , Schlaffer. — 22. März : HanS

Said , Student , alt 19 Jahre : SNaria H » lder -
b a ch . alt 4l Jahre , Ehefrau von Ott » Holderba« ,
Stratzenbahnoberwagrnführer : Theresia Leg « r , au
68 Jahre , Ehefrau von Leo Leger, Schreinermeister.

. Schuleunb Kirche
Frühjahrstagnng des Vvaug . Preßverbandö -

Am Mittwoch , den 3«. März und Donnerstag ,
den 27. März findet die Frühjahrstagung de»
Evana . Preßverbandes für Baden in Karlsruhe
mit einem aktuellen Programm statt .

Sport/Spiel
Pserd«re» uco . Das Direktorium de« Sadismen

RennvereinS Mannheim hat sich mit Rücksicht aus de»
Termin der Reichstagswahlen entschlossen , den Ero ' ^
» ungstag des dreitägigen Mai - MeettngS vom 4. M« '
auf SamStag . den 3 .Mai , zu verlegen . Die
heinicr Renntermine werden also Samttag , den $. I«aj '
Maimarktdi «nStag , den 6. Mai , und Sonntag , den
11 . Mai , ausfülle ».

es . Der deutsch -euglifche Nugbukamvs . den die U# ' s
versitätsinannschaft von Manchester im Anfchlub
eine Wcttfpiclretse, die sie nach Paris . Luxemburg vn°
Strabburg sührt . gegen die Studentenmannschaft R u •
dergesellschast Heidelberg austrägt , ist am
Dienstag , 1. April , festgesetzt worden.

es . Der deutsche Schwtmmer -Werbcta » . Nach W*1'
jähriger Pause nimmt der Deutsche Schwimm '
verband seinen Werbetag wieder auf . Als Terin"'
ist der 16. August festgesetzt worden . An diesem
sinden nur Wettschwimmen an Orten statt , an denen
sich keine Bereine befinden.

Tagesanzeigev
Sonntag , de» 23 . Mär » 1924.

Bad . Land « Stheater : „ Rotkäppchen" , naÄ« it-
tagS S bis %5 Uhr . „HoffmannS Erzählung «" •
abends 6Vi bis 0% Uhr . . . . .

Städt . Konzerthaus : „Der Mustergatte , 7

6na » 8 . Stadtkirche : Festkonzert, nachmittag

Städt . Fe st Halle : Grobes Konzert, nachmittag
¥A Uhr . . . ...

Liederabend Agnes und Willi Zilken : ttintr ™" '
8 Uhr .

Passionsfe st spiel im Dreilindensaal (Muv
bürg ) , 3 Uhr und abends 8 Uhr. .

Oberlchlesier - Gedenkfeier : Residenz- »' "
mat . 4 Uhr.

Weltpanorama : Südamerika .
„ Eintracht " : Künstlerkonzert , 6 Uhr.
„F r i e d r i ch « h o s" : Künstlerkonzert . 6 Ubr . .
F . C . Frankonia — Germania BrNbiN « - ' -

Hochschulwortplatz, 8 Uhr.
Moutag , den 24 . März 1924.

Bad . Landestheater : „Der Widerspenstig'
Zähmung "

, 7Vi bis 10 Ubr .
Städt . Konzerthaus : ^ urhythmische iiu » i

Vi8 Uhr.
Kleiner » est Sallesaal : 3. Musikalische Ab««°

sei«r . 8 bis 0Vi Uhr. , „ t :
B « r « Iu für das Deutschtum im Aus l « o

Vortrag Dr . Winterer , grober Hörsaal der Chew
Technische Hochschule.

Liedcrhalle : Sängcrversammlun «.

Versteigerungen undVerpachtungen
am 24. Mär » 1924.

Städtischer Fuhrpark Tragon «rkal«rne .
licher Eingang Kaiser- Alice 12 : Landwirtschaw
Geräteversteigerung . 11 Uhr.

Notariat III , Kailerftrahe 184: Grundstücksverlte««

rung in Rüppurr . .- („wio».
Steinstrab - 19 : Versteigerung eine«

versch . Wagen , Maschinen. Kutterwittel , 2 Ul>r-

E. BQctile
lud . W . Bertsch

Kunsthandlung u RahraeiU" '*
Karlsruhe i. B., Kalserstr. 1"
zwischen Wald - u . Karlstr »®11

1
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Was unsere lkser mitteilen
Stadtgartenwünsche .

Einem vieljkihrigen Stabtgartenbefucher fei
eS gestattet , an die Verwalter unb Erhalter
unseres schönen Stadtkleinods ein oder zwei
Bitten zu richten . Wenn mich zuweilen mein
Weg am Tiergartenweg hinführt , so sehe ich
durchs Gartengitter einige steinerne Zier -
figuren aus einer früheren Stadtgartenzeit
mühig umherstehen , darunter die schöne
Nnbierin , den prächtig modelierten HermeS
und sonstige schmnckbereite Herrschaften . Trau -
ernd und bittend schauen sie jeweils aus ihrer
Berlassenheii zu mir heraus . — Was sie wol .
len ? — Ob sie nicht da oder dort im Garten
innerhalb eines gras - unb buschgrünen Plätz -
chens wieder eine ausschmückende nnd belebende
Stellung finden könnten .

Dann noch ein Aweites : Wir Südwest -
städtler und wir sind recht viel an der Zahl , die
Stadtgarteninteressen haben , wir möchten gerne
unsere Stabtgartenkarten halt recht viel aus -
nütze» und auf dein nächsten Weg uns Aus -
spanuung suchen . Es gibt eben auch ältere unb
alte suh- und Herzschwäche Leute darunter .
Nämlich , wenn 's sein könnte , würde sich die
Stadtgartenverwaliung großen Dank verdie -
neu . wenn sie von der Bahnhosstrafic her einen
Eingang schüfe, dort , wo das einstige Bahn -
wärterhänschen steht mit dem überschattenden
herrlichen Eichbaum . W.

Vernunft wird Unsinn .
Idyll aus der Kaiserallee . Donnerstag nach -

mittags 2 Uhr . Man ivar auf den lobenswerten
Gedanken gekommen , die Straßen sprengen zu
lassen . Mit welchem Erfolg ? Kaiserstraße ,
>laiserallee blieben trocken. Dafür hatte man
die — Herderstraße bedacht. Diese Straße zweigt
von der ttaiserallee nach Süden ab und endet
nach 300 Meter im freien Feld . Berkehr ist
natürlich nicht vorhanden . Damit die Kaiser -
allee nicht ganz vernachlässigt wurde , hatte man
das IM) Nieter lange Stück zwischen Wendtstraße
und Blücherstraße mit etwas Wasser belegt .
Weiter ! Die Blücherstraße war besprengt wor -
den , eine Straße , deren Ostseite aus einer langen
Kasetnenmauer , deren Westseite aus 3 Häusern

besteht ! Es ist gut , daß sich dieser Unfug schon
zu Beginn der „Saison " offenbart . So kann
ihm hoffentlich noch bei Zeiten ein Ende bereitet
werden .

Den maßgebenden Stellen seien folgende
Richtlinien in Erinnerung gebracht : Das
Sprengen staubiger Straßen bezweckt , die Be -
Nutzung dem Bürger erträglich zu machen .
Daraus folgt : 1 . daß die staubigsten und ver -
kehrsreichsten Straßen in erster Linie zu spren -
gen sind ,

-2. daß dies vor allem unmittelbar vor
den verkehrsreichsten Stunden zu geschehen hat ?
also zwischen 12 und 2 Uhr müßten die Kaiser -
straße und die Kaiserallee gesprengt , d . h .
dauernd naß sein. Will man , daß dem
berufstätigen Fußgänger , der in dieser Zeit die
Allee zweimal benutzen muß , diese verekelt
wird ? Wie leicht kann ihm der Weg durch die
schöne Promenade zur Erholung werden , wenn
sie staubfrei gehalten wird ! Man wird dann
auch leichter über den Staub von Autos und
Motorrädern hinwegsehen . Haben hier die
Führer der Sprengwagen , ohne Angst , die
Straße könne naß werben , ihre Pflicht in lang -
samem Fahren erfüllt , dann kommen die ver -
kehrsreichen Querstraßen an die Reihe . Der
Borfall beweist , daß in die Sache System ge-
bracht werden mnß . Hoffentlich geschieht das
recht bald . B .

An Herrn Demokrit .
Als ich Ihren Serzensergnß : „Nur ja recht

bürokratisch " in der letzten Sonntagsnummer
des Karlsruher Tagblaits " unter der Rubrik :
„Was unsere Leser mitteilen " gelesen hatte und
darunter das Pseudonym „Demokrit " stehen
sah , habe ich mich über Ihre Ausführungen
nicht mehr gewundert , da man von einem Schü -
ler des altgriechischen Philosophen Demokritos
— unb dies wollen Sie offenbar ausweislich
Ihres Schriftstellernamens sein — nicht wohl
verlangen kann , daß er auch noch auf dem so
verzweigten Gebiete der neuzeitigen Sozial -
Versicherung Bescheid weiß . Sie werden es mir
daher nicht übel nehmen , wenn ich Ihnen in
folgendem in dieser Beziehung etwas zu Hilfe
komme.

Zwischen den badischcn Krankenkassen und der
Landesversicherungsanstalt Baden bestand bis
zum 31 . Dezember 1923 eine gesetzliche Zwangs -
gemeinschaft, derzusolge erstere verpflichtet

waren , die Juvalvdenversicherungsbeiträge '
gleichzeitig mit den Krankenkassenbeiträgen
einzuziehen . Da nun die Krankenkassen dieses
Geschäft nicht mehr länger besorgen wollten
und auch die Landesversicherungsanstalt fand ,
daß sie sich bei einer Loslösung von den Kran¬
kenkassen finanziell besser stelle, nahm der babi-
sche Arbeitsminister kraft des ihm gesetzlich zu-
stehenden Verordnungsrechtes die Scheidung
vor . Damit trat für Baden der Zustaub ein ,
wie er im größten Teile des übrigen Deutsch-
landS , und zwar gerade im „alten Staat "

, seit
Einführung der Invalidenversicherung bestan-
den hat . Es haben von da ab die badischen Ar -
beitgeber , die sicherlich nicht weniger intelli -
gent als die übrigen deutschen Arbeitgeber
sind , die Beitragsentrichtung in der Invaliden -
Versicherung selbst zu besorgen . Es soll nun
ohne weiteres zugegeben werden , daß das bis -
herige Verfahren für letztere bequemer war .
Wenn aber die Arbeitgeber bedenken , daß
durch die neue Regelung die Landesversiche -
rungsanstalt viel früher in den Besitz der Bei -
träge kommt und daß durch den Wegfall der
von ihr bisher den Krankenkassen gemährten
Einzugsvergütung erhebliche Summen erspart
werden , so werden sie die kleine und einfache
Mehrarbeit des Markeukausö und der Mar -
kenklebung gerne auf sich nehmen . Während
die Landesversicherungsanstalt Baden dnrch ^ ie
Inflation und das damit zusammenhängende
völlige Versagen des EiNZUgsversahrens im
letzten Spätjaür gezwungen war , ihre Lungen -
und sonstigen Heilstätten zu schließen, sowie das
übrige Heilverfahren einzustellen , wird sie
jetzt infolge der günstigen finanziellen Aus¬
wirkung des Selbstklebeverfahrens schon Ende
Mai oder anfangs Juni in der Lage sein, ihre
Heilstätten wieder den kranken Versi ^ erien
gänglich zu machen uub ihnen auch soustige
Heilverfahren wieder zukommen zu lassen , ein
gewiß erfreulicher Erfolg , der jeden Arbeit -
geber veraulasscn sollte, seiner Beitragspflicht
rechtzeitig und vollständig nachzukommen . Lei-
der ist letzteres vi«lfach . und zwar gerade hier
in Karlsruhe , nicht der Fall und daher die vou
Ihnen so sehr angefochtene Beitragskontr ^ lle
nicht zu umgehen . Ich erlaube mir . Sie Höf-
lichst zu einem solchen Kontrollgang einzu -
laden , damit Sie sehen , wie viele Nach- und
Ergänzungsklebuugen notwendig sind , und sich
überzeugen können , daß der von Ihnen er¬

hobene Vorwurf bürokratischer Chikane
Bevormundung nicht aufrecht zu erhalte »

Ein Kontrollbeamter
der Landesversicherungsanstalt Bade » .

Die Berufswahl .
Von jeher war es , wenn der Schulschlub

Ostern herannaht , eine der größten Sorge »
Eltern : „Welchen Beruf soll der Junge
greifen ?" Ein großer Teil der Jugend hat > ^
in früheren Jahren der Beamtenlaufbahn ^
dem Studium zugewandt . Aber schon e '. | | j
Jahre vor dem Kriege wurde behördlicher '^ ^
wiederholt wegen Ueberfttllung vor diese »
rufen gewarnt . Durch die gegenwärtige
schaftliche Lage , die den Beamtenabbau no»w ^
big machte, sind die genannten Berufe :
geradezu aussichtslos . Auch die SluSstch
Handwerker - oder KausmannSbernf ' -.«j ,
allzu rosig. Ein großer Teil des Hanowe
das Bauhandwerk mit allen seinen -' ' e

( i£/|t
zweigen , leidet heute an Arbeitsmangel uno
infolge der WohnungSzwangSwirtschaft
ständig darnieder . Dieser Zweig des
werks dürfte daher keine große Aufnahme ' „
keit für die jungen Leute bieten . Auch be>
Lebensmittelhandwerk wie bei dem gel »
Kaufmannsstand macht sich durch die geruw
Beamtengehälter und die große ArbeitSioi a ^
die verminderte Kaufkraft außerordenti »» ^
merkbar . Außerdem wird dnrch den ge» " p,
schaftlichen Zusammenschluß der Verbrauch
Konsumvereinen die Vermehrung dieser ' ^
ständigen Existenzen stark gehindert .
in letzter Zeit von verschiedenen Organtsa ->.2 l̂-
eingeleitete Warenversorgung , unter » usi
tung des Kaufmanns und Lebensmittels ^
werkers , ist von diesem Gesichtspunkte au
verwerfen , abgesehen davon , daß durch o>ei ^ ^stc
der Warenversorgung die aus solche jie
entfallende Umsatz- nnd Einkommensteuer ,
der Geschäftsmann bezahlen mnß , dem
entgeht . All dem ist wohl zu entnehmen ,
auch der Handwerker - nnd der Kaufmann », «j ,
heute keine großen Aussichten bei der » t„,
wähl bietet . Es muß daher das Bestreben
auch die Kreise , die dem Haudwerker « um '
mannsstand fernstehen , davon zu Ubers ^
daß sie unter dem Gesichtspunkt >.*eoe > ^
leben lassen" an der Erhaltung und Erua . - xp.
dieser beiden Berufe das größte Interest ^ ^
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Die große Politik
der europäischen Kabinetie

VIL
Erneuerung des rumänischen Beitrages 1891

war im Herbst 1891, als der geheime , zwi -' <yen Oesterreich , Rumänien und Deutschland«m Jahre 188S geschlossene Bündnisvertrag ab -
uef . In diesem hatten sich Oesterreich - Ungarn
. tr-r Rumänien verpflichtet , im Falle eineS
russisch« » Angrisses aus einen der beiden Staa -
ftn sich gegenseitig zn unterstützen . Deutsch -
land trat diesem Bertrag alsbald . Italien°ann auch im Jahre 1888 bei . Auf rumänischer« eite war der Garant des Bündnisses König
? £ rl , dessen Stellung seinem Kabinett gegen -
!J5et ihm indes damals nicht gestattete , mit°Nenen Karten zu spielen . Das war der
Wrund , daß der König seine Minister nicht
Orientierte nnd so lief der Vertrag ab , ohne

eine Erneuerung zustande kam . Aber der
putsche Gesandte in Bukarest , Bernhard von
JL " low , betrieb die Erneuerung mit ^llen
?? " teln, - er tat das um so mehr , als Rumänien

tn der politischen Berechnung Deutsch -»anos ein Sorgenkind war . Als bann König
Zl * l , bekanntlich ein Hohenzoller aus der

t

^ tholischen Linie Sigmaringen , dem Berliner° >e einen Besuch abgestattet hatte , wurde der
ertrag am 2S . Juli 18SS in Sinaia erneuert .

Deutschland trat ihm auch jetzt wieder bei . Die
» Stimmungen des Vertrages waren in sieben
« r * i n Zusammengefaßt , von denen Artikel 2,
j
" ® der wichtigste , bestimmte , daß , wenn Rumä «

!>>en ohne irgendwelche Herausforderung voneiner Seite angegriffen würde , Oesterreich -
Ungarn ihm rechtzeitig Hilfe und Beistandeeour , et assistance ) leisten solle . Entspre »
^ end war die Verpflichtung für Rumänien ge -
öt. <£e*' menn Oesterreich - Ungarn in einem der
N Rumänien angrenzenden Teile seines Ge -
»» v angegriffen werbe ( dans une Partie de

® Etats limitrophe ä la Roumanie ) . Es handelt
R also auch hier um ein reines F r i e -
sr?. ?«9 *' ein Defensivbündnis , das bei
? ^ bruch des Weltkrieges zwar noch bestand ,°n Rumänien aber als solches nicht anerkannt
, urde . weil Oesterreich der Angreifer gewesen
f. » t 1916' König Karl die Augen gefchlof -
a " hatte , schloß Rumänien sich bann unseren
binden an .

Au » der groben Aktenvublikation bei Auswärtigen
SU -.i ' berauSgegeben von 3 . LevliiS . S . Mendelssohn »
»,?NZldo und Friedrich Tbimme Deutsche Berlan ».
« > « S

^ ° littk und Geschichte m . 6. H .. Ber -

Interessant sind zwei „vertrauliche " Notizen ,
welche unser Bukarester Gesandter , Bernhard
von Bülow , am IS . Oktober 1893 an den
Reichskanzler Caprivi übersandte . Diese No -
tizen stammen aus der FeÄ« r des früheren
rumänischen Außenministers nnd Führers der
liberalen Opposition , Demeter Sturdza .
Während Herr von Bülow auf die Gefahr hin -
weist , die der Bündniserneuerung durch die
verfehlte Nationalitätenpolitik Ungarns er -
wuchs , indem die harte und oft ungerechte und
unwürdige Behandlung der fiebenbürgifchen
Rumänen durch die magyarischen Landesgesetze
und Berwaltnngsmaßnahmen auf das heftigste
in Bukarest verstimmte und König Karl
eine dreibunbfre un bliche Politik
nicht erleichterte .

In den „Notizen " Sturdzas heißt es u . a . :
Deutschland ist der Führer , wie es der

Begründer des Dreibundes ist . Der histo -
rische Grund hierfür liegt in de» gesunden Ber -
Hältnissen dieses so mächtigen Reiches . Die
französischen Sympathien in Italien und die
inneren Kämpfe der Völkerstämme Oesterreich -
Ungarns sind Unzulänglichkeiten , die auszu -
gleichen eine der Hauptausnaben der Staats -
männer des Dreibundes ist . Die österreichi »
schen Länder werden von einer slawischen Be -
wegung beunruhigt , während im ungarischen
Königreich der magyarische Chauvinismus
wühlt . Die zähen Rumänen fügen sich nicht
dem erneuerten Magyarisierungsversuche .
Stammesverschieden von den Slawen , bedroht
durch das Rnssentum , haben sie mit den Ma -
gyaren gemeinsame Zukunstsinteressen . Beide
Völker sind durch Selbsterl,altungsvorsorge auf
einander angewiesen . Die Wirrnisse in Un -
garn sind ein Atout in den Händen Rußlands
und Frankreichs . Aber die Teilnahme für die
Leiden der Stammesgenossen in Ungarn ist
eine natürliche und läßt sich nicht unterdrücken ^hier wird die Stellungnahme Rumäniens zttm
Dreibund untergraben und den Bestrebungen
ber russischen Orientpolitik werden Tor und
Tür geöffnet .

Frauzöfisch - russischer Zweibund .
1890—1894.

Nachdem der deutsch -russische Rückversiche -
rungsvertrag 1890 nicht erneuert worden war ,
schiebt sich die Annäherung zwischen Frankreich
und Rußland in den Vordergrund der enro -
päischen Politik . Die Triebkraft ging von
Frankreich aus , und Mitte Jnni 1890 bereits
meldete der deutsche Geschäftsträger in Pe -
tersburg , Graf Pourtalis , an Caprivi , daß
zwischen Rußland und Frankreich eine entschie -
dene Wendung im Sinne einer Annäherung
eingetreten sei : „Die Russen wissen zu gut , daß
sie , ohne sich selbst zu engagieren , der sranzösi -

schen Unterstützung jederzeit , wenn sie sie brau -
chen . sicher sind ."

Demgegenüber berichtet der deutsche Bot -
schafter in Paris , Graf Münster , an Caprivi
unter dem 24. Juui 1890 folgendermaßen :

„Die Russen wissen recht gut , daß sie im
Falle des Krieges auf Frankreich rechnen kön -
nen , und daß es dazu eines Bündnisses , wel -
che? leicht unbequem werden könnte , nicht be -
darf . Ein mir bekannter General sagte
Les russes regardent la Republique Frangaise
cornme une cocotte que l 'on peut avoir quand on
la d6sire sans mariage . sDie Russen sehen die
französische Republik als eine Kokotte an , die
man haben kann , wenn man sie begehrt , ohne
Ehe .) Das schildert die Lage richtig . Liebes -
Verhältnis für eine gewisse Zeit , den Krieg ,
ja : Ehe , d . h . Bündnis im Frieden , nein .

Diese „mariage "
, die Ehe zwischen Rußland

und Frankreich , kam damals zwar noch nicht
zustande , dagegen öffnete der Besuch der fran -
zösischen Flotte in Kronstadt mit den damit
verbundenen Festlichkeiten im Somme 't 1891
der Welt die Auaen .

lieber die großen Demonstrationen bei dieser
Gelegenheit berichtet der deutsche Botschafter
in Petersburg , Herr vou Schweinitz , an den
Reichskanzler . Er schreibt :

.LZisher war es russischen Bolkshausen noch
niemals gestattet worden , für andere Zwecke
als für kirchliche Feiern oder loyale Huldigun¬
gen die Straßen stundenlang zn füllen oder gar
von ihrem Geschrei widerhallen zu lassen : hier -
mit ist jetzt der Anfang gemacht und die Mn »
schiks haben sich überzeugen können , daß es in
ihrer Macht steht , die zahlreiche nnd gefürchtete
Polizei in eine Lage völliger Ohnmacht zu ver -
setzen . . . Man darf sich darüber keiner Täu -
schung hingeben , daß der Zar heute weniger
frei in seiner Entschließung über Krieg und
Frieden ist , als wie er es vor 14 Tagen war .
. . . Auf die inneren Zustände Rußlands
dürfte der französische Besuch eine stärkere Wir -
knng ausüben als auf die internationalen Be -
ziehungen , abgesehen von dem unberechenbaren
Effekt auf die Revanchepariei : er hat die BolkS -
-nasse mtö ihre Führer , welche zum Kriege
drängen , um das a u t o k r a t i s ch e System
z u st ü r z e u , ihre Macht erkennen lassen .
Diesen Eindruck werden die französischen Gäste
mit in ihre Heimat nehmen und dort berichten ,
daß auf die Entschlüsse des Zaren ein gewalti -
ger Druck ausaeübt werden könnte ."

Es ist interessant , heute feststellen zu können ,
daß dieser Botschaftsbericht von damals ein
Prophetenwort darstellte , das mit dem Aus -
gang des großen Weltenringens seine Erfül -
liing fand .

Deutsch- französische Beziehung « ! .
Im Februar 1890 hatte die deutsche Regie -

rung die französische zur Teilnahme an der ge¬

planten internationalen Arbeiter -
fchutzkouferenz eingeladen , deren Thema
bekanntlich einen LieblingSgebanken Kaiser
Wilhelms II . behandelte und diesen dasselbe
so nachdrücklich verfolgen und vertreten ließ ,
daß auch hierdurch mit dem Fürsten Bismarck
so folgenschwere Austritte gezeitigt wurden .
Gras Münster , der deutsche Botschafter in Pa -
ris , meldet darauf , daß ber französische Außen¬
minister voller Bewunderung für die edlen Ab -
sichten feiner Majestät sei und es ein beach -
tenswerteS Zeichen der Zeit genannt habe , daß
eine solche Initiative vom mächtigsten Monar -
chen ausgehe . Den Widerständen , die sich
dem Projekt aus politischen Gründen in der
französischen Kammer entgegenstellten , wußte
er denn auch geschickt zu begegnen und erhielt
die Zustimmung des Hauses .

Im Januar 1891 berichtet Graf Münster , der
Optimist unter den deutscheu Diplomaten , über
den französischen Neujahrsempfang und be-
tont , daß nach seiner Ansicht von französischer
Seite ein Krieg noch nicht gewünscht und be -
absichtigt sei , auch nicht von dort ausgehen
werde .

Vom 18. biö 27. Februar 1891 weilte die Kai¬
serin Friedrich ineognito in Paris . Der Be «
such verlief zwar ohne Zwischenfall , gab aber ,
da er zu lange ausgedehnt wurde , den Chau -
vinisten Gelegenheit , sich zu betätigen , er bes-
serte die Beziehungen nicht , ja er veranlaßte
indirekt die Nichtbeteiliguug französischer
Künstler an der Berliner Kunstausstellung . Die
Erörterungen in der Presse steigerten sich zu
einer immer heftiger werdenden Erregung ,
Probemobilmachungen erfolgten , KriegSge -
riichte schwirrten durch die Luft und alle Ber -
suche , durch das Hin und Her von Noten und
internationalen Oberflächlichkeiten das Ber -
hältnis mit Frankreich zn bessern , scheiterten .
Man wollte nicht . ---

iStmrtur
Karl Berner : Potz Duuder ! Heitere Erzäh¬

lungen in alemannischer Mundart . lBevlegt
bei Ernst Gnenther , Freiburg i . A . ) .

Dichtungen in alemannischer Mundart lenken
die Gedanken unwillkürlich auf Hebel . Diesem
großen Borgänger will es Karl Berner freilich
nicht gleichtun : aber seine anspruchslosen , harm -
los heiteren Geschichten erfreuen doch, wenn sie
auch in der Erfindung manchmal etwas dürftig
sind , durch die treffliche , lebensechte Schilderungder bäuerlichen Dickköpfe und Weinbeißer und
der „ suseren " markgräfler Maidli . sowie durchdie behaglich ausgesponnene , schalkhafte Erzäh -
lungsweife . der die Mundart ihren eigenen Reizverleiht . W —s

ÄeXbÄip. du&r LO.cLsxĴ e. tli?>ecfXcLssIq , sXe
> S .eu9efre ixruol jeinütpe/orteri . ct££ert SJznxruAJbQSunlichl - Gesellschaft A . G . Mannheim - Rheinau

rrxoucA ^ ^ t ^ e < le -sdjjjcxjrudjzjur\>̂ jzjr\ ctcxs

Weine VKode((*$ usftef(ung mit
cFrüßjaßr = u . Sommerneußeiten

tff eröffnet .

<S . cftoff= Tlaumann
Vorneßmer CÖamenpufy

<Wa (dßraße 6 .

Sendung

frische Trinkeier
eingetroffen

1 Stock 14 Pfg .
10 Stock 1 .30 Mk.

*ni ?8te Stuttgarter Wurstwaren"firna Schweizerkäse 45 P <g .,•owle diverse Käsesorten .
~ Stets frische Bmter ,

QOFERER. KorlMe 29.I

die duroh Wohlkling ,
Aufmioluing unJ
m » 8igfn Preis Uber
raschen , finden Sie bei

Tb. Koefer
Piano-Hagazin ,

Erbprinzenrtraße 24 .

er Kenner weiß aus Erfahrung,
dal) die bekannten Flügel u .
Pianinos von Bechstein ,

, Blüthner , Grotrian - Stein -
weg zugleich die billigsten sind,da sie vermöge vorzüglichsten
Materials sich als äußerst dauer¬
haft erweisen , u . bei ihrem wohl¬
begründeten Weltruf noch nach
vielen Jahren einen hohen Wert
darstellen . — Große Auswahl der
Flügel und Pianinos dieser Welt -

. firmen bei dem Allein -Vertreter
Ludwig Schweisgut , Karlsruhe, Erbprinzenstr. 4.

,Düringer Wen'
Karlsruhe - Rüppurr

beim Aldtaldabnhof .
Tel . M38 Tel . 1438
® onnta « morgen von
1;»—2 XT6v ttti taaS warme
Stltädjle oder ein sonstigesntttea ftrühttUd

vrima Mattammer -
Wein nach Belieben
Ae ^er . der Ansvruch
machen will , zahlt basiir

5 Mark .
Miliar,s 4 Uhr Konzert
des « mcntaQuartetts

fröhlich- Durlach
Nebenbei humorvolle

Vorträge .
Proviant - Amt frisch aus -
aestilli mit den bekannt .
Wurtt - undFleischwaren .
Auch die beliebten Weine
sind reichlich vorhanden
ss Märzenbock „ Monina .
Stammauell " im Auösch .

Es emvsieblt sich
Arthur Unser

und Frau .

mit .

Paßbilder
werden sofort geinten .
Photoqr . Metier

Rembrandt
Karl-Friedrichstraße 32 .

Tel 2331 .

KUNSTHAUS SEBALD
KABLSHUHK , WAUJ6TRA88E #011.

VOM 16. MARZ BIS IS . APRIL
REPRODUKTIONS - AUSSTELLUNG
NJSfTKsTB BILDWIEDERGAREN DES VERLAGES
MEPER UND DER MARfiESOESELLSCHAFT .

ZEITGENÖSSISCHE GRAPHIK :
CORINTH UND AND iRE .

„SEBALD KERAMIK''
KONST - UND LIEBHABERBÜCBEREI
GEÖFFNET VON 10- 1 UND 8- 6 UHR

S0NNTAG8 11- 1 UHR

Ehe
Sie sich einen Anzug
oder sonstige

Hcrreiigarderob «
bestellen , holen Sie bei
mir Osserte ei» oder
verlangen unverbindlich .
Vertreterbesuch Deinste
Bedienung in staunend
billigen Preisen .

täglich Äteueingiinge
in Stossen von mittlerer
bis feinster Qualität .
Zahlreiche Referenzen :

auch Teilzahlung .
Alberi

Tuck >
Lautenbach

Kernrus

t LssenKiiuIcr ,
u . ÄiaKaeschäst .
ach i . Renchtal .

ernrus Öberkirch
Ä! r . 55.

Schwitzapparat
für den Hausgebrauch

mit Spezial -Spiritusbrenner
empfiehlt

Konrad Schwarz
Sanitäre Anlagen .

OWaldstr. 5 '» Tel . 352 .

Beteiligung an einer
laudschaMich sehr schön.

Jagd
bietet sich einem Herrn
der guten Gesellschaft u .
weidger . Aäger . Ana . u .
Nr . 8103 ins Taablattb .

Gute Keaelvalin
gesucht . Angebote unt .Nr . 8156 ins Tagblatt -
illro erbeten .
Uhren u . Gold
waren aller Art

empfiehlt äußerst billig
L. Theilacker ,

Uhrmacher ,Hebels ' r. 23 geg Cafi Bauer.
Renaraturwerks ätte .

MM ]
eichenes , 200 Ztr . . osen-
klein . vcr / Ur . 1 .80

if . Sinke » !» .
Lacknerftr . 17. Tel . 4824.

Statt besonderer Anzeige .
Am 19 . MSri entschlief nach kurzer Krankheit

meine liebe Schwester , unsere gute Tante

FräuleinHörle Mayer
Karlsruhe , Höchst a . M . , 22. März 1924.

Luise Mayer,
Lisa Fach, geb . Schück,
Dr. Bruno Fach.

Die Beerdigung hat in der Stille stattgefunden .

Trauer¬
briefe

iedei Art Meiert rasch
und in tadelloset Aus¬

führung die

Ta g b 1 a 11 -
Druckerei

Ritterstraße I,
F ernspr . 297 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Heimgang unserer
lieben Mutter spreche ich im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen meinen
tiefempfundenen Dank aus .

Karlsruhe , den 22 . Märr 1924.

Josef Weick , Baugeschäft .

Todes - Anzeige.
Schmerzerlüllt teilen wir Verwandten

| und Bekannten mit , daß unsere liebe
| Tochter und Schwester

Frieda Hölzer
Jgem,
Älter

am Freitag , den 21 . März , nach lanimit Geduld ertragenem Leiden imvon 22 Jahren sanft im Herrn
| schlafen ist.

Karlsruhe , den 23 . März 1924.
In tiefer Trauer :

Ernestine Hölzer , Wwe „Mina Hölzer.
Montag , 24 . März , nach -

r.
Ich habe Lust abzuscheiden
Und bei Christo zu sein

In jedem Hotel, Restaurant, Gaf6 usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt" die
Badische Morgenzeitung aufliegen .
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GRADE
ODder billigste und zuverlässigste Kleinkraftwagen

in vielen bedeutenden automobilsportlichen Wettbewerben

I . Preis Reichsfahrt 1923 Klasse Industriefahrer
I . Preis A .D .A .C . Winterfahrt Garmisch - Partenkirchen Klasse Industriefahrer
I . Preis A .D .A .C . Winterfahrt Gartnisch —PartenKirchen Klasse Privatfahrer

Generalvertretung für

Süd - und Westdeutschland :Hermann Beier& Co. 0 in Büro II. Laden : Karlsfr . 24 u . 29 a
u" 1, Telephon 830
d . H . U/erkstQtte u.Garage : Ettlingerstr . 47

Dos WWW melDetnefen üetteffmD.
Immer wieder werden die bei der polizeilichen

Meldestelle — Hebelstrahe 7l> — zu erstattenden
An - und Abmeldungen zu - oder wegziehender
Personen nicht oder nicht rechtzeitig erstattet . Auch
werden vielfach An - und Abmeldunasformulare
derart ungenau ausgefüllt , undeutlich geschrieben
und unleserlich unterschrieben , das , deren Richtig -
stelluna und Ergänzung nur mit Weiterungen
und .Zeitverlust sowohl für die Beteiligten , wie
auch für die Beamten der Meldestelle verbunden
ist .

Wir machen daher aus die genaue Beachtung
der An - und Abmeldevflicht , sowie auf die genaue
Ausfüllung der An - und Abmeldeformulare . die
aus der polizeilichen Meldestelle , sowie auf samt -
lichen Polizeistationen erhältlich sind und vom
Melder lBermieter ) , sowie dem Gemeldeten (Mie¬
ter ) mit deutlicher Unterschrift zu versehen sind ,
aufmerksam .

Karlsruhe , den 20 . März 1924. 0 .3 . 24.

lu ( EWiiTSi
3 Zimmensottnung

sucht ält . Ehepaar lvenf
Beamter ) so !- od später
in ruh . v' aule Bordring -
tichkettskarte vorh . Aug
it . Nr , 8151 ins Tagblattb .

Karlsruhe den 20 . März 1324. WW
Badifches Bezirksamt . — Polizeidirektion .

Bekanntmachung .
Die Mahlen , ur Handelskammer betr .

Die nach Artikel 13 des Gesekes , die Handels -
kämm rn betrefjend . vom 11 Dezember l878 vorzn -
nehmende Neuwahl von Mitgliedern zur Handels -
kammer findet am

Donnerstag , den 3. April dS . IS .
statt und zwar

iür den Wadldiftrikt Karlsruh « «die Orte im
Amtsbezirke Karlsruhe ! im Amtsgebände
der Sandelskammer Karlsruhe , lkailftr . 10,
„aroner Sivnn ' Ssaal ^ , von vormittags 0 bis
12 */- Uhr nachmittags und von 3 bis 6 Uhr
nachmittags .

Wir laden die Wahlberechtigten hiermit zur
Teilnahme an der Wahl ein mtt dem Bemerken ,
dab jedem Wahlberechtigten noch eine besondere
Einladung zugehen wird , aus der das Nähere über

Z Ziminerwobnun « .
. ad . Sveisek . , Man ! . .

Keller <Weststadt > gegen
4—SZ .- Wobn . zu tausch ,
gesucht . Umzug w . ver -
gütet . Angebote u . Nr .
8108 ins Tagblattb . erb .

Ruh . , kinderlos . Ehe -
paar sucht i Zimmer -
wobnung in gut . Haufe .
Bordringlichkeitsk . vorh .
Angebote unt . Ä! r . 814»
ins Zagblattbüro erbet .

2 Zimmerniohnuna
mit Küche von jungem ,
kinderlos . Ehepaar geg .
ieitaemähe Miete gc-
» cht . Bordringlichkeits -

karte vorhanden . Anae -
böte unter Nr . 8124 ins
Tagbl attbüro erbeten .

einen ob ^ r anderen Wahlberechti ten die Wahle ' n -
laouug nicht zugehen sollte , ist diese ö' sentliche Ein -
ladung als Einladung zur Wahl anzusehen .

Karlsruhe , den 22 . März 1924.
Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe

nnd Baden . ^ ^ t ,
Der Präsident : Der Syndikus :

gez .: vr . D öde r l ei n gez.: Dr . Krlenen .

Schlachtvieh -Verkauf .
Die Nädt . GntSverwaltuna Durlach , verkauft

im Subniiffionswege 2 abgängige Sihla «titsarren
sowie 4 ausrangierte .»iieaubiiete Auswärtige
Kaulliebhaber mit Handelsgenehmigunn werden
zug lassen . — Die Besichtigung der Tiere kann
vorm Itags von 8— 1» Uhr und nachmittags von
:>—Z Uhr in der neuen Markgrafenkaferne vor -
genommen werden . _ „ .

Angebote find verschlossen bis Mittwoch den
26. ds . Mts . nachmittags 5 Uhr im Rathaus
lKanzle ) abzugeben

Versteigerung .
SS . Miir » , S Uhr , DonglDienStag . 25 . März . 2ÜJir , DonglaSttrafte 2«

gegen bar : I tomv >. Marttstand . 2 Küchenkre -
den en . l Sofa . 3 Stühle . 1 Sviegelconfole . einige
Tische . Bett mit Matratze , « ummibadewanne .
Zitz - nnd Kinder bade wanne , Kinderschlitten , Wasch -
tiiche . I Mo »or :i l»S m »lnlasser . 1 Korkmaschine .
1 Partie Leitz - Ordner . Messinglampe » . Itschwagrn
mit (4 wichte « Eopi .' rvrcsse . Staubsaugeapparat .
Lederkosler nnd Hausrat . . ,* ( , AoSit % beeid . Bersteigerer

& t) . yesly , Goetheftr . IlS. Tel - 272S .

Wohnungstausch
von UMhxini'ZeuijeOeiin nadi Karlsruhe

Tausche meine 3 Zimmerwohnung nebst Zu¬
behör in ruhiger . Ichöner Lage gegen ebensolche in
Karlsruhe . Angebote uuter Nr . 80V3 ins Tag »
blattbüro « -bete » .

4-5 ZiNM ' WllW
beschlagnahmefrei

in gutem Haufe , eventl . g gen Baukostenzuschun
oder Umbaukoiten . strledensmiele . Angebote unt ." ' ' ? T - "

Nr . 8122 ins Tagblattbüro erbeien .

Moderne 6 Zimmerwohnung
mögt , mit Zen ' ralbeiz .. tn aeiunder Lage zu miete «
_ » . i /er.o » ' . Z.1. :l .• .1 Ci f' t rn Ari »i rtIin it i«a

I^ ATrafl« ! i UIohnunss -Taufih.
— - * I (« „ hm »,, • i lim \fitrfn
i» . « « » ch ^ . Modnnng
mit einger . Bad . Elektr . .
Wasser , beschlagnahme -
frei , tn bester Lage , sof.
zu vermieten gegen Gc -
Währung eines Darleb .
v . IN (WO— 15 000 G .« i .
bei gt . Sicherh . u . Zins .
Angeb . n . Nr . 8148 ins
Tagblat tb üro n erbeten .
Gut möbliertes Zimmer

ohne Wäsche
sofort zu vermieten :
Schiitzenstrastc 23. III .
Sestendstr . gros, ., schön

möbl. Zimmer an ält.
Hern , IDanermict . ) zu
nermict . Angeb . u . Nr .
8100 ins T̂ag bla ttb .^ erb .

Tausche meine in der
Karlstr . u . Borholzstr .
gelegene schöne , sonnige
3 Zimmerwohnuna mit
geschlossener Beranda u .
Zubehör geg . ebensolche

l—5 Zimincrivobilung .
Angebote unt . Nr . 8141
ins Tagblattdürv erbet .

Geboten : 4 Zim .. Küche .
Bad , elektr . Licht , in
Darlanden .

Gesucht : 3 Zim . . Küche
mögl . Bad . im ^ tadt -
innen ».

Angebote unt . Nr . 8126
ins Tagblattbüro erbet

Wohnungen
loroie Wohnungstausch
„Globus " .Vfaiferftt . 24.
9— ' *1 und 3— ' s

".

Tausch
3 Zimmer , parterre , mit
Man ?.. GaS , elektr . Licht ,
Weststadt . gegen gleich -
wertige , 2 . od . 3 . Stock ,
in der Stadtmitte ge-
sucht . Angeb . unt . Nr .
8040 ins Tagblattbüro .

MllUWtlliiW
leere u » d möbl Zimmer
Wohnunaen Räume al
lcr Art

K- Wo Gel ..
Steianienst . 7». ^ el. 121V .

Wohnung
2—8 Zimmer . Küche od.
Küchenbenützung in Un -
termtete bei alleinsteh .
Dame od . Herrn in gut .
Hause gesucht . Angeb . u .
Nr . 812? ins Tagblattb .

Kleine , ruhige Beam -
teusamilie sucht
2 Vis 4 3 . ' ng

^riedensmiete »ugesich.
Zum evtl . Tausch eine
schöne 1 Ztinmerwvhng .
Angebote unt . Nr . 8104
ins Tagblattbüro erbet .

2 Zimmer
mit Küche od . Küchen -
raum . leer od . möbl . . v .
ig . kinderl . Ehepaar zum
1. April od . später ae -
sucht , i^riedensmiete !

Angebote unt . Nr . 8157
ins Tagblattbüro erbet .

Läileii und Lokale

Laden
mit Wohnung , gleich
welcher Lage , gea , schön
Hergericht , sonnige zwei
Zimmer « . Küche «Süd -
oststadt ) zu tauschen ae -
sucht . Angebote u . Nr .
8159 ins Tagblattb . erb .

'
Kapitalien

finden Sieduich Ka .Wo . Oe .
Stefanienstr 76 , Tel 1210

Gelü - 0arlehen $ 1Ä
Kriegstr . 86 , v !s - ->-vis

alter Bahnhof .
Svrz . 1»—v U . Tel . 551«
Ackermann . Auktionator ,
f. Ziachlas , u . freiwillige

Verilelgerungen .

1 . Hypothehe / .??.»» >
von Selbstdarleiber ae-
sucht . Angeb . unt . Nr .
80SK ins Tagblattb . erb .

6000 6 . tM .
aus lastenfreies Anwesen
u . prima Sicherheit ge-
sucht . Aiigebote »nt . Nr .
8128 ins Tagblattb . erb .

Lehrling
mit möglichst gut . Schul -
bildg . kann in erstklass .

Htektur-Büro
zu Ostern eintret . An -
aebote unter Nr . 8113
ins Tagblattbüro erbet .

Malerletirling
aus Ostern gesucht .

Emil Gogel . '.v!aler -
Meist er . Waldstraiie 23.

Vtlalerlehriing
Sieraiituna gesucht .
Malermeister
Alb . Maever .

Hirschstras, ? 45.

geg

bampenldiirme
und Kuchenglocke »

werden elegant u , billig
angefertigt . Angeb . unt .
N r . 7988 ins Tagblattb .
Klavierstimmen

übernimmt
Ludwig SchwHsgut ,

4 Erbprinzenstraße 4.
Telephon 1711

Farbiges
Schuhwerk

färbt und reiniat
3 . Rnvv . Nach ?. .
k̂ riedrichsvlatz 8 .

5 -10 iflotenii
Mark für kurzfristiges
«Geschäft auf 4 Woche»
bei hol, . Zins u . prima
Sicherheit zu leihen ge-
sucht . Angebote u . Nr .
8155 ins T agblat tb . erb .

Suche mich mit

S .- MI«.SbS0»
an reellem Unterneh -
inen tätig zu beteiligen .
Angebote unt . Nr . 8129
ins Tagblattbüro erbet .

Zuverlässige
felbitändifie Kraft

als Alleinmädcheu , so f.
od . später . 1. April , in
herrschaftlich , kinderlosen
Haushalt geluckt . Borst .

Möbliertes Zimmer
In gutem Hause unser »
d . Jtaatstechnikums ge-
sucht . Angeb . unt . Nr .
8140 ins Tagblattb . erb .

Lehrerin
sucht arohes ,

möbliertes Zimmer .
Nähe Kühler Krug . An .
aebote unter Nr . 8138
ins Tagblattbüro erbet .

Kinderloses Ehepaar
(selbst . Kaufmann » sucht
per bald evtl . Mai
Wotiu - u . Schlafzimmer
mit Küche , möbliert od.
leer , gegen zeitaemäf, ?
Bergüt . Angeb . u . Nr .
8114 ins T agbl attb . erb .

W suche für »icinen
INiahrigen Sohn

vollellnterknnst
tn W gut « Sattlilie
oder bei einzelner gebil -
deter Dame . Angebote
mit Preis unt . Nr . 8101
ins Tagblattbüro erbet .

zw . 1 u . 3 Ubr mittags
u . abends nach 7 Uhr .
Adresse im Tagblattbüro
zu erfra gen .
Alleinmädcheu od . eins .

Stütze in kl . Hansb . m .
Kind l8 Zimmer » sof.
od . spät . « es . Anmeld .
Hertzstr . S, II erbeten .
Auch Sonntags .

itfännlirh

Für unsere Abteilung

Baimoliwen
suchen wir tüchtige

branohebund ige

Verkäufer
mit guten Referenzen

ü). Bolfinder

Austausch »ension
gesucht für ig . Mädchen
Schülerin des Hand -
arbeitSseminars . gegen
Pension in König ? ,eld
i . Schwarzwald . Näher .
Montag , den 24 . Rtarz ,
11 bis 4 Uhr Nowacks -
anlage 9 , 2 Treppen .

K 'irlsruhe .
Buchhalter und

Kassier
von gut beschäst . ^ irma
bei Stellg . v . Kaution
von 5000 JC , die am Ge¬
winn teilnimmt , aus so -
fort gesucht Angebote
unt . Nr . 8154 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Bilanzsicher . , jünger

BMMIItr
siir sofort gesucht.
W. Boländer ,

So raufte H . 11 - 12 Uhr .

molec ' £ p0titng
dem Gelegenheit zur
gründlichen Ausbildung
auch als Dekorations -
maler gegeben ist. kann
bei sofort , guter Ver -
gütuna eintreten . Ange¬
bote unter Nr . 8132 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zunge tmt ,
wollen , erb nur schriitl .
Au >kl u . Rat »s ^ ->«. ltsm!»iig
19 0 , 6, BeileaItlanccstr 17 Laden.

allerorts , bat
verkaufen .

Georg
Augustastr . 9

stets au

mann .
el . 2724.

Abgebaute Seamkin
tiidit . u . zuverläss . , viel -
k it . bewaui ». u . gebild .,Svrachkcnntnisse , sucht
stunden - oder halbtags -
weile Beschäftig . , mögl .

Vertrauensstellung .
Angebote unt . Nr . 81_ .
ins Tagblat tbü ro erbet .

Solides Mädchen ,
das schon gedient hat ,
sucht Stelle in besserem
taufe . Angebote unter

. R . 1134 postlagernd
Baiersbronn bei greu -
denstädt , W ürtt .

Zwei neuaebante
Häuser

mit le 8 Wohnungen zu
verlausen , Stadtteil K .»
Daxlanden . Zu ersrag .
bei Lud . W «ber . Bau -
geschält . Teleph . 3431 .

Haus
m . Hinterhaus . 10 Woh -
nuiigen . gute Lage West -
stadt , mit Laden » . Tor -
einsahrt . zu auf, , gün -
tigen Bedingungen so -
ort zu verkaufen . An -
,ebote unter Nr . 804k
ns Tagblattbüro erbet .

I » weiße

Talgkernseife
bei Gebo

Detifflieöene ofluier
u . Geschäft « zu verkauf .
Ällgem . Bermiitl .-Büro

Kaiserstr . 15« . II .
vis -Ä- viS der Hauptpost .

Landhaus
weistöckig , 7 Zimmer ,

_! Küchen . Garten , reich-
Iich Zubehör zu ver¬
kaufen . Anaeb . unt .
Nr . 8130 ins Tagblatt -
büro erbeten .

WMMW
Anziiqr und ValetotS
werden angeiertigi u ge -
wendet od . z. Knabenklei -
dern umaearbeilet I .
Hartmann . Schneider -
Meister . Waldstr 73,Htt > II

Feingold - Hypotheken
in jeder Höhe zwischen Mk . 300 bis 16000

nach Wahl der Zeichner
auf nur erstklassige ObjeKte

Aellere . pünktliche
Flickerin

nimmt Kunden an geg .
bescheidene Vergütung .
Angebote unt . Nr . 8143
ins T » nblattbiiro erbet .

Aufarbeiten
von Betten besorgt ält .
Tapezier bill . Zu ersr .
Brauerstr . 3 . 3 . St . . r .

Umzüge
beiorgt am billigstenHerrn . Schultis

Tel .5582Markarafenst .4 .

Prima
Fensterleder

bei GebO

8 Aecker
im Gehalt von lv , 8 u .
g Ar im Gewann Kie -
seräcker an der Nenreu -
ter Landstraße , Nähe d .
Hardtwaldstedelung , zu -
kunstsreiche Gegend , da
für Stranenbahn u . In -
dnstrieaclände vorgeseh . ,
einzeln od . zus . vreisw .
zu verks . Angeb . u . Nr .
8084 ins Tagblattb . erb .

Rofihaarfcesen
bei Gebe

Metallbetten

Gut erhalt . Tafelklavier
und Svarkochlickd

billig zu verkaufen :
Scherrstrake 8 , 1 . Stock .

Gut erbalt . , deutscher
Tevvich . Gr . 2 .4HX3,43.

versch . Daineukleider
Gr . 42 Ii . 44 , kücheu -
iiich u . a . m . zu verk .
Parkstr . 7 . III . Anzuf .
Mont . nur vorm .. fönst
täglich 2— 4 Uhr .I <3. Bohnertiidier

bei Gebo Seifenflocken
Pfd . 60 Pfg

bei Gebo
Gedr . Bplegeifditan
2türig . zu verkaufen .

Möbelhaus
Maler Weinheim «r .

32 Kronenstrahe 32.
Glasschrank . Auslage -

kalten f . Laden , Kleider -
schrank u . Sofa vcrkst .
Koch, Telegravhen -Ka -

lerne , Kammerbau .̂

Schrelbnll,sch. ,uW
Mignon , neu . 8V M .

Ideal , gebraucht . 190 .M.
A . « eilet , Waldstr . 66.

Mehrere , lehr gut er -
haltene Kleidungsstücke .
Damenhüte nnd Schuhe
lGröf,e 38/39 ) nur an
Privat

zu verkaufe » .
Anzufeh . Montag vorm .
von 10— 12 Uhr . Zu er¬
fragen im Tagblattbüro .

Fettlaugenmehl
in Säckchen

bei Gebo

8it verkaufen:
ein Scblosserherd , gut er -
halte » , 1 Gasherd , eine

alte S chreibkommode .
eine Dienstbotenbettstatt .
Östendstr . 10 , 2 . St . . r .
Anzusehen Montag und
Dienstag v . 12—2 Uhr .

Toilettenseifen
von 15 Pfg an

bei Gebo

? ukue8iunienWim
zu verkf . Mildenberger ,
BerckmüllerftraKe 3l .Ia. Bodeniaadis

bei Gebo
Wegen Aufgabe des

Gartens sämtli ^,eS
Gartengerät ,

fowie ein Sinders -breil !
vutt . alles gut erhalten ,
billig abzugeben :
Klauvrechlftr . 13 , III .

Emailherde !
Rastatter Fabrikat , verk .
Andlauer . Uhlandstr . 3.
Gebr . nehme in Zahlg .

Piasana-Besen
bei Gebo

Gebrauchter
Grudeofen

gut erhalt . , z» verkauf .
Werderstr . Z8 lLadeill .

ausn .w - '/
bill z oerk .

Wiclaud str . 20. P . Otl SÜ-'
Samevrab

Bass in B.
Ha gsfeld . W.IhdmstraSeJ ,-

Hobelbänke .
gut erhalten , günlt . ff
verkauf . Angeb . « •
8ir .li ins Taablattb ^ cr ? '

Kinderwagen ,
kl.

"

^ eiimalwage .
W,ls »h« ud _ A . (<
billig zu verkf . :
Äliarienftrafte 8 . 2^ ®

Prima Bürsten
von 30 Pfg an

bei Geb ®

meintierfiflllunfl ^
(abnehmbar ) , für 3 ,c
aen . Schweine u .
2 Arle £üufet - 5 (DiO-

Ein Wurf reinralsiae
Merg ' Jlillel

nur in gute Hände 0°
zugeb . Geibelstr .

Klilliin mit Ifflö
zu verkaufen . Sil «/
heim . Hauptstraße «^

Wel'NlA .
Einige sehr schöne H «rrs «hastshSuser . darunter

mit iowrt oeziehbarer unk > emer am l . April frei
werdender S- Zimmerwobnung .

lA ?s«i>ästSliäuser . diirnnler kehr vreisw . Objekte .
Scrrichaktsiiaus i « Mannheim . Zimmer .

gro !,e > karten in vornehmer ruhiger Laae . eine
Wohnung gegen Taulch von 5 Zimmer beziehbar .

Du » M . Kübier ,
Jmmobilienbüro . Bailchitratze ö. Telefon 2895.

Zu verkaufen in schönster Lage Heidelbergs

Einfamilienhaus
mit Garten, 11 Zimmer, Bad , Veranden, elektrisch
Licht ctc. 7 Zimmer sofort beziehbar, wenn da¬
für Herrschaftswohnung gleicher Größe in
guter Lage in Karlsruhe geboten wird.
Angebote unter Nr 8121 ins Tagblattbüro erbet

Baden -Baden
Ein in erstklassiger und schönster Lage
von Baden - Baden gelegener , groher

Villen -Bauplatz
ca . 10000 qm grof, . zu verkaufen . . . . . .
unter Nr . 8117 ins Tagblaitbüro er

Angeb .
rbet .

Seri !l» llw - Sl»is
stahlmatr .. Ktndirb . dir . oder Rilla in vornehmer , ruhiger Sage von rasch
an Priv . Katal 77 R frei entschlossenem St ciuier gesucht .
Eiienmöteifabrik Sihi (Thor. ) 1 Angebote unter Nr . 8142 ins Tagblattbüro erb

X J. Finkelstein X

bei
hoher Verzinsung laufend gesucht .

Grund - uJoustiesltzer Verein e.V.
Geschäftsstelle LessingstraBe 10, TeIephon413 ."

Stiller feilhülißr
"

mi , 15— 20 000 Mark Einlage für sofort gesucht.
Zinsvergütung 4 — 5 °/o pro Monat. Gefl Ange¬
bote unter Nr. 8137 ins Tagblattbüro erbeten,

Hartholz
AnMiolz
Schuartenholz

Brenn -Torf

Prompte Bedienung.

G. m . b . H.

Anthracit
Nußkohlen

StücKKohlen
EiformbriKetts

BraunK. -BriKetts
Fettschrot

Koks
in allen Größen .

Mellohs
Schmiedeliöhleii

Braunkohlen
Fettschrot

HmschliWs
mit mindest . 6—7 ZM -
merwohnung tu

Kir Ä !. .s
jf ho ^er }et

. ung . Angebote j .>' ! r . 8143 ins Tagbw '
büro erbeten .

Haus - Kauf .

Ein der NeuzeU
ivrech . , mit allem
iort ausgestattetes o^ ,j ,
schastl . Etagenhaus "ln
5—6 Äimmerlvohnun ^
lmSal . Stadtmitte )
bei hoher An »al,li >na^ cAnae »^

Grudeherd .
Fabrikat .

'lauer , nsM
Svstem . zu kauf , «klu ^
Angebote unt . Nr . \M,.
ins Taablattbüro ^ ^

'

Herren - Roo
gut erb . , , u verkauf

-
Belfortstrake 7 , Jigf
Herrenrad zu verkäs

tau .^
'

geî
^

ö - r^
strafte 34 . II . i

od .

BameniDlittöS
gebr . , gesucht . I " ?^ altZ .Nr . 8156 ins Ta gviSV^

Noch gut erhalte » ^
Vogelbauer

zu kamen gesucht- S #
unter Nr - r

S
6V

aablattbllro ^ cro^

Ankauf
von Gold - , Silber - 'IV"

Platinaeaenltanven ^
Brenustifte . Gold -

« ilbermünzea.

Ziegler .

SE& VSsJt >
fonstiaes . _Teisriedö Sin - u .
Kreuzftr . IS . T - l - '

Zahle WM*
kür getragene

Schübe. Wäsche
I . Zimmerm- - « j
ffflrfarafcnftr ^ Mg

niJB Bio lH h n 1^1HL

ZvWUiije-Schlllk
f . „ t shcÄjfe «

uomneiiuno M
Botloiewinen t /

Stnatsonfwnö ^ r
im Ziaats - und
waltungsreckt niiro ^ «t.
nomineu .
-)U . 8010 ins » a?
büro erbeten .
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DieFreiheit der Rheinschiffahri .
Das Urteil eines Neutralen .

d»^ Mesichts der zurzeit in Straßburg stattfin -
o p „ ) n te rn ati o na l e n V e r h a n d l u n -
( in!1 " der die Fragen der Rheinschiffahrt und
tais« etwaigen Revision der Mannheimer Rhein -
ei»! ,!! ™ a £te von 1868 dürften die kürzlich in

Vortrage in Rotterdam zum Ausdruck
cfiier Auffassungen eines Mannes inter -

Urt . ii
" ' Sachkunde und unbefangenes

diesen fragen nicht absprechen kann ,
aui \ • van Eysinaa . der am 4 . Vtärz
ftfipw Jahresversammlung der Niederländi -

" Handelskammer für Deutschland in Rotter -
>J ? " en Hauptvortrag über die Rheinfchiffahrts -

iir l gehalten hat . ist niederländischer Delegier-
vi «, . .er internationalen Rheinfchiffahrtskom -
[iiwL " , M Strasburg und hat sich in dieser Stel -
ich. ?. ,/ortgesetzt mit den juristischen und wirt -

^ ttlichen fragen der Rheinschisfahrt zn befas -

van Ensinga hat in seinem Vortrage
lg^ °Mhoben . daß die Rheinschissahrtsakte von

« ' b " r Rechtmäßigkeit durch den Vertrag
iei Versailles ausdrücklich anerkannt worden
der diesem Punkte bestände auch zwischen

den «̂ irländischen Regierung einerseits und
»«^ . Regierungen Krankreichs und Belgiens
$ tnb £ ' t8 keinerlei Differenz der Auffassung .
QBPr r • , er Uebereinstimmung der Regierungen
»N!> »z

' e § den Besatzungsmächten Frankreich
G.»i ? elaien nicht gelungen , ihre im besetzten
tt 01A_

c tätigen zivilen und militärischen Funk -
dahin zu bringen , die Bestimmungen der

r . '" lch ' ffahrtsakte wirklich zu resp ^ ktie -
wolle nicht näher untersuchen , wie diese

kjjft,,Erdige Tatsache zu erklären sei , aber man
doöj nicht den Gedanken abweisen , daß die

^ kMngSmächte mit der Ruhrbesetzung einen
Leben gerufen hatten , dessen Kon -

Ai wolil im einzelnen vorher festgelegt
glaubten , der ihnen aber trotzdem bald

feie « ?) mcn über den Kopf gewachsen ist . So
öle Bestimmungen der Rheinschissahrtsakte

de», Art , mit denen die freie Fahrt auf
Hier« o stehe oder falle , besonders in den Ar -
Iet . ; ■ 8 und 14 der Akte , fortgesetzt ver -
i»,

' worden . Nach dem Ruhreinbruch habe es
h, „ " »angenen Jahre eine Zeitlang über -

keinen Freihafen mehr längs des
itte„ na gegeben . Es würden Kontrollmaßnah -
Ä ° x. ?el>andhaSt . die v o l l st ä n d i g über die
Sit » t > »> un g e n d e r R h e i n s ch i ffa h r t s -
üUh0

d > n w e g g i n g e n . Seit der Ruhrbefet -
(leier ,

b"be es im Rheinlande manchmal Kugeln
«nb 5jet* immer aber habe es Verordnungen
»o» Forschriften geregnet , die obendrein noch
"Uäoor verschiedenen Obrigkeiten verschieden
rUitr>„ worden seien und zu den größten Stö -

Hin» ,? °kührt haben .
SHfi»:

"" übertreibe nicht , wenn man sage , daß die
»i . , Missahrt früher absolut frei gewesen sei,
kö« » man seit der Ruhrbesetzung nur fahren
ei « , wit der gnädigen Erlaubnis
dj, Obrigkeit , die der schweren Aufgabe .

SC * bestellt ist . in keiner Weise gewachsen sei.
ier n. auch in letzter Zeit manches etwas bes-
Zch -j . zworden sei , fo bestehe manche sehr schwere

weiter , beispielsweise die von den
Tjiff,,? ugsmächten eingeführte Zollkontrolle in

für Schiffe , die bereits ordnnngs -
Emmerich verzollt und für Plätze der

Iis * „
en Zone oder südlich der eng -

' toirp •" Zone bestimmt seien . Die Zollkon -
Düsseldorf befinde sich im klaren Wi -

. *u den Bestimmungen der Rheinschiff -
'-ink Me in den Artikeln 8 und 14 . Die nieder -
bah? ,7 C Negierung bei den Besatzungsmächten
^ cktjr.̂ eblich Schritte unternommen , um diese

Hj^ ^ drigkeit zu beseitigen .
»jsi . " Vilich der von Krankreich betriebenen Re -

Rheinschissahrtsakte erklärte der Sach -
'> z,- daß eine solche Revision allerdings

, ,
er ; r a « e von Versailles im Prinzip festgelegt

^ ehp » , e der Bestimmungen bilde , die auch die
disch . ^ vde angenommen hätten . Die niederlän -
8' fio« '" Vierung sei auch bereit , an einer Re -
der ^ Mitzuarbeiten und es seien auch bereits
vo » ^f '

^aßburger Zentralkommission Entwürfe
beia -Moerländischer , deutscher , französischer und
^ a' er Seite vorgelegt worden . Prof . van

Ensinga ist aber der Meinung , daß man an eine
solche Revision mit sehr viel Takt und Vorsicht
herangehen müsse . Selbst in den Ententelän -
dern Hab? die ursprüngliche Meinung , daß
die Reinschissahrtsakte von 1868 veraltet
wäre , doch im Laufe der letzten Zeit
eine erhebliche Wandlung erfahren . Man
müsse ja auch , wenn man nicht ganz blind
sei , erkennen , daß die Bestimmungen der
Rheinschissahrtsakte das Rückgrat eines freien ,
ungestörten Rheiuverkehrs bildeten und daß sie
deshalb sehr heilsam seien . Denn die Freiheit
der Schiffahrt müsse unter allen Umständen aus -
recht erhalten werden . Vor allen Dingen aber
müsse verhindert werden , daß die Rheinschiffahrt
von einem zentralen Punkte aus be-
vormundet werde , denn durch eine derartige
Vormundschaft würde sie sicherlich ganz außer -
ordentlich behindert und geschädigt werden .

Die von Prof van Ensinga vorgetragenen
Auffassungen fanden bei den niederländischen
Großkaufleuten , die in großer Zahl an der Iah -
resversammlnng der Handelskammer in Rotter -
dam teilnahmen , lebhaftesten Anklang und sie
würben von den Diskussionsrednern , z . B . von
dem Vorsitzenden der Handelskammer . Mr .
Dresselhnys , und dem Leiter der Rotterdamer
„Steenkohlen - Handelsvereeniging "

. Herrn van
Beuringer . noch unterstrichen . Besonders Mr .
Dresselhnys verlangte mit aller Entschiedenheit ,
baß die niderländische Regierung , nachdem
Holland leider schon dadurch Nachteile ge -
habt habe , daß es das Vetorecht preisgegeben
habe , nunmehr in keinem Punkte zurückweiche ,
sondern mannhaft für die Beibehaltung der
freien Schiffahrt auf dem Rhein im Sinne der
Grundsätze der Rheinschisfahrtsakte eintrete .

Oer Kanzlerbesuch in Wien.
Der amtliche Reisebericht.

Berlin . 22. März . lDrahtb .) WTB . ver -
breitet folgende Mitteilung : Wie wir hören ,
haben der Reichskanzler Marx und der Außen -
minister Stresemann in Wien die besten Ein -
drücke empfangen . Die herzliche Aufnahme ,
die ihnen durch alle amtlichen Stellen gezeigt ,
sowie das Interesse , das ihnen bei verschiedenen
Gelegenheiten von der Wiener Bevölkerung
entgegengebracht wurde » , berührten sie auf das
angenehmste . Am Donnerstag vormittag hat -
ten der Reichskanzler und der Bundeskanzler
Seipel eine gemeinsame Besprechung , der auch
der Vizekanzler Frank und der Außenminister
Dr . Grünberger beiwohnten , und die am Frei -
tag noch eine Fortsetzung erfuhr . Hierbei wur -
den im besonderen die politischen und
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern besprochen und über die
weitere Behandlung dieser Fragen Ueber -
e i n st i m m n n g erzielt . Der Reichskanzler
und der Außenminister haben besonders be-
grüßt , daß ihnen auch Gelegenheit gegeben
wurde , mit der großen , reichsdeutschen Kolonie
in der deutschen Gesandtschaft in Wien zu -
sammen zu sein ,

Die Wahrheii unterwegs .
Europas wahre Friedensstörer .

In der französischen Zeitschrift „Vers la
v6rit6 " veröffentlicht E . D . Morel , der ent -
fchlossenste , englische Kämpfer gegen den Ver -
sailler sogenannten Friedensvertrag mit seiner
Behauptung der deutschen Alleinschuld am
Kriege , eine Reihe von Aufsätzen , die zu sol -
geuden Feststellungen führen :

„l . Der „preußische Militarismus "

hat in dem Zeitraum von 1700—1870 weniger
Krieg geführt als der russische , englische , fran -
tö fische und österreichische Militarismus . Trotz -
dem erklärt man uns immer wieder , daß der
preußische Militarismus stets der Schrecken
Europas gewesen sei.

2. Von 1871 — 1914 macht sich der deutsche
Machthunger und Imperialismus durch Erobe -
rungen , Eroberungsversuche und Eindrin -
gungsversuche unendlich weniger uns geringer
bemerkbar als der Machthunger Rußlands ,

Frankreichs und Englands . Trotzdem erklärt
man uns immer wieder , daß der Machthunger
Deutschlands und nur dieser allein den Welt -
krieg provoziert habe .

3 . In den letzten 20 Jahren vor dem Krieg
überstiegen die militärischen und Marineaus -
gaben Frankreichs , sowie Rußlands dauernd
und bei weitem diejenigen Deutschlands und
Oesterreichs . Trotzdem erklärt man uns immer
wieder , daß das imperialistische Deutschland
und nur dieses allein zynisch den Krieg vor -
bereitet habe , um sich zu geeigneter Stunde auf
seine unschuldigen , ahnungslosen und unvor -
bereiteten Nachbarn zu werfen .

"
Morel schließt , das Ergebnis seiner Unter -

suchungen zusammenfassend , mit den Sätzen :
„ Was ich vorsteheub auseinandergesetzt habe ,

ist Geschichte : was man uns seit Iahren
erklärt und noch heute behauptet , ist Ge -
fchichtsfälschung in einem bisher in den
Annale » der Völker beispiellosen Umfang ,
einer beispiellosen Unverschämt -
h e i t , das größte Verbrechen , was Staats -
männer an ihren Völkern begehen können und
das sich noch verschärft durch die Tatsache , daß
sie bei diesem Volksbetrng aus die tägliche Un -
terftütznng einer schamlosen Presse rechnen
können , die jedes Maß von Verantwortung
verloren hat und sich aus das Mveau des ge -
wöhnlichsten Geschäftemachens erniedrigt hat . .

So Morel , der Engländer , zu den Staats -
männer » seines Volkes . Was aber sollen wir ,
wir Deutsche , zu unsern eigenen Politikern und
ihrer Presse sagen , die sich dieser Geschichts -
sälschung , dieses größten Verbrechens ebenfalls
schuldig gemacht haben , aber nicht im Kampfe
gegen eine feindliche Skation , sondern in ver -
ruchtem , von nacktem Parteiegoismns diktier -
tem Feldzug gegen das eigene Volk ? Sind
diese sogenannten Führer, , die der urteilslosen
Menge den Satz von der Alleinschuld des
preußisch -deutschen Militarismus so laut und
lange vorsagten , bis sie ihn , erregt durch das
ewig wiederkehrende Schlagwort , nachbrüllte ,
sind die Männer , die in Deutschland , geboren
als Deutsche , eingestandenermaßen schon seit
ISIS unsere Waffen , unsere Flotte und unser
Heer , schartig zu machen sich alle erdenkliche
Mühe gaben , zu einer Zeit , wo es doch wahr -
lich um das Leben des ganzen Volkes ging ,
sind sie — die S ch e i d e m a n n . Haa .se ,
Barth , Liebknecht , Eohn , Crispien
und die mit ihnen politisch verbrüderten nud
verbündeten — sind sie nicht doppelt und drei -
fach Geschichtsfälscher und Verbrecher ? Wenn
anders das deutsche Volk noch einen Funken
politischer Einsicht hat , wird es diesen Führern
und Parteien bei der kommenden Wahl nicht
vergessen , daß in ihren Reihen bereits im
Februar 1915 das Wort fiel , daß ein Sieg des
Reiches den Interessen ihrer Partei nicht eni -
sprechen würde .

Die Wahrheit , die außerhalb der deutschen
Grenzen überall auf dem Marsch ist , muß —
endlich — auch in ganz Deutschland marschieren .

VerschiedeneMeldungen
Der Urlaub der Reichsbeamten.

w . Berlin , 22. März . lDrahtber .1 Der E r -
holungsurlaub für die Reichsbeam -
ten ist durch die Reichsregierung für das Fahr
1024 gegenüber der bisherigen Urlaubsdauer
für die Beamten bis zu 30 Lebensjahren um
7 Tage , für die Beamten von 30 bis 40 Lebens -
jähren um 5 Tage gekürzt worden . Den Beam -
ten über 40 Lebensjahre wird der bisherige Ur -
laub belassen . Die Urlaubsdaner beträgt also
im ganzen :

bei einem Alter bis zu
30 Jahren 30—40 I . über 40 I .

Gr . I—IV 14 Tage 19 Tage 28 Tage
„ V- VIII 17 „ 23 „ 31 „
„ IX—XU 21 „ 26 „ 35 „
„ XIII und

darüber 28 „ . 33 „ 42 „
Die kommunistische Gefahr in Baden .

Berlin . 22 . März . lDrahtbericht .) Laut „Ger -
mania " weilte dieser Tage der badische Innen -
minister in Berlin , um der Reichsregierung Be -

richt zu erstatten über die Ausbreitung der kom -
munistischeu Gefahr in Baden , und um Maß -
regeln zu erwägen , die besonders während des
Wahlkampses die Ruhe und Ordnung sichern
können . Dem Blatt zufolge ist eine völlige
Einigung über die zu treffenden Abwehrmaß -
nahmen erzielt worden .

Schwere Strafen in einem Kommunisten-
prozetz.

Chemnitz , 22. März . sDrahtber .) Im Anna -
berger Kommuuistenputsch verurteilte die
Strafkammer wegen schweren Landfriebeus -
bruchs den Angeklagten Lanzenberg zu 3 Iah -
reu 6 Monaten Gefängnis , Meyer zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis , Michaelis zu 2 Jahren
2 Wochen Gefängnis , Haustein zu 8 Monate »
Gefängnis , wegen einfachen Landfriedens -
bruchs Eudiuski zu 6 Monaten Gefängnis . Die
Untersuchungshaft wurde zum Teil angerech -
net .

Freilassung Oniddes .
t . München , 22 . März . Der vor einigen Tagen

verhaftete Pazifist Professor Dr . Ouidde ist aus
Beschluß des Münchener Volksgerichts heute auf
freien Fuß gesetzt worden , weil ein Fluchtver -
dacht nicht vorliegt . Das Verfahren gegen ihn
nimmt seinen Fortgang .

Rascher Tod des tschechischen Gesandten
in Berk ».

b . Berlin . 22. März . lEig . Drahtber .) Der
Gesandte der tschechischen Republik Dr . T n s a r ,
der noch in dieser Woche durch seinen Eingriff
in den Kampf um die Geheimdokumente hervor -
getreten war . ist heute abend um 7 Uhr plötzlich
im Alter von 43 Jahren gestorben . Er ist einem
Herzleiden erlegen , das in diesem Winter akute
Formen angenommen hatte .

Absturz eines französischen Flugzeuges .
Paris , 22. März . Gestern ist ein französisches

Flugzeug in der Nähe von Beirut aus unbe -
kannten Gründen abgestürzt und in Flammen
ausgegangen . Die drei Insassen sind umS Le¬
ben gekommen .

Republikanische Bewegung in Persien.
Paris . 22 . März . Nach einer Havasmeldnng

aus Teheran wird aus allen Teilen des Landes
eine Verfassungsänderung verlangt . Werde sie
nicht vollzogen , so würden ernstliche Unrnhen
ausbrechen . Die Absetzung des Schahs und die
Aufrichtung der Republik seien in der Kammer
bereits diskutiert worden . >

„Rauh behandelt."
Die Eingeborenen in Französisch -Westafrika

sind anscheinend anch dahinter gekommen , daß
dem Papiergeld nicht recht zu trauen ist . zumal ,
wenn , wie in Senegal , allein 142 Millionen in
Umlauf sind . Eingeborene der Elfenbeinküste ,
die die Annahme des Papiergeldes verweiger -
ten . wurden aber , wie „African World " schreibt ,
„rauh behandelt "

. Damit wirb das Vertrauen
allerdings kaum gehoben .

Deutsche Worte .
Als das Reich in seinem Glänze stand , da

war es leicht , sich stolz als Deutscher zu beken -
nen . Dies artete vielfach in Hochmut aus . —
Jetzt , wo Deutschland elend und krank im Fie -
berwahn liegt , von allen Seiten mit Zertrümme -
rung bedroht ist — jetzt ist die Stunde der stille »
Deutschen gekommen , derer , die , ohne es zu
wissen oder zu wollen , nicht anders sein könne »
als deutsch die bereit sind , in duldender Treue
mit ihrem Vaterland durch dick und dünn zu
gehen , der fromme » Deutschen , die gar nicht
wissen , daß es fremde Götter gibt , die » ou
den Gierigen angebetet werden ,
der Armen im Geiste , die wunschlos zu
frieden mit ihren kleinen Lebensfreuden spielen ,
deren Wissen nur darin besteht , daß ieder Stirb -
liche sein Kreuz durch Freud und Leid des Lc -
bens tragen muß . die in ihrer Genügsamkeit
fröhlich sein können , weil .sie die wahre Heimat
der Sele in ahnungsvoller Sehnsucht ahnen und
erkenne » . Hans Thoma .

dkfth
' ^ ern . fast finster , trotzdem wir Spalier bil -

1 'iUu« ? u6en wie besessen Hurra brüllten . Der
titbrit alten Kaisers mit Gefolge wurde an

< di? »Gewalt jedoch weit übcrtroffen durch
iett d » ,.

° bolung „unserer " Soldaten . Wir hat -
PeAeit iJLn , üivei im Quartier und nahmen sie
A der 5» ' Uhr nachmittags beim Brunuenhius
Euins. ^ ohlfartsweierer Straße hochbeglückt in'
keube Zunächst liefen wir in stolzer Besitzer -

" Us d ? n.
" ^ en ihnen her , auf dem Avpellplatz ,

*8 n,0z} Saumarkt , nahmen wir den Riefen —
?.°ch Karlsruher Grenadiere , die damals
r'ken nit . ne Knöpfe trugen und kei .ie Garde -

." ~ ich glaube sie haben sie in jenem
toefjrp Manöver verliehen erhalten — die Ge -
»Us schleppten sie selig in unser Haus

von ^ ? eicherkammer . Die Soldaten damr -
Mraki - . - ^ .ederputz - und Schweißgeruch ' - » - m
?az " " tische« Aroma des Militärsoldaie » ,
Qeit f.ftl „

et, i? &en ich später noch allzu oft Gelegen -
Gittert . ' » Ute. Anjei militärische Wunder ver -

>ene Ouartierfoldaien : den sogar un -
Ulli dio Ä ?? ^sfähigkeit übertreffende » Hunger
IN

'
in ." iinklgkeit . in der sie Waffen und An -

Uivinis .! » Uofen Stand zurückversetzten . Ge -
? unverständlich war die Angabe der

^ ir baß sie abends zum „Appell" müßten .
löttn natürlich mit und sahen dann sinn -

?>sch? »lirii * Lumpenparade zu . Auch diese ty -
'"citer tin,J 4liJ -' fche Veranstaltung habe ich dann

fick r?'
. Mnsko an bis zum .̂ ampagniesührcr

triebt !̂ ^ ernbem Unbehagen unzählige Male
s
'
» ,,^ .

as Allerschönste vom Kaisermanöver
Hen * .? al tf) das Biwak draußen in den Wie -

*' eiit "^ enaerte zu . Unser Hansmitbewoh -
'vohlhabender Weinhändler . nahm ein

5.ei„ paschen und ein Kistle Zigarren mit .
,

r ' wurden wir sreudia von unseren
? *" ßt . Es folgte im Lauf des Som -

' »Hin,,, ,
8. der große Zapfenstreich mit dem Ge -

!° t itllS dem lockenden Gezirpe der Ouerpfei -
• r iOfrtrh. 1" wit dem feierlichen Choral von

« "eittlirh « ?er Ljebe . die doch beim Kommis
,,fil ne Rolle spielte , wenigstens in der

^ Ukte -II , . Es war wundervoll und damals
•stete « ?' '" cht . daß so ein Uebernachten im

lrotz poetischen Biwakseuers ein recht

fragwürdiges Vergnügen ist . besonders wenn ,
wie es mir in aktiver Dienstzeit passiert ist. im
Gewittersturm das Zelt über dem in Regen und
Schmutz schwimmendem Stroh zusammenbricht
und der taumelnde Kamerad einem den heißen
Kaffee in den Hals gießt . Doch war das alles
Humoreske gegenüber den Kriegsnächten des
Soldaten .

Als beim Festspiel des Direktors Büchle ich
den Erinneruuaen an das Kaisermanöver nach -
hing , konnte ick natürlich nicht ahnen , daß alle
schöne friedliche Soldaterei einmal blutiges ,
grausames Leben würde , noch weniger aber , daß
jemals Kaiser u » d Heer nur wie eine alte ,
schimmernde Sage im Gedächtnis wiederklingen
könnte .

Doch zum Schluß nochmals zurück zum alten
Durlacher Gymnasium und zwar zu einer Merk -
Würdigkeit , die wohl nur an kleinen Schulen

möglich war und die in dieser Jdyllenhastigkeit
kaum mehr wiederkehren wird . Wir hatten in
der Untertertia einen Lateinlehrer . dem offenbar
gleich uns die Grammatik zu langweilig war .
Das Steckenpferd des Altphilologen war — die
Naturwissenschaft . Er machte als ältester und
nirgends mehr voll genommener Prazeptor
Germaniae . anscheinend unbehelligt selbst vom
gestrengen Direktor , physikalische Versuche . Man
denke in der Lateinstunde ! Ein solches Sakri¬
leg ist sicherlich noch niemals in einem humani -
stischen Gymnasium beaangen worden . Wir Bu -
bei , waren natürlich ^ ener und Flamme für
solche Allotria und erdichten den Gipfel der
Freude alS Profei,or D . in der Julibrutlntze
des Klassenzimmers Eis fabrizierte , und zwar
mit Mucker das wir dann verzehren durften !
Nimmt es angesichts solcher Juaendzeitcrinne -

rung wirklich einen verständigen Leser wunder ,
daß ein alter Durlacher Pennäler m,t aller Herz -

lichkeit und Aufrichtigkeit für die Erhaltung
einer solchen herrliche » « chule sein schwache»-
Stimmlein zu erhebe » versucht ?

Theater unöMusl?
Griinwald -Konzert . Wer an , Freitag abend

bei der Fülle von Veranstaltungen seine Schritte
nach dem kleinen Festhallesaal lenkte , kvnnte
dort einen reichen , musikalischen Genuß erleben ,
den der Zither - und Schoßgeigenvirtuose
Richard Grünwald nebst seiner zwölfjähri -
gen Tochter Lilli boten . Einleitend mit eigenen
Kompositionen , gab Grünwald eine fesselnde
Probe seines vollendeten Spieles . Wechselvolle
Passagen sowohl in Melodie wie in Begleitung ,
seine Vortragsart nnd Nuancierung lassen er -
kennen , daß seine Kunst als solche volle Be -
rechtigung hat . Seine Tochter , die als Solistin
mit einem Konzertino in B - dur von Frh . von
Reigersberg erfreute , bekundete in dem Kon -
zert I — Dueto —, daß sie ganz den gegebenen
Jntensionen zu folgen weiß , wenn auch manch -
mal ein kräftigeres Spiel erwünscht märe , was
aber sicher mit der Zeit sich noch ausgleichen lvird .
Ms Künstler auf der Schoßvlvline zeigte sich
Grünwald mit der Ehaeonne von I . S . Bach
und dem Hexentanz von N . Paganini . Jnson -

derheit bei letzterem Bortrag konnte man eine
volle Gemeinsamkeit mit Violinkünstlern von
Namen feststellen . Bei den folgenden Solo -
vortrügen — Lied der Glocken von Neal , Scherzo
von Franz Schubert , Minuteuwalzer von Fr .
Chopin — trat die Eigenart der Kompositionen
in den Vordergrund , was auch von dem
Gnomentanz von Grünwald , mit dein der
Künstler den reichen Applaus des Abends
dankte , ganz besonders gesagt werden muß .

Die geheimnisvolle „Rero " - Premiere . In
diesen Tagen findet die mit Spannung erwar -
tete Uraufführung des .,N e r o"

, der hinterlas -
senen Oper von Arrigo B o i t o , dem Dichter -
komvonisten des auch in Deutschland bekannten
„ Mephistopheleö " in der Mailänder Scala

statt . Es handelt sich dabei um eins der beden -
tnngsvollsten musikalischen Ereignisse , die die
italienische Opernbühne seit Jahrzehnten zu ver -
zeichnen hatte . Man weiß , daß dieser „Nero "

bis zum heutigen Tage für die Oeffentlichkeit
ein Buch mit sieben Siegeln geblieben ist , die
erst die bevorstehende Erstaufführung lösen
wird . Der einzige Mensch , der Kenntnis von
den , Werk hatte , war der italienische Senator
Albertini , der Verleger des Mailänder . .Cor -
riere della Sera "

. Toseanini . der das Werk
einstudiert , und die an der Aufführung beteiligten
Sänger haben sich eidesstattlich verpflichte »
müssen , bis „ ach der Aufführung absolutes Still -
schweigen über das Werk zu beobachten . Boito
hat sich mit seinem „3!ero " über ein Menschen -
alter eingehend beschäftigt . Es war sein „Faust " ,
an dem er bis zu seinem Todestag gearbeitet
hat . Als er im Jahre 1861 als zwanzigjähriger
junger Ma » n eine Reise in Polen , der Heimat
seiner Mutter , der Gräfin RadolinSka . machte ,
kam ihm bSi der Lektüre der Annaleu des Ta -
eitus der Gedanke , Kaiser Nero zum Helden
eines Musikdramas zu machen . Er ging sofort
ans Werk . Als er aber am 10. Juli 1918 starb ,
blieb der fünfte Akt des Werkes » „ vollendet
zurück . Boito arbeitete außerordentlich langsam
an der Partitur und die zahlreichen Neubearbei -
tungen einzelner Teile zeigen , welche strenge
Selbstkritik der Dichterkomponist bei der Arbeit
geübt hat . Die Inszenierung des . Nero " a »
der >seala soll nicht weniger als 200 000 Gold -
mark gekostet habe » .

Kirnft unöWissenlcinM
Im Thoma -Mnsen », der Badischen Kunsthalle

sind als Leihgabe für einige Zeit eine Reihe
von Gelegenheitsarbeiten des Künstlers ans -
gestellt , die bisher der Oeffentlichkeit gänzlich
unbekannt gebliebe » sind . Es handelt sich um
Zeichnungen von Transparenten mit dem
Charakter Silhouettenwirknng . und zwar
Illustrationen zum Märchen vom »Tapferen
Schneiderlein " . —
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r Auf Wunsch lassen wir das
■ Legen durch eigenen tüchtigen

Fachmann ausführen .

Linoleum
>Stückware , Läufer, Teppiche , 1

in großer Auswahl .

W
.

Boiänder I
' crein
für das

deutsch -
yy ^

us -
tum im land

Frauengruppe .
VORTRAG :

Ostafrika ,
mit 150 Lichtbildern

von Dr . W . Winterer , Major der Schutztruppe a . D.
Montag den 24 . März 1924 , abends 8 Uhr , im
großen Hörsaal der Chemie Techn . Hochschule .
EmtntiM ĴVIkĵ Kartenverkauf nur abends» "

Regen den Nervenstärkungs - und Willens -
starkungsunfug sowie gegen jede örper -

und Geistesquacksalberei t

|

i Gegen jeden Humbug

Am Mittwoch , den 26 . März , 8 Uhr , im Rat¬
haussaal spricht der Privatgelehrte Rieh . Heise
(ehemal. Besitzer eines Nervensanat .) einleitend

über

» Anzug aufbügeln Mk. 1 .-
Alle andere Arbeiten äußerst billig , wie

^
Ausbessern und Neu -AuffUttern ,von Paletots u. Anzügen . Abänderungen

jeder Art .
Neuanfertigung unter Garantie für

guten Sitz und tadellose Verarbeitung .
Rleltfer-RßparDtur-flnstnlt „Blitz "

Herrenstraße 56 .

LICHTBILDER
für Monats - und Wochen âi ten , genau nach Vorschrift ,sowie Paßbilder sofort

Atelier Schmeißer , Inh . Wilh . Lindner,
Rüppurr erStraße 16. Telephon 2489 .

Montag , den 24 . März ,
anschließ . an die Chorprobe

Sängerversammlung
Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand .

Bad . Lichtspiele. Konzerthaus.
Dienstag , den 25 . März , abends 8 Uhr

L/icHtbilder - Vortrag
von Herrn Ingenieur Ganspe :

[ ine Reise durch uns . scliönen ScHurarzwald.
Ueber 100 prächtig kolorierte Lichtbilder .

Gesang vortrage des vierfachen Quartetts der
, Lied ^rhalle ". - Lieder zur Laute .

Eintrittskarten zu Mk . 2.—, 1.50 und 1.— bei
Musikalienhandlung Fritz MfiHer , Kaiserstr . 124a

und bei der Geschäftsstelle des Caritasverbandes ,Blumenstr 3
Reinertrag zugunsten des Wiederaufbaus der

läge matte"

Nervosität
9W Warum so viele daran Leidende keine
rillte finden und wie ihnen sicher geholfen

werden kann . "ML
Nichts Altes , in anderen Vorträgen und Büchern

I schon Gebotenes . Anschließend eine Vortragsfolge .

Der allein rechte vez

m Am F
JB Lieder

Karten zi
kalienhai

Ini

| zur kauernden Beseitigung
vösen Üebel .

aller ner

Karteu Q .M. 2- , 1.50 u. 1ab 6 Uhr a . d . Abendkasse

Erst prDfen , dann urteilen !

HOTELSONNE
KreuzstraBe 33

Samstags und Sonntags Konzert
Mittagstisch 80 Ptg. ,

reichhaltige billige Abendkarte
gute reine Weine

Weinverkauf über die Straße

V/6 neuesten IJlodelfe m

cDamen *3füfen
für F̂rüßjaßr und Sommer

<5. Ottmann,
^
Werderpfafz .

Künstlerhaus
Dienstag , den 25 . März, abends

Lieder -Abend
Alice Corosa (lies )

Flügel : Felix Wolfes (Breslau )
von Schubert , Brahms , Mahler ,Ptitzner , Marx.

zu Mk . 3.-. 2 .-, 1.50. 1 in der Musi¬
kalienhandlung . Kaiser - Ecke Waldstrasse ,

Fritz Müller ,
Eintracht HHHffi

Ü Mittwoch, den 26 . März, abends 8 Uhr Ü

BLUME
Lieder zur Laute

Karten zu Mk. 3 - , 2 - , 1.- , (Mandolinenklub u .Gitarren spiele »•Vereinigung erhalten gegenAusweis Ermäßigung ) in der Musikaliennand -
lung Kaiser - Ecke Walüstrasse

Fritz Müller .
1

wird durch minderwertige Zusätze verdorben!
„Webers Carlsbad er « dagegen gibt selbst mit
einer billigeren Sorte Kaffeebohnen ein kräftiges ,
wohlschmeckendes Getränk von prächtigem .J 'on
und vorzüglichem JTroma. jf ?

JJllein echt mit der „Xrone"/

Palast -Lichtspiele
Herrenstr . U — Karlsruhs — Telefon 2502

Ab heute
Der große amerikanische Riesen -Ausstatfungs -Film

Rummelplatz des Lebens
ein Licht - und Schattenbild aus Wiens goldener und eiserner Zeit in

8 spannenden Akten
Wien , wie es lebt , liebt , lacht und weint

mit Hary Philbin und Norman Kerry
in den Hauptrollen .

Wir ersuchen unsere wert . Besucher , die Nachmittags -Vorstellungen
berücksichtigen zu wollen .

Eintracht . I
Donnerstag , 27.März . abds . 8Uhr ■

Lieder- und Opern -Abend |
Dr. ZIMMERMANN

We itpanorama
38 Passage 38

Vom 23 bis 29 März
Süd -Amerika .

Gesangschale
Am Flügel : Dr . Max Steide ).Lieder von : Schubert . Brahms . Wolf, Strauß ,Courvoisler , Cassimir , H . K. Schniid .Arien — Duette — Ensembles .

Karten zu Mk . 3,21 , tÄ ' wÄ :
Fritz Müller .

I
Sonntag , den 23 . März 1924

Landestheater
abends 61/2 bis 9 l/a Uhr

Sperrsitz I .41 7.20
Th.-Gem.B.V.B. Nr .5001/5100 ,

6101/6200

Hoffmanns
Erzählungen

Montag , den 24. März 1924

nachm ; 3 bis */*5 Uhr
Sperrsitz 1 Ji 2 .00

Rotkäppchen

Konzerthaus
7 bis 'i410 Uhr

Parkett I J 3.—

Der Mustergatte

Landestheater
7 l/a bis 10 Uhr Sp . I 2 10

Vorstellung zu halben Preisen

Oer Widerspenstigen Zähmung

Kleiner Festhallesaal
8 bis » >,„ Uhr . Saal .H 1.50 . 1.00 , 0.80

III . Musikalische Abendfeier
Werke v Händel . Leit . : Fritz Cortolezis .

Solisten : Hete Stechert , Max Büttner.

Restaurant
Karl-Friedrichstraße 30 . — Telephon 772 .

Speisefolge für Sonntag, den 23. März
Tafelmusik der Hauskapelle von 12 - 2 y2 Uhr.

GEDECK M. 1.80 GEDECK Mk. 3. -
Oränkernsuppe mit

Markklößchen
Mummer-Mayonnaise

Kalbs/ricandeau mit
Eiernudeln

Käsekuchen oder Compott.

Grünkernsuppe mit
Markklößchen

Seezungenfilet in Weißwein -
tunke — Kartoflel

Lendenbraten mit
Gemüsen garniert.

Käsekuchen oder Kompott-

GEDECK Mk. 4.50
Grünkernsuppe mit

Markklößetun
Seezungenfilet in Wtißwein-

tunke — Kartoffel

Geflügel-Pastete
Rostbraten nach ,

Westmordana
Käsekuchen oder Compoü~

Empfehle meinen vorzügl. Alsterweiler Spielfeld -

Münchener Löwenbräu -Märzen-Bock . •
ff . MOKKA , Apfelkuchen mit Schlagrahm.

Wilhelm Herl an -

Restaurant „Einlradif
Karl-Friedrichstraße 30

Sonntag 6 Uhr erstklassiges

KflnsNer-Konzeil
Tänze in der Nachi.

Roman von Otto Lothar Riemasch.
Amerik . Copyright 1924 by i . Madsack & Co ., Hannover .

(52) «Nachdruck verboten )

Vielleicht — vielleicht war es doch so , wie Nar -
ziß ' Mutter meinte — vielleicht mußten erst alle
Lichter ausgelöscht sein , um zu Frieden mit sich
selbst zu kommen . . .

Und was würde nun geschehen? Würde erwieder zurückgehen und das alte Spiel von
neuem beginnen ?

Mit der Sehnsucht nach Viktoria Regina — mit
dem Kamps gegen Flammette ?

Was hatte es dann für Sinn gehabt , diesem
Spiel zu entfliehen ?

Nein , es mußte etwas anderes kommen .
Unruhig warf er sich hin und her .
Untertauchen — untertauchen — !
Er wühlte sich in die Kissen . Der Dämon ge -

wann wieder Macht über ihn . Wirre Bilder
stürmten auf ihn ein , bis er ermattet nichts mehrdenken konnte .

Als der Wintermorgen graute , schlief er end -
lich ein .

*
Seine Mutter weckte ihn nicht. Er schlief sotief und schwer , daß er nicht hörte , wie sie mehr -

mals an seinem Bette stand und ihn betrachtete ,staunend , versunken in die Schönheit ihres jung -
sten Kindes .

Sie faltete die Hände . Der Schlaf ist halber
^.od . Er lag so still . Bon erdenferner Ruheüberhaucht . Auf den jungen , ebenmüßigen Zü -
gen , die von feinster Künstlerband geformtschienen, den großen Ernst der Selbstvcrges -
senheit .

Laßt ihn mir . sagte sie für sich . Das Schönsteund Beste von allen . Und das Letzte .

Und seit langen Jahren fühlte sie zum erstenMale , wie die Berge uugeweinter Tränen hin -
ter ihren Augen schmolzen. Im Leid um ihrKind , von dem sie wußte , daß es schuldlos litt .Es war hoch am Tage , als Narziß erwachte .Es dauerte ein Weilchen , bis er sich zurecht -
fand . In dem Ofen prasselte ein behagliches
Feuer . Seine Sachen hingen und lagen schöngeordnet und gesäubert .

Mutter — dachte er gerührt . Und so fest hatteer geschlafen?
Er hörte im Nebenzimmer ein frohes , hüp -

fendes Frauenlachen . Er horchte auf : Ach,Tante Wanda , die Schwester seiner Muttor .
„Du mußt ihn endlich wecken, " hörte er sie

sagen — und seine Mutter antworten : „Laßihn nur schlafen. Er hat es not und es tut
ihm gut ."

Mit einem Satz sprang er aus den Federn .
*

Ja . da war Tante Wanda , ganz aufgelöst überdie Neuigkeit , daß der kleine Lorenz von einstplötzlich wieder da war .
Diese Tante Wanda war das komplette Ge-

genstück zu ihrer viel älteren Schwester . Klein ,blond und voll . Eine Fünfzigjährige mit der
Beweglichkeit einer guten Dreißigjährigen .Redselig , immer guter Dinge , behaglich , eine
vergnügte Genießerin . Nach glücklicher EheWitwe , kinderlos , nie von schweren Sorgen be -
helligt , war sie sehr bekannt und sehr beliebt .Denn sie war Hebamme . Unzähligen Wöch¬nerinnen hatte sie hilfreich und geschickt beige-
standen , unzähligen kleinen Erdenbürgern überdie ersten Tage ihres Daseins liebevoll hinweg -
geholfen . Sie war und blieb die gute Tante ,» annte die tiefsten Geheimnisse zahlloser Fami -lien . hoch und niedrig und war trotzdem diskietwie ihr Berus . In die aufgeregteste Wochenstnbe
brachte sie Ordnung , Hoffnung und Leben mit .

Wo Tante Wanda dabei war , ging es eigentlich
immer gut .

Ihr Herz war weich und alle nnverbranchte
Zärtlichkeit übertrug sie auf die kleinen Wesen,denen sie ins Leben half .

An ihrer Schwester hing sie mit unwandel¬
barer Liebe . Treulich und tapfer hatte sie alle
schweren Stunden mit ihr durchgemacht , sie ließ
sich auch durch die zunehmende Kälte und Ber -
bitterung der Schwester nicht abschrecken . Die
Geschwister von Narziß hatten ihre Gutmütig -
keit bis zur Neige ausgenutzt . Sie trug es
niemandem nach . Narziß war ihr Liebling ge -
wesen . Sie war die einzige , die ihn verwöhnthatte . Sie lachte selbst am herzlichsten über die
ungleich verteilten Lose : „Ich befördere die
Menschen ins Leben hinein und Emma bringt
sie hinaus, " sagte sie. „So arbeiten wir uns in
die Hand und jeder kommt auf seine Rechnung .

"
Lachen und Weinen waren bei ihr in einem

Topf . Und mit Lachen und Weinen schloß sie
Narziß in ihre runöen , prallen Arme .

„Junge .
" schluchzte sie , „ ich habe so eine Ah-

nung gehabt , daß hier ein freudiges Ereignis
eingetreten ist . Allmählich kriegt man ein Ge -
fühl dafür . Und richtig — nein , wie hast Du
Dich herausgemacht . Ich hab 's immer gesagt .Emma , der Lorenz wird einmal ein Staatskerl ,
so ein feines Kind war er schon . Aber so schönund f o vornehm ! Könnte ich nicht beschwören,daß Dn meiner Schwester Sohn bist , ich hielt 's
am Ende doch nicht für möglich. Gut , daß ichnicht dreißig Jakire jünger bin . ich würde mich
rettungslos in Dich verlieben . Emma , ich gra -
tuliere Dir zu Deinem Jungen ."

Narziß klopfte ihr beruhigend auf das Speck-
hälschen . „Es ist halb so schlimm. Tante Wanda .Ich habe doch kein Glück in der Liebe ."

Hinter seinem gutmütigen Lächeln lag die
Unruhe und Mattigkeit der durchwachten Nacht.

Seine Mutter hatte es sofort gesehen , schweb
deckte sie den Tisch . ^ ge>

Tante Wanda hatte Narziß auf das
zogen und ließ ihn vor überstürzten ,/
kaum zur Antwort kommen . Sie ritz die 0 te,
flinken Aeugelein gewaltig auf , als sie ^
was aus dem kleinen Lorenz geworden cjfl £Für Kunst und Künstler hatte sie von jeher ^ {i
zärtliche Ehrerbietung gehabt , trotzdem w*
liger ein ganz simpler Tischler gewesen wa •

(
„Ist 's die Möglichkeit .

" rief sie einmal . » #
das andere , ist 's die Möglichkeit !
Deinem Jüngsten macht das Schicksal uues>

{Jt
der an uns gut .

" Und unter strömenden .^ . ^ließ sie ihren Zärtlichkeiten für Narziß .' .. ^.Lauf . Es war fast , als sei sie seine M >" „
Und Narziß sah , wie sorglich die alte >

alles für ihn bereitet hatte . Die besten
hatte sie beschafft . Seine Leibgerichte von > 0
Ihr schönstes Porzellan stand aus dem
ging schweigend hin und her und umsorgte

Und in Narziß wurde etwaS ruhiger - ^
ses ganz einfache Behagen spann ihn " jLfjflt*das doch meine Heimat ? fragte er sich- ]- » jeS
ich doch hierher ? Aber mit dieser Frag
auch schon wieder die Angst in ihm aus . »?tt'

Es war ja nur Selbstbetrug . Ein -h «ufrfitm , dessen Wirkung sich schnell wieder veri
tigen würde . .In Overdingen — nicht in dieier St-
Klause , hatte er sich daheim gefühlt . H .^ ,i<
alte Sehnsucht nach Viktoria Regina
wieder an in ihm zu pochen wie ein l>e >"
scher Zahnschmerz . .

Vielleicht hatte sie geschrieben und ein _ ,
verheißungsvoller Brief wartete aus t0 .

n '
| f)ttt '

Wahn — Wahn , schrie es gleich darauf >
Sie hat Dich vergessen . Sic hat dir nie t ^Und nur mit halbem Äbr lauschte er am
Wandas unermüdliches Geplauder .

(Fortsetzung
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Die Leistungen der Eisenbahn -
Verwaltung während der Dauer
der Verkehrssperre bei Offenburg .

i.
n ,e.

*tter Zeit , in der sich , wie jetzt , die Ereig -
« tsse förmlich überstürzen , verwischen sich die
Erinnerungen selbst an Vorkommnisse , die der
lungsten Vergangenheit angehören .

Aus diesem Grunde darf es nicht wnnderneh -
j
« en , wenn in unserer Erinnerung auch die Vor -
nellung eines für das Badener Land so bedeut -

I? Vorganges zu verblassen beginnt , wie ihn° te Besetzung Ottenburgs darstellt .
Da die Folgen dieses Ereignisses für die All -

?^ ^lnheit sich hauptsächlich auf dem Gebiete
oes Eisenbahnverkehrs auswirkten , soll in Nach -
Inendem versucht werden , eine Beschreibung
^ Verkehrsverhältnisse zu geben , wie sie un -
unttelbar vor der Besetzung der Strecke Offen -
r ' ig —Slwenroeter bestanden und wie sie sich« ach der Besetzung im sogenannten Umlen -
rungsverkehr entwickelten .

Verhältnisse vor der Besetzung von Offenburg.
Als am Sonntag , den 4 . Februar 1923, in den' juhctt Morgenstunden französisches Militär in

^ venweier und Offenburg einrückte , mußte
W«) allem , was sich in den vorausgegangenen
pochen unter ähnlichen Verhältnissen im Ruhr -
«eviet abgespielt hatte , mit militärischen Eingrif -
l . o ^ en Bahnbetrieb und in der Folge mit

Lahmlegung des Betriebes in den Bahn -
^ >en Offenburg und Appenweier gerechnet
5 °rden . Es mutzten deshalb in aller Eile die
Vorbereitungen dafür getroffen werden , dah der
Z«gsverkehr auf der Hauptbahn und der
. Wwarzwaldbahn wenigstens im Pendelbetrieb
r

'f zu den der Unterbrechungsstrecke nächst ge-
ebenen Stationen Renchen , Nieder -

vfheim und Ortenberg aufrecht er -
^«»en werden konnte . Alsbald nach der am
^ nebrnar zur Tatsache gewordenen Unterbre -
Ä«ug des Eisenbahnverkehrs wurden von der

' chspostverwaltnng die mit der Reichsbahn
> Abarten Krastpostwagenkurse zwischen den

re> Eisenbahnendstationen eingerichtet und da-
, ®eni .*ri " " 3 eine notdürftige Verbindung
(Wi n den voneinander vollständig getrennten
-/bietsteilen des badischen Landes und zugleich
>« r die von jedem Eisenbahnverkehr abgeschnit-

Stadt Offenburg hergestellt . Gleichzeitig«Men Kraftwagenkurse von Renchen nach
m ch—Dppenan eingerichtet werden , weil

, ^ Renchtalbahn in der ersten Zeit der Ver -
»»Mkverre ohne Betriebsmittel war . Zur Er -
r»? ng des Verkehrs der Renchtalbevölke -
^
"" g wurde später eine Lokomotive auf dem

s^. ? dweg von Renchen nach Zufenhofen ge-
und schließlich durch einen b e h e l f s -

igen Berbindungsbogen der
. Wienenanschlutz zwischen Renchen und Zusen -

aefteQ
^ r Personen - und Güterbeförderung her -

natürlich der Andrang zu den zwischen
j,«yjchen und Niederschopfheim bezw. Ortenberg
»,^

' khrenden Kraftpostwagen , zu denen sich noch" e stattliche Anzahl Privatautos und Fuhr -
w ? » gesellte , ungeheuer war , ist erklärlich ,
» tr * &

man bedenkt , welch großer Durchgangs -
damals wieder auf der badischen Haupt -

öe?n
«iu bewältigen war . Leider konnte die Zahl

^ Kraftfahrzeuge nicht in dem Umfang ver -
prt , werden , wie es das Verkehrsbedürfnis
. fordert hätte , weil diese Beförderi . ngsmittel

kroßem Umfang ins Ruhrgebiet zur Versor -
der dortigen Bevölkerung mit Lebensmit -in hatten abgegeben werden müssen.

de? I 8 ' Uffl Ruhreinbruch verkehrten auf
Hauptbahn Mannheim — bezw . Heidelberg —

Ort« Sur Bedienung des Fern - und Durch -
H^V ^verkehrs nach und vom Rheinland und
L uand , «ach und von Hannover —Hamburg —
siek>

nacS) und von Frankfurt —Berlin
n ®' 11 Schnellzugspaare neben einer größeren
»ü » dem Ortsverkehr dienenden Personen -

^ud einer der Vorkriegszeit nahe kom -
der " Güterzügen . Im Fahrplan

Schwarzwaldbahn waren außer zwei
ft6r »* 8Ü0en in jeder Richtung eine dem Ver -
, ij

TSBedürfnis angepaßte Zahl von Personen -
und eine Reihe von Orts - und Ferngüter -
vorgesehen .

g .^ ^olge der durch den Ruhreinbruch unsicher
bah « ncn Kohlenlieferung war die Reichs -
Kob ,

^ uötigt , zur Streckung der vorhandenen
l^ ^ vorräte eine der zurzeit bestehenden ähn -
P ? starke Einschränkung in der Zahl der dem
laff

' °»enverkehr dienenden Züge eintreten zu
ohne daß damit auch eine nennenswerte

w . ^ ' ndernng des Verkehrs selbst hätte erreicht
der rv

" können . Der Reiseverkehr , besonders
lyi^^ schäftsverkehr , war damals sehr stark ent -
war « Folge der Zugeinschränkungen
Stige We ^ ^berfüllnng der noch vorhandenen

Auswirkungen der Besehung von Offenburg.
die Verhältnisse , als am 6. Februar

5 c a beschriebene vollständige Unterbindung
Uns . Durchgangsverkehrs auf der Hauptbahn
burn . it auch der Schwarzwaldbahn bei Offen -

Antrat . Da natürlich der bedeutende
ttiit ? '̂ " ^sverkehr der beiden Hauptbahnlinien
" ich ,

' Verfügung stehenden Kraftwagen
d ». ' /utfernt bewältigt werden konnte und an -
Gr Ii » -? oiele Reisende sich aus begreiflichen
feh »ilr c ? scheuten, durch das besetzte Gebiet zu
Kar ? » " beiden Reichsbahndirektionen' ? ruhe und Stuttgart im gegenseiti -

' " " " nehmen sofort einige annehmbare
daf , -?^ b ' ndungen über Hilfswege dadurch her ,
grijJs ,

c,ne Anzahl der aus Kohlenersparnis -
Uitfi i ausgefallenen Züge wieder einlegten
Neu? zum Anschluß an diese Züge

beschleunigte Züge einrichteten .
iv> die Kraftpostwagenverbindungen
kxnburger Sperrgebiet hergestellte Ver -
kur - » ^ ! ^ ' ^> ierung hatte indessen nur
von j>

" Bestand . Am 20. Februar wurde sie
Hort, Sf " « ranzosen verboten uud n ir
fonmt » » ' andern , die sich als solche legitimieren^ n, die Fahrt durch das besetzte Gebiet ge¬

stattet . Damit war die Abschnürung
des badischen Oberlandes nnd des
Schwarzwaldes vom nördlichen Ba -
den und der Landeshauptstadt voll -
ständig und es mußte nun versucht werden ,
durch Einrichtung eines durchgehenden beschleu-
nigten Zuges über eine der in Betracht kom -
inenden Hilfsstrecken die bereits bestehenden
Umleitungszugverbinduugen zu ergänzen und
so zu verbessern , daß die Reise zwischen den
Verkehrszcntren der beiden auseinander gerisse-
nen Landesteile in möglichst knrzer Zeit und
ohne die Gefahr , unterwegs einen Anschluß zu
verlieren , zurückgelegt werden konnte .

Bereits am Tage , nachdem das Verbot des
Kraftwagenverkehrs durch das besetzte Gebiet
erlassen war , fand in Freiburg eine Versamm -
lnng in der Handelskammer statt , an der der
Landeskommissär , sowie Vertreter der Handels -
kammer Schopfheim , der Städte des badischen
Oberlandes , des Wiesentals , Oberrheintals und
des Schwarzwaldes teilnahmen nnd in der der
Vertreter der Reichsbahndirektion Karlsruhe
Mitteilungen über den Stand des Umlenkungs -
Verkehrs und zugleich bestimmte Vorschläge zur
Verbesserung dieses Verkehrs durch Einrichtung
eines durchlaufenden Eilzugspaares , machte.
Auf zwei die landschaftlich schönsten Gegenden
Badens und Württembergs durchziehenden
Schienenwegen bestanden bereits , wie schon kurz
angedeutet , recht brauchbare Zugsverbindungen ,
die eine Fahrdauer von 8 bezw. g Stunden für
die Fahrt zwischen Karlsruhe und Freiburg be-
anspruchten . Beide Wege führten von Karls -
ruhe über Pforzheim durch das Nagoldtal , Hoch-
dorf , Eutingen , Neckartal , bis Kottweil und von
Donaueschingeu über Neustadt durch das roman -
tische Höllental nach Freiburg . Zwischen Rott -
weil und Donaueschingen verlies die kürzere
Strecke über Schwenningen —Villingen , die län -
gere über Tuttlingen —Jmmendingen .

Die beiden neuen , mit durchlaufenden Wagen
ausgerüsteten Eilzüge wurden über die kürzere
Strecke Schwenningen —Billingen . geführt und
legten den Umleitungsweg zwischen Karlsruhe
und Freiburg in beiden Richtungen in etwa
sieben Stunden zurück. Ihre Ausgangs - und
Endpunkte waren Mannheim nnd Basel . Die
Züge wurden ursprünglich aus vierachsigen Mit -
teldnrchgangswagen gebildet , die auf den kur-
venreichen Gebirgsstrecken ein bequemes Fah -
ren gewährleisteten . In den Sommermonaten
mußten die Züge aber einen derartigen Ber -
kehr bewältigen , daß man , um ihre Durchsüh -
rung über die sehr starken Steigungen aufwei -
senden Gebirgsstrecken überhaupt noch aufrecht
erhalten zu können , die tote Last verringern und
die schweren vierachsigen Wagen durch relativ
leichte zweiachsige Wagen mit ähnlich großer
Sitzplatzzahl ersetzen mußte . Ueber die Steil -
rampe Hirschsprung —Hinterzarten mußten die
Züge in zwei Teilen gefahren werden , auf der
Bergfahrt mit zwei Lokomotiven an der Spitze
und einer Zahnradlokomotive zum Schieben am
Schluß . Obgleich nun die Züge fast regelmäßig
etwa 20 Personenwagen lein Wagen 3 . Klasse
70 Sitzplätze ! mit über 180» Sitzplätzen führten ,
waren sie doch täglich derart überfüllt , daß zahl-
reiche Leute in den Gängen und auf den Platt -
formen stehen mußten . Es hätte nahe gelegen ,
auf der ganzen Umlenknngsstrecke zwei gleich -
starke , mit Wagen ausgestattete Züge hinterein -
ander herzuführen . Dies begegnete aber wegen
der Eingletfigkeit der Hilfsstrecken nnd nament -
lich deshalb großen Schwierigkeiten , weil der
Umlenkuugsgüterverkehr in ber Hauptsache
über die gleichen Strecken geleitet werben mußte
und diese derart belastete , daß eine regelmäßige
Doppelführung der Personenzüge ansgeschlos-
sen war , denn eine Schädigung des lebensnot -
wendigen Güterverkehrs zugunsten von Er -
leichterungen im Personenverkehr mußte unter
allen Umständen vermieden werden . Schon die
Einlegung der beiden Eilzüge selbst hatte die
Beseitigung eines Güterzugspaares zur Bor -
aussetzuug gehabt .

Es war für die Eisenbahnverwaltung über -
Haupt eine ungeheuere Ausgabe , den damals er -
freulich starken Güterverkehr , der sich in zahl -
reichen langen und schwer belasteten Güterzügen
über die badische Hauptbahn und Schwarzwald -
bahn nach dem Oberland , ins Oberrheintal und
nach der Schweiz bewegte , nunmehr zusammen
mit dem ganzen Durchgangspersonenver -
kehr dieser Strecken mit einem Schlag und
ohne , daß große Stockungen entstanden , über die
eingleisigen , gebirgigen Hilssrou -
t e n umzulegen , auf denen früher neben einer
geringen Zahl von Personenzügen bei beschränk-
ter Dienstdauer vielleicht zwei bis drei Güter -
zugspaare den mehr oder weniger starken
Ortsverkehr bedienten . Vor allein mutzte,
um die Hilfswege für den gewaltigen Durch -
gaugsverkehr zweier Hauptbahnen aufnähme -
fähig zu machen, in kürzester Frist neben dem
Tagesdienst auch voller Nachtdienst eingerichtet
uud das dafür erforderliche Personal von ande-
ren Strecken herangezogen werden . Auch die
zur Bewältigung des aufs drei - bis vier - oder
mehrfache gesteigerten Verkehrs nötigen Loko -
Motiven mutzten herangeschafft nnd die zu sei-
ner geordneten Durchführung erforderlichen

Anordnungen in aller Eile getroffen werden .
Und nun begann auf diesen bisher nur in den
Sommermonaten durch Fremdenverkehr stärker
belebten Bahnlinien auf viele Monate hinaus
ein früher nie gekannter Verkehr . Tag und
Nacht folgten sich die Züge in beiden Richtungen
in einer nur durch die Eingleisigkeit der Strek -
ken beschränkten dichten, aber sonst durch keine
Pausen mehr unterbrochenen Folge .

Da während der ganzen Dauer des Umlei -
tungsverkehrs der Fahrpreis nur für den direk-
ten , d . h . für den Tarifweg erhoben wurde , so
wurden die Umlenknngszüge , die , wie schon ein-
gangs erwähnt , durch die anmutigsten Gegenden
Badens und Württembergs fuhren , mit Früh -
jahrsbeginn immer mehr , autzer von solchen ,
die geschäftlich oder aus anderen Gründen rei -
sen mutzten , auch von Leuten beuützt , die sich für
wenig Geld eine größere und schöne Reise lei-
sten wollten . Konnte man doch beispielsweise
mit einer direkten Fahrkarte von Niederschopf-
heim oder Friesenheim nach Ortenberg die
Fahrt über Freiburg —Höllental , Donaneschin -
gen—Villingen —Triberg machen und abends
von Ortenberg den Heimweg gemütlich zu Fuß
zurücklegen . Fast täglich fanden sich grotze Ge-
sellschaften zu solchen Vergnügungsreisen zu-
sammen uud der Andrang zu den beiden durch-
laufenden Eilzügen , die überall gute Anschlüsse
hatten , war schließlich derart , daß die Möglich -
keit ihrer Durchführung über die betrieblich
schwierige Höllentalbahn in Frage gestellt
wurde . Die Eisenbahnverwaltung mntzte des -
halb die Benützung dieser Züge zu Gesellschafts-
reisen ausschlietzen.

Je mehr man sich dem Sommer näherte , desto
lebhafter wurde , wie alljährlich , der Reise -
verkehr , und es mußten deshalb alle Borbe -
reitilngen für die Bewältigung eines
Massenverkehrs auf den U ' - ' " ituugs -
linien getroffen werden . Schon vorher wurden
zur Erleichterung des Verkehrs für die Gegen -
den , die von der Verkehrssperre besonders hart
betroffen waren oder von den Umlenkungszügen
nicht unmittelbar bedient werden konnten (wie
z . B . der Bezirk Lahr , der mittlere Schwarz -
wald , das obere Rheintal , das Wiesental ) Mor -
gen- nnd Abendzüge zum »mittelbaren Anschluß
an die durchgehenden Eilzüge eingelegt . Auch
suchte man in dazu geeigneten Fällen durch Ein -
richtung weiterer Kraftwagenlinien die drin -
gendsten Verkehrsbedürsnisse zu befriedigen .
Wenn so im großen und ganzen auch für den
einheimischen Verkehr gesorgt war , so ver -
ursachte das Anschwellen des Fern - und Durch -
gangspersonenverkehrs , dessen Bedienung schon
uuter normalen Verhältnissen besondere Maß -
nahmen verlangte und auf der badischen Rhein -
tallinie in den Sommermonaten die Doppel -
führnng zahlreicher Schnellzüge nötig machte,
der Eisenbahnverwaltung ernste Sorgen . Hielt
doch der Güterverkehr trotz Ruhrbesetzung in
beinahe unverminderter Stärke an . was natür -
lich eine ebenso starke Belastung der Umleitungs -
strecken , insbesondere der an sich schon stark be-
legten Strecke Eutingen —Rottweil —Jmmendin -
gen zur Folge hatte . Die Eisenbahnverwaltung
mutzte sich deshalb trotz der dadurch verursach -
ten Erhöhung der unproduktiven Betriebskosten
unter dem Zwang der Verhältnisse dazu ent -
schließen, einen Teil des Güterverkehrs auf wei-
ter östlich gelegene Linien umzuleiten .

Der von Norden und von Süden immer stär -
ker heranflutende Schnellzugsverkehr , der sich in
der Hauptsache auf die beiden Umlenkungseil -
züge warf , konnte von diesen bald nicht mehr
bewältigt werden . Zu ihrer Entlastung und zur
Beseitigung des unangenehmen Stillagers und
des lästigen Umsteigens auf den Zugwechsel-
stationen wurden daher nach und nach noch drei
Schnellzugspaare eingerichtet , von denen zwei
mit durchlaufenden Wagen Frankfurt —Basel
ausgerüstet waren und eines außerdem noch
Schlafwagen führte . Von den Nachtschnellzügen
verkehrten zwei über Rottweil —Billingen , die
beiden anderen über Hochdorf—Freudeustadt —
Triberg . Diese letzteren berührten leider die
landschaftlich schönste und interessanteste Strecke
der Schwarzwaldbahn in den Nachtstunden , wäh-
rend die Tagesschnellzüge , die den gleichen Weg
wählten , eine den Reisenden sehr genußreiche
Fahrt boten .

Das Weltbad Baden -Baden wurde während
des stärksten Reiseverkehrs durch direkte Schnell -
züge von Berlin und Hamburg bedient, - ebenso
waren auch Bühl und Achern und die dahinter -
liegenden beliebten Höhenluftkurorte in den
Schnellzugsverkehr einbezogen .

Im ganzen sorgten schließlich neben einigen
anderen Zugsverbiudungen drei Schnellzugs -
paare und e i n Eilzugspaar mit durchlaufen -
den Wage » für die Aufrechterhaltuug des Ber -
kehrs zwischen den durch die Abschnürung bei
Offeuburg anseinandergerissenen beiden Lan -
deshälsten . Als behelfsmäßige Einrichtung
konnten natürlich die Umleitnugszüge weder
hinsichtlich der Reisegeschwindigkeit noch Hinsicht-
lich ber Ausstattung auch nur annähernd die
Annehmlichkeiten der Hauptbahnzüge bieten .
Unter anderem konnten die Umleitungszüge , die
ohnehin mit Personenwagen voll ausgelastet
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waren , wegen der starken Steigungen , die sie zu
überwinden hatten und mit Rücksicht auf die Lei-
stungsfähigkeit der Lokomotiven nicht auch noch
einen Speisewagen mitführen .

Auf der durch den Umlenkungsverkehr beson-
ders in Anspruch genommenen Höllentalbahn
verkehrten während des Sommers sechs
Schnellzüge und vier Eilzüge , auf der
Zahnradstrecke aber infolge der Doppelführung
regelmäßig sieben schnellfahrende
Züge in jeder Richtung .

Jedenfalls hat sich beim Bau ber schlanken, in
schwindelnder Höhe über die Abgründe der wild -
romantischen Ravennaschlucht führenden Eisen -
bahnbrücke niemand träumen lassen, datz dereinst
beinahe ein Jahr lang die Räber internationaler
D-Züge über ihren Eisenweg rollen würden .
Diese starke Belegung der Höllentalbahn hatte
zur Boraussetzung , daß der Güterzugsverkehr
in der Hauptsache in die frühen Morgen - und
späten Abendstunden verlegt wurde , damit die
Zahnradmaschinen untertags ausschließlich für
den Personenzugsverkehr zur Verfügung stan -
den . Die Zahnradlokomotiven waren
nun aber derart ausgenützt und die H ö l-
lentalbahn so mit Zügen belegt , daß
ihr weitere Leistungen nicht mehr hätten zuge-
mutet werben können , auch in den Nachtstunden
nicht.

ll .
Die Verkehrsunlerbrechung bei Darmftodt .

Mit der vorstehend beschriebenen außerordent -
lichen Erschwerung des Durchgangsverkehrs
über die badischen Hauptbahnen Mannheim
bezw . Heidelberg —Basel und Konstanz war aber
das durch die Lahmlegung des Betriebes bei
Offenburg geschaffene Berkehrselend noch nicht
erschöpft. Am 29. Juni v. I . wurden von den
Franzosen an ber Stelle , wo der Brückenkopf
Mainz über die Main -Neckarbahn hinübergreift ,
d . i. zwischen den Stationen Langen uud
Sprendlingen , nördlich von Darmsta 'dt
in überraschender Weise der Betrieb dadurch
unterbrochen , datz die Durchfahrt der Züge ver -
boten wurde . Diese Berkehrsunterbrechuug war
umso schlimmer , als sie mitten in der Haupt -
reisezeit erfolgte und außerdem noch neue Um -
wege mit einer weiteren Erhöhung der durch die
Offenburger Sperre ohnehin schon verlängerten
Reisedauer erforderlich machte.

Sämtliche Züge mußten zwischen Darmstadt
und Frankfurt entweder über die eingleisige
Nebenbahn Dieburg —Offenbach oder die ein -
gleisige Hauptbahn Babenhausen —Hanau um -
geleitet werden . Beide Linien waren durch den
Umlenkungsgüterverkehr bereits stark belastet .
Es ist daher nicht verwunderlich , wenn es
Schwierigkeiten bereitete , auch noch die zahl -
reichen Personen -, Eil - und Schnellzüge der
Main -Neckarbahn über diese Strecken dürchzu -
führen .

Auch die Aufstellung eines Fahrplans für die-
sen neuen Umlenkungsverkehr war nicht leicht,
weil die Fahrpläne jener Züge , die südlich von
Karlsruhe über lange eingleisige Hilsswege ver -
kehrten , nicht geändert werden konnten und die
Schnellzugssahrpläne nördlich von Frankfurt
durch zahlreiche Anschlüsse festlagen . Es konnte
daher nur dadurch geholfen werden , daß , abge-
sehen von einzelnen Ausnahmen , die Züge in
Richtung nach Darmstadt entsprechend früher in
Frankfurt abgelassen wurden nnd die der Gegen -
richtung entsprechend später dort eintrafen ? die
Schnellzngsanschlüsse wurden in der Hauptsache
in Hanau -Ost hergestellt . Leider konnte im all -
gemeinen ein Uebergang direkter Wagen in
Hanau nicht stattfinden , weil die Gleisanlagen
dieses Bahnhofs fast ununterbrochen durch den
Güterzugsverkehr belegt waren . Nur bei dem
Berliner V-Zug l hatte sich der Wagendurchlauf
ermöglichen lassen, sein Gegenzug D 2 lief ge¬
schlossen über Frankfurt durch und traf eine
Stunde später ( 10.45) in Karlsruhe ein . Trotz
aller dieser Schwierigkeiten konnte aber bereits
einige Tage nach dem Eintritt ber Sperre der
Umleitungsplan veröffentlicht werden . Der
Eisenbahnverwaltung war es in kürzester Frist
gelungen , auch diesen Schlag zu parieren und
den Reiseverkehr in einer für daS Publikum
wenigstens einigermaßen erträglichen Weise zu
bedienen .

Die Schwierigkeiten der zu lösenden Aufgaben .
Wenn nun auch im Vorstehenden da und dort

auf die Erschwerungen , die Umständlichkeiten
und die hohen Kosten hingewiesen wurde , die
mit dem Umlenkungsverkehr ver »
bunden waren , so kann aus diesen Andeu -
tungeu doch nicht die Schwierigkeit der
Aufgabe erkannt werden , die von der Eisen -
bahnverwaltnng und von dem betet »
ligten Personal bei ber Anordnung
und beim Vollzug dies er Umleitung
zu lösen war .

Bor allem waren die zur Verfügung stehen-
den Hilfsstrecken fast durchweg eingleisig , sehr
kurvenreich und wiesen zum Teil sehr lange und
sehr starke Steigungen auf . Außerdem waren
die Bahnanlagen und insbesondere die Gleis -
anlagen sowie die sonstigen Einrichtungen ber
Bahnhöfe für einen Massenverkehr , wie ihn der
Umleitungsverkehr darstellte , vollständig unzu -
länglich . Gegenüber einer zweigleisigen , mit ge -
räumigeu Bahnhofanlagen ausgestatteten Flach¬
landbahn waren deshalb die in Betracht kom -
wenden Hilfslinien betrieblich wenig leistnngs -
fähig . In den Steigungen , in den Kurven und
auch auf starken Gefällsstrecken konnten sowohldie Schnell - , Eil - und Personenzüge als auch die
Güterzüge nur eine mäßige Fahrgeschwindigkeitentwickeln und auf den gleiche» Z- trecken war
auch die Zugstärke , schon mit Rücksicht ans die
verfügbaren Zugkräfte , einer wesentlichen Be -
schrankung unterworfen . Gleichwohl mutzten aufeinzelnen Streckenabschnitten die Güterzüge ,auf der Höllentalbahn auch die Schnell - und Eil -
züge , mit einer Borspann - und einer Nachschub-
lokomotive , also mit drei Lokomotiven , befördert
werden . Die auf den Bahnhöfen vorhandenen ,zur Aufnahme der kreuzenden uud zu über -
holenden Züge dieuenden Ausweichgleise , die
aus wirtschaftlichen Gründen nur in einer Länge
gebaut werden , daß sie den längste » aus der
Strecke normalerweise verkehrenden Zug auf .
nehmen können , waren natürlich für die langen

Fradifsfiinduiigs - Verfalireii
der Wfirftenihcrgisäi-Badisdieii Verftehrs -lfredfttmnK A.-G.

(BankstundungsverlahrenJ bietet den Teilnehmern ohne erhöhte Spesen außer , sonstigen Vorteilen

1. die Möglichkeit der vierzehntägigen Frachtbezahlung (statt der bei der Bahn bisher üblichen
wöchentlichen Abschlagszahlung )

2 . Verwendung der Anweisungen bei sämtlichen Stationen (ohne besonderes Stundungskonto bei
den Stationenl

3 . Rechnungsvereinfachung und dadurch Arbeits - und Zeitersparnisse .
Auskünfte jeder Art werden von der Rheinischen Creditbank . Filiale Karlsruhe auf Wunsch gerne erteilt

Rltelntedie Credttbank, Filiale Karlsruhe
als Abrechnungsstelle der

warHentbergisdi ' Ba&sdten Verkehrs-KrcdUbanK A.-G.



Seite 10 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 23 . März 1924 Nr . 99

ALge des llmlenkungsverkehrs vielfach zu
kurz : ebenso waren aus den meisten Stationen
die Bahnstetganlagen völlig unzureichend . Die
ungenügende Gleisentwickluug führte dazu , dah
nicht selten in den Fällen , wo ein Güterzug mit
einem Personenzug zu kreuzen hatte , der Güter -
zug zuerst zurück und dann wieder vorfahren
mußte , um nacheinander die Ein - und Ausfahr -
weichen für den Personenzug frei zu mucken.
Daß dadurch und aus ähnlichen Ursachen Per -
zögerungen entstanden , die bei der dichten Be -
legung der eingleisigen Strecken sich auf andere
Züge übertrugen und dadurch wiederum außer -
fahrplanmäßige , mit Zugshalten verbundene
Kreuzungen nötig machten , wird nicht ver -
wunderlich erscheinen . Hätte man aber , um diese
Schwierigkeiten zu vermeiden , die Züge ent -
sprechend gekürzt , so hätte man entweder nur
einen geringen Äerkehr bewältigen ober noch
mehr Züge fahren müssen. Beides war unmög -
lich .

Und nun noch eines , das allgemein interes -
sieren dürfte : Welche Steigungen hatte
ein solcher Umlenknngszug von Karlsruhe
<11? Meier hoch ) , bis Freiburg (270 Meter hoch)
zu überwinden ?

Nach der Abfahrt von Karlsruhe mutzte zu-
nächst die Rampe Wilferdingen —Jspringen
überwunden werden , um den Bahnhof Pforz -
heim (281 Meter ) zu erreichen , dann lief er die
kurvenreiche Nagold - und Neckartalbahn berg -
auf , bergab bis Rottweil , und erklomm von
dort aus auf der Nebenbahn über Schwennin -
gen kurz vor dem Bahnhof Villingen eine Höhe
von 70» Meter , die auf der Weiterfahrt über
Tonaneschingen —Neustadt nur noch durch die
Höhe von Hinterzarten (887 Meter ) übertroffen
wurde . In der Gegenrichtung mutzte der Zug
auf der verhältnismäßig kurze » Strecke Frei -
bürg —Hinterzarten (25 Kilometer ) bei der Fahrt
über die Steilrampe Himmelreich —Hirschsprung
( 1 : 40) und die anschließende 7 Kilometer lange
noch viel steilere Zahnrabstrecke Hirschsprung —
Hinterzarten ( 1 : 18) einen Höhenunterschied von
627 Meter überwinden . Der Zug aber , der den
Weg über Hochdorf—Freudenstadt —Hausach—
Triberg nahm , senkte sich , nachdem das 730
Meter hohe Freudeustabt erklommen war , bis
zur Höhe von Hausach (218 Meter ) herab , um
dauu auf dem in zahlreichen Windungen und
Kehren an den Berghängen des Schwarzwalds
hinziehenden Eisenpfad die stattliche Höhe von
882 Nieter bei Sommerau zu ersteigen .

Zu diesen wesentlich ungünstigeren Strecken -
Verhältnissen kam aber auch noch die erheb -
lich größere Länge der Hilfswege
gegenüber dem direkten Weg Karlsruhe —Frei¬
burg : der letztere beträgt 183 Kilometer , der
über Rottweil —Villtugeu 287 Kilometer und
jener über Freubenstabt —Triberg 801 Kilo -
meter .

Wenn nun trotz alledem ein solch autzerordent -
lich starker Güter - und Personenverkehr viele
Monate hindurch über die eingleisigen Hilss -
strecken , die diesem Berkehr auch nicht annähernd
gewachsen waren , in einer für das reisende
Publikum immerhin recht annehmbaren Form ,
wenn auch oft mit größeren aber nicht vermeid -
baren Verspätungen , durchgeführt werden
konnte , so ist dies neben den umfassenden Anord -
nungen der Eisenbahnverwaltung und
ihrer Aufsichtsorgane namentlich der Ge -
wissenhastigkeit , Pflichttreue und
Opferwilligkeit des gesamten am
Umleitungsverkehr beteiligten Ei -
senbahnpersonals zu danken , was
auch hier mit besonderer Anerkennung hervor -
gehoben werden soll .
Die Wiederaufnahme des Durchgangsverkehrs .
So war fast ein Jahr vergangen , als am

1 . Dezember 1928 in Mainz durch ein

deutsch - französisches Abkommen ein
moäus vivevlii für den bis dahin ganz unter -
buudenen Eisenbahnverkehr zwischen den be-
setzten Gebieten und dem unbesetzten Deutsch-
laud geschaffen wurde . In diesem Abkomme »
war auch eine besondere Vereinbarung über die
Rückgabe der Bahnlinien im Brückenkopfgebiet
Kehl an die deutsche Reichsbahn enthalten . Nach-
dem in Vollzug dieser Vereinbarung in den
Nachmittagsstunden des 11 . Dezember in Kehl
zwischen Vertretern der französischen und dent -
schen Behörden eine Verabredung über Art und
Zeit der Uebergabe der Strecke Offeuburg —
Appenweier uud Appenweier —Kehl getroffen
war , konnten bereits am Vormittag des folgen -
den Tages die deutschen Eisenbahner auf ihren
Posten wieder aufziehen uud die Ingenieure der
Reichsbahn konnten mit den schon tags znvor
bis Renchen herangefahrenen Bauzug in die
freigegebenen Bahnhöfe einrücken . Nun begann
eine fieberhafte Tätigkeit und in restloser Tag -
und Nachtarbeit gelang es , die für den Betrieb
notwendigsten Sicherungseinrichtungen sowie
die Telegraphen - und Telephonanlagen soweit
wieder herzustellen und die für den Fahrkarten -
verkauf erforderlichen Vorkehrungen soweit
durchzuführen , daß am svlgeudeu Tag von
morgens 6 Uhr ab nach einem sorgfältig
vorbereiteten Programm fast alle Per -
sonenzüge in Offenburg und Appenweier ein -
und durchfahren konnten . Wieder 24 Stunden
später , also 2 Tage nach den Verhandlungen in
Kehl war es möglich, den vorher ver -
ö f f e n t l i ch t e n G e s a m t s a h r p l a » r e st-
los durchzuführen , nachdem schon Tags
zuvor der Gesamtbetrieb auf der Renchtalbahn
wieder aufgenommen worden war .

Gleichzeitig mit der Aufhebung der Verkehrs -
sperre bei Offenburg fand auch jene bei
D a r m st ad t ihr Eude und die wichtige Haupt -
verkehrsstrecke Frankfurt a. M .—B a s e l
konnte wieder als einheitliches Ganzes betrieben
werden .

Seit einiger Zeit verkehren anch wieder die
direkten Wagen Pari s—M ü nchen und
Pari s—P rag über Keh l—A p p e n -
w eier —Karlsrnhe in den dafür vorge -
fehenen Schnellzugsverbindungen . Leider ist in -
folge der Ruhrbesetzuug und der Verkehrs -
Unterbrechung bei Offenburg der deutschen
Rheiulinie und damit auch der badischen Haupt -
bahuliuie Mannheim —Basel der Holland -
Schweizer Verkehr nach und nach beinahe voll-
ständig verloren gegangen . Auch der direkte
norddeutsch -schweizerische Verkehr , insbesondere
der Berliner Berkehr , ist infolge der Verkehrs -
nnterbrechnngen mehr und mehr auf den Weg
Schaffhauken —Stuttgart abgedrängt worden .
Doch wird eine Hauptverkehrsader von der
internationalen Bedeutung der Linie Frankfurt
—Basel rasch wieder an die ihr im großen
Durchgangsverkehr zukommende Stelle rücken,
sobald die ungünstigen Nachwirkungen der Ver -
kehrsunterbrechungen überwunden und die emp-
findlichen Einschränkungen im Schnellzugsfahr -
plan gemildert sind . Dies wird umso sicherer ge-
schehen , als sich diese Route von jeher einer
großen Beliebtheit erfreute , weil sie nicht nur
hervorragende Handels - und Industriezentren
wie Frankfurt und Mannheim berührt , sondern
auch die Landeshauptstadt Karlsruhe und Frem -
denverkehrsplätze von Weltruf wie Heidelberg ,
Baden -Baden und Freiburg i. Breisgau , und
weil sie außerdem ab Offenbnrg in der genial
gebauten , die Naturwunder der Bergwelt er -
schließenden Schwarzwaldbahu ihre glückliche
Fortsetzung nach dem Bodensee findet , an dessen
Gestaden Jahr für Jahr Taufende und Aber -
tausende Erholung und Kräftigung an Leib nnd
Seele suchen und finden . R. K .

Die soziale Geschichtsauffassung .
Eine Widerleguirg der Marxistischen Wirtschaft -
lichen Geschichtsauffassung von Manrice William .
Mit einem Vorwort von Oswald Speng -
l e r (Verlag Trowitzsch & Sohn , Berlin 1924) .

„Heute dämmert es der deutschen Arbeiterschaft
auf , da « der Arbeiter außerhalb der Werkstatt
Verbraucher ist und in diesem Sinne mit allen
anderen Volksgenossen gemeinsame Interessen
hat . Die Formel : „ Eigentum ist Diebstahl " muh
durch die andere : „Eigentum vervslichtet ? ersetzt
werden ." , Lsivald Spengler .

Die außerordentliche Schlagkraft des Marxis -
»ins beruhte auf der Einsachheit einer fast ma -
thematischen Formel , auf die Marx das gesamte
historische Geschehen glaubte gebracht zu haben .
Aber die Einfachheit einer Formel pflegt , im
Gebiete des Lebendigen , im umgekehrten Ber -
hältnis zu ihrer Richtigkeit zu stehen : jede Aus -
nähme von der Regel , die nicht mehr von ihr
umfaßt wird , stürzt sie um .

Besonders im Falle der Marxscheu Regel
haben sich in den siebzig Jahren , die Verstössen
sind, die Ausnahmen derart gehaust , daß auch
von den Gläubigen nicht mehr ihre bisherige
Gültigkeit behauptet , sondern nur noch ihre
zukünftige Gültigkeit erhofft wird . Damit
verliert aber die Formel ihren absolute « , ihren
Notwendigkeitscharakter . Denn Hoffnung ist
kein wissenschaftliches Argument . Und wissen¬
schaftlich sollte doch gerade die Marxsche Theorie
des Sozialismus sein im Gegensatz ,;ur bloßen ,
auf Gefühl und Hoffnung beruhenden Utopie .
Nur soweit sie im Einklang war mit unzweifel -
haften historischen Gesetzen, galt Marx die sozia-
listische Propaganda als erlaubt , und er wäre ,
lebte er heute , gewiß als erster bereit , der in
seinem Namen betriebenen Propaganda entge -
genzutreten , nachdem die tatsächliche Entwicklung
das Gegenteil der von ihm vermuteten Gesetz -
Mäßigkeit an den Tag gebracht hat .

Was wissenschaftliche Prognose war , ist heute
Utopie und was utopisch schien — sozialer Fort -
schritt durch Organisation des Konsums inner -
halb der kapitalistischen Produktionsweise — ist
heute Wirklichkeit . Also war die Marxsche For -
mel , die den Anspruch machte, nicht Wünsche und
Hoffnungen , sondern die Wirklichkeit zu beschrei-
ben , fall ch .

Diese bündige Tatsache nimmt die vorliegende
Schritt zum Ausgangspunkt , um mit dem ganzen
Rüstzeug der seitherigen sozialistischen Erfahrung
die Marxsche Formel zunächst noch einmal auf
innre Folgerichtigkeit zu prüfen und sodann deren
theoretische Konsequenzen mit der tatsächlichen
Entwicklung zu vergleichen . Was dieser mit un -
gewöhnlichem Scharssinn und unbestechlicher
Wahrheitsliebe durchgeführten Prüfung die be¬
sondere Tönung gibt , ist der Umstand , daß der
Autor selbst überzeugter Sozialist , zugleich die
ganze jugendliche Frische der aufs Tatsächliche
gerichteten amerikanischen Mentalität für seine
Aufgabe mitbringt . Das befähigt ihn , unbelastet
von allen geistesgeschichtlichen, erkenntnistheore -
tisu>en und terminologischen Reminiszenzen , die
sür den europäischen Kritiker unweigerlich mit -
schwingen, sobald von dem Hegel -Schüler Marx
die Rede ist , überall mit sicherem Griff den rein
praktischen Kern der Marxfchen Behauptungen
herauszuschälen und diesen mit der Wirklichkeit
zu konfrontieren .

So zeigt sich denn die Marxsche Formel an zwei
Stellen als brüchig : einmal in ihrer Voraus -
setzung, der Lehre vom „K l a s s e n k a m p f
der nicht, wie Marx wollte , als Ursache der so -
zialen Bewegung sich erweist , sondern als deren
Wirkung uud Symptom : sodann in ihrer Konse-
queuz , der gewaltsamen Uebernahme der Pro -
duktionsmittel durch die Produzenten , die bei
näherer Prüfung überhaupt nicht zum Sozialis -
mus , sondern von ihm weg zu neuen antisozialen

Spannungen führt . „Ausbeutung " geschieht nicht
von Klasse zu Klasse „ im Produktionsstadimn ,
sondern vou jeweils einer Klasse zur Allgemein -
heit im Konsumtionsstadium . Die konsumierende
Allgemeinheit aber hat , zuletzt im Staate zusaui-
mengeschlossen , alle Mittel iu der Hand , durch
Uebernahme der zunächst lebenswichtigen
Funktionen : Transport , Verkehr , Verteilung ,
ihr Kousumenteninteresse zu wahren und zudem
durch direkte Besteuerung den verbleibenden
Prosit dem Unternehmer wieder abzujagen . Nicht
„Klassenkampf" also lautet das oberste Gesetz des
sozialen Fortschritts , sondern „L e b e n s s i ch c -
rung des Ganzen "

. Zum Ganzen aber gc*
hören Arbeiter wie Unternehmer , und ihre In -
teressen widersprechen sich daher anch nicht uv-
bedingt , sondern vereinigen sich doppelt : einmal -
sofern sie beide Konsumenten sind , sodann , weil
gerade der gesicherte Konsum , der gnt organi¬
sierte „Markt "

, auf die Produktion belebend
zurückivirkt . Ein Eingriff in die P r o d u k t i o n
dagegen ist für das Ganze einstweilen nur dort
lebenswichtig , wo diese Produktion in der biv
herigen Form versagt , der Kapitalismus 3UI
Unterproduktion führt . Daß dann dieser Ein -
griff tatsächlich zwangsläufig geschieht, hat der
Krieg gezeigt . Nicht über den Kapitalismus an
sich also , von heute auf morgen , sondern nur über
den untüchtigen Kapitalismus schreitet,
Schritt für Schritt , die historische Entwicklung
hinweg — dem Ziel des Sozialismus zu, ,Die Schlußfolgerungen des Verfassers sin»
zwingend , solange man ihm die Sicherung dcs
Daseins , den Hunger also letzten Endes als aus -
schlaggebende Triebkraft der Geschichte vorgibt .
Daß freilich über , oder doch zum mindesten neben
den wirtschaftlichen andere Kräfte : Macht - und
Opferwille , nationaler Stolz und
Ehrgeiz das Geschick der Völker wesentlich
bestimmen , hat Oswald Spengler in dem Vor»
wort , das er dem lesenswerten Buche voran -
schickt , bedeutsam hervorgehoben .

H . v . Hoerschelmann ,

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , versekunaen usw.

der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Innern . _

Ernannt : Dr . Max Tbumm aus Gernsbach ,
gierungsmedizinalrat an der sächsischen Heil - und Psleac -
anstatt Dösen bei Leipzig zum Anstaltsoberarzt an w *
Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz , Wachtmeister Phi¬
lipp Z a n g e r in Psorzheim zum planmäßigen Polizei -
Wachtmeister. , ,

Versetzt : Oberrevisor Karl Werner in Mesikirw
zum Bezirksam tOssenburg , Polizeiwachtmeister
N u s e r in Mannheim zum Bezirksamt — Polizei -
direktion — streibnrg .

In den Ruhestand versetzt : Verwaltungsiusvektoi
Adols Blank beim Bezirksamt Neustadt . Vermag
tnngsassistent Max Müh leisen beim Bezirksamt $ C' J

delberg .
Su de» einstweiligen Ruhestand versetzt : RevierkoM -

missär Philipp Ziegler in Baden , PolizeioberwaM -

meister Karl B öhrer in Baden , Potizetoberwaw ^
meifter Desiderins Horn in Baden . Polizeiwaw ^
meister Franz L n r k in Baden , Berwaltungssekre «»
Albert Dörr beim Bezirksamt Karlsruhe . BernM
tungsassistent Ferdinand Heller beim Bezirks «" " '
Mannheim . k

Aus Ansuchen ausaeschiede : Polizeisekretür SRaiw0"
Fischer in Psorzheim .

Justizministerium . „
Versetzt : die Notare Rupert Seeger in St . Blaste '

nach Konstanz . Wilhelm Eitel in Jmmendingen n«®
St . Blasien , Dr . Robert Lindmann in Stühlina ^
nach Schopsheim . Karl H o s s m a n n in Ovvenan " f?
Gengenbach . Otto Knner in Krautheim nach « de>̂

heim , Karl Falk in Oberkirch nach Baden . SBiljjjÄ
Schneider in Schliengen nach Oberkirch . Iv,, -
Hugelmann in Staufen nach Müllbeim , Dr . O®*.*
Geiger in Bad . Rheinfelöen nach Durlach . He*nr >°
Bolack in Langenbrücken nach Ettlingen nnd Ariedri «
Ramstein in Euenheim nach Müllheim : K » nM '

asststent Emil Kern beim Amtsgericht Ettlingen 3UIw
Amtsgericht Karlsruhe .

Die

Bell WANZE
ist das abscheulichste Insekt unter der
Gattung der Blutsauger und ist befähigt ,
Krankheiten zu übertragen . Es ist daher
im Interesse der Volksgesundheit not¬
wendig , die Plage nicht überhand nehmen
zu lassen , sondern dieses ekelhafte Un¬
geziefer durch eine unbedingt zuverlässige
Anstalt, welche für alle vorkommenden
Fälle aufs Beste eingerichtet ist, vertilgen
zu lassen . Volle Garantie übernimmt die

Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer
Anton Springer

Aelteste , größte u. leistungsfähigste Anstalt
dieser Art am Platze

nur Ettlingerstraße 51 Telefon 2340 .

Von

MOTTEN
verseuchte Polstermöbel , Teppiche etc.
besonders auch Leder - Klubmöbel ver¬
bringt man möglichst vor der Flugzeit ,
welche im Frühjahr beginnt nach deren
ortsfesten , maschinellen Sanicrungsanlage
wo die vollständige Vernichtung selbst
,m Innersten der Polsterung ohne Gase.
Flüssigkeiten , Pulver , Dämpfe vollständig

geruchlos vorgenommen wira .
A.-S. - Präparate und - Methoden sind

tausendfach begutachtet .

Hausbesitzer und 'Geschäftsinhaber ver¬
sichern ihre Objekte z Zt sehr vorteil¬
haft gegen Ungeziefer bei obiger Anstalt

Möbel
ipeliciimmcr , Herrenzimmer , Schlamm
utcr Niicheitei » ri «i,t « ngen . Diplomaten

IchreivMche in reiche - Ansiulirnno
«ur Qualitätsware

Möbelschreiner Höllig , Sofi<jnstr . 30

Eswäkhibleidti
und desinfizier ! ■

gleichzeitig 1 Persil
das | unübertroffeneWafchmittel

Du
'sparst damitund
schonstdieWäfche!

Würger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung in
SüdthLringen u. 5?torddar)ern

Täglich ca. 50000 Teser

Weitverbreitet in der Thüringen
Spielware » - uud L! orb - Industrie

Für ^Perfonalgefurije
aller Art

( Äauflcute , Handwerker , Dienst .
Mädchen usw . ) besten » geeignet

leler rasch u. preiswert
dieTagblattdrucherei

,Ritterstratte I . Fernsprecher 297

J# % Alle Sorten %

X Kohlen , Koks , ? \
Briketts - u.Brennholz

liefern in jeder Menge zu billigsten Preisen

Karl Rieß & Sohn M
Teieph . 2363 . Kohlenhandels - Geschäft . 7eleph . 2363 .
Lager Westbahnhof . Lobnstraße . Holz- und Kohlenlager Sofienstr . 45.

Daselbst findet auch der Einzelverkauf statt .

(Sin eitifarfjeö wun¬
derbares Mittel teile
aerit iedem kostenlos
mit .
Frau M . Poloni ,

Hannover O 2.
Edenltratze 30 K

Solider Bcrnsöarbeiter ,
Witte ber 30er I . wäre
bereit , mit einsach . . ern -
stem Fräulein . evangel .
Kons . , in Verbindung
zu treten zwecks späterer

Heirat
Angebote nnt . Nr . SM
ins Taablattbüro erbet .

Laufer - u.
Ferkelschweine

hat sortwährcnd abzugeben

Alois Hermann . JJgäE
Karlsruhe - Beiertheim . Breitestrane 21.

Ernstgemeint .
Bess . Geschästsmann , mit eigen « efdjätt nebst

3 Zimmer u vollständ neuer Einrichtung , incht , da
es ihm d sein Berus a » Damenbekann i hast fehlt ,
aui dies Si' cac m . einem hübschen , besseren Diemi -
mädchen bekannten werden . Sehe nicht ans Bermöa . ,
sond aui lieb . , «xteöl . Charakt . u . nut . Berganaenn
Angeb . mit Angabe des Alters und wenn möglich
mit Bild unter Nr 8tl2 ins Taablattbüro erbeten .

Gelegenheitskauf !
Ein grosser Posten

eiserne Betten
darunter feine Herrschaftsbetten werden
sehr vorteilhaft , frei ins Haus abgegeben -

Möbelhaus Schaeffer ,
Durlach Haupts rasse 81 .

Verlag € . K. Müller .
Nitterttrabe 1.

« arlsrnhe i. S
Telephon 297

Bei uns sind tolgende Beröisenttichunnen
des Statistischen Landssamts über die levte «

Wahlen in Saöen
erschienen .

DteWaNlenzumReichstaa an» «. «.
in Baden , SS Seiten mit einer Karte
Äoldmark l . - .

Die « tahlen mm Badilchen Land «««
am 31» t». 1921. l37 Seiten mit einer
Karte Goldmart 1.50 -

zrauenivalilen lieber die Deutscher'
Nationalversamniliinaswahlen lnBaden .
die Badi chen Gemeinde - . Bezirksratv .
und Kieisatigeordnetcnwablcn und oa »
Fraueuwa ^ lrecht !. woldmark

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und von uns .

Färberei Schmitt reinigt und färbt in tadelloser Ausführung S ?
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Wirtschafts¬
und Handelsteil.

Wirtschaftliche Rundschau .
deutsche Wirtschaftsleben

- a ^ lu' e J,or bcn © tili st and auf , von
tinna . ' i unserem Uebergang von der Jnfla -

festen Währung mit gelegentlichen
b° .v -5?

°ungen nach dieser oder jener Seite be-
fjg IfP wird . Es handelt sich hier um eine Kri -
»a» s e U}cr Wirtschaft erspart bleibt , die sich
nDt.

° e,m Taumel der Inflation wieder in dem
fitf, .Zustand zurecht finden muh . Richtet
fefte» L Wirtschaft allmählich wieder auf dem
der n.\ . oben ein , so kann die Krifis ein Zeichen

sein. Ob sie es in Deutschland
nickt wiffen wir natürlich heute noch
>>in

'
^ ^ " merhin deuten einige Zeichen darauf -

heb » « >" das Befinden der Allgemeinheit sich
' Um die einzelnen Wirtschaftszweige
liin >tark zu leiden haben , so ist es immer -
1, 9iJ " . ,öute S Zeichen , daß Reich und Staat vom
fefep« 1 -. ün die Beamtengehälter in die Höhe°" ^nen . Man rechnet dabei mit dem
drw °« Steuerertrag , der aus der Quelle der

teuernotverordnung fließen soll, in
i>jx m .v ^ e also mit der Mietraumsteuer . Ob
die »̂ ." ung sich als ganz richtig erweist , muh
&«€, 5°»te Zukunft lehren . Sicher ist jedenfalls ,
Soßr, , Staat bei der Umstellung ans die feste
fön,*: * nß„ wehr und mehr auf seine Kosten
nicht

■ u » d solange dieser Entwicklungsprozeß
ten Mtort wird , kann man wohl auch erwar -
Wfii ?« wir dem Ziel einer allmählichen Ge-

^
"tg näher kommen.

liiid
Sachverständigenkommissionen

5 ch iV den Beratungen über die deutsche
vri >s,, ' ^ ls frage , das Reparativ n s -
übe» nicht fertig . Einigkeit scheint dar -
biljs-, .°u bestehen, dah die deutsche Währung sta -

Und das Reichsbndget ins Gleichgewicht
durthfiil werden mutz . Wie mau das freilich
'tonst,, " ren will , ohne eine bestimmte Repara -
^csi - . ^ we festzusetzen , erscheint schleierhaft.
»ixhMehen scheint , daß man Deutschland ein
dgb »M ? aes Moratorium gewähren will und
ein/j ^ deutschen Eisenbahnen als Sicherheit für

. nationale Anleihe dienen sollen. Da -
Über Ä " die Ansichten der Sachverständigen
$ eu«i , ' Trage , ob während des Moratoriums
bot J, „ !?n d Sachlieferungen leisten soll , offen-
'etiler ' auseinander . Das eine scheint
dere Jewih . dah man Deutschland , insbeson -

deutschen Industrie , ungeheuerliche
re» Ätwnslastcn auferlegen will , dah mit fchwe-
Eingegriffen in die deutsche Wirtschaft und
' «iiiiit i r ' gerechnet werden mutz . Abgesehen
»«litis» ^ Bedingungen dieser Art die inner -

f Uneinigkeit noch verschärfen dürften ,
öemk » ^ k^rtige Eingriffe des Auslandes in die

Wirtschaft , insbesondere in das deutsche
Kunas ^Mwesen , den Wiederaufbau und die Lei-
r?n Migkeit der deutschen Wirtschaft erfchwe-
^ irtk^ r?^ will offensichtlich durch eine scharfe
^ ssckn,? und Finanzkontrolle einen Wieder -

des deutschen Wirtschaftslebens zum
^ e«tfa ?n verlangsamen . Immerhin würde
^Usln? 5.̂ d durch ein Moratorium und eine
eiidgMsanleihe , falls diese unsere Währung
5lö er stabilisiert , eine Atempause erhalten .

würden diese Atempause nur dann
>v» lttn? ausnutzen können , wenn jeder neue ge-
»>»» . " ge Eingriff Frankreichs unmöglich ge-
>iati»,,wtrd . Werden die Geldgeber der inter -
klar ? ,? " t Anleihe nach dieser Richtung hin
•Bon {.pd feste Garantien durchsetzen können ?
Steins Beantwortung dieser Frage hängt das
^

im der Reparationsverhandlungen ab.

^
°lddisk°« tba «k.

Jett vor seinem Tode hat der Reichstag noch
b&„£

c ' e ÖeittiD« rf über die deutsche Golddiskont -
d»l>,jt genommen . Die Goldnotenbank und die' ii>,ali^ tnzuführende neue Goldwährung , die an -
?>erd- „ .^°r nicht schnell genug herbeigesehnt
'"taft&n ,

' vnnte . so dah eine Reihe von Wirt -
e>avv- Dükern überhaupt auf jede Zwischen-

in ^ ^ tchten wollte , rückt allmählich immer
«»ich Ä die Ferne . Man bereitet immer noch
tvcihr,, ^ ">affung vou Zwischenstufen die Gold -
kellt vor . Nur eine solche Zwischenstufe
ko»tbn« - wie die Rentenbank , die Golddis -
« äkr?,» d « . Sie soll eine Kredit - und keine
terln.Ngsbank sein. Ihre Noten , die interessan -

llc aus Pfund Sterling lauten , sind nicht
zu stimmt , ein inländisches Umlaufmittel
ln te v ~ ' ändern sollen in erster Linie dem
No I»? ? tionalen Verkehre dienen . Es ist
Telj , ni x einmal ein Versuch, das private
?° uert,!, Devisenmärkte abzulenken und den
schwach^ Nachsragedruck an der Börse zu

m . t Diese neue Mahnahme wird zwetfel -
^ ^ '>r Erfolg haben , als die verschiedenen.

seit ungefähr Jahresfrist in » ieser Richtung
unternommenen Versuche. Da die Devis ?n-
gesetzgebung für die Noten der neuen Gold -
diskontbank nicht zur Anwendung kommt, könnre
allerdings theoretisch die Devisengesetzgebung
hierdurch umgangen werden , denn es ist niemand
gehindert , Goldnoten für Papiergeld zu kaufen
und sie dann bei der Bank gegen Schecks auf
London oder Sterlingnoten umzutauschen . Die
Gefahr ist aber wohl vorläufig gering , da die
Noten als ausländisches Zahlungsmittel gelten ,
und kein Importeur Interesse daran haben wird ,
sie in Devisen umzutauschen .

Neben den vier Privatnotenbanken haben wir
mit der neuen Golddiskontbank sieben Noten -
banken in Deutschland . Die Entwicklung scheint
sich also zunächst einmal wieder dem alten nn -
seeligen Zustand vor der Gründung der Reichs -
dank zu nähern , wo wir 33 Zettelbanken hatten .
Aber derartige Bedenken müssen eben vorläufig
einmal zurücktreten hinter dem grohen Ziele ,
dem wir uns Schritt für Schritt nähern : Schaf -
fung einer neuen , soliden Währung , dauernde
Zerreihung des Geldschleiers , der jeden klaren
wirtschaftlichen Blick trübte . Die neue Bank ist
in ihrer Notenausgabe stark beschränkt. Sie hat
ein festes Kontingent von nur 5 Millionen Pfund
Sterling . Das find etwa IM Millionen Gold -
mark . Ihre Noten sind, ebenso wie die Renten -
mark , nicht gesetzliches Zahlungsmittel . Allei -
niges gesetzliches Zahlungsmittel bleibt also im-
mer noch die Papiermark . Die Deckungsvor -
schristen der Golddiskontbank sind schärfer als die
der Reichsbank und der Rentenbank . Ihre No-
ten müssen gedeckt sein mindestens zu 50 Prozent
in Gold oder kurzfristigen Devisen , und Hinsicht-
lich des Restes durch Wechsel oder Schecks auf
ausländische Währung mit mindestens zwei Ver -
pflichteten . Das immer noch im Hintergrund
lauernde Gespenst der Inflation soll eben mit
allen erdenklichen Vorsichtsmahregeln am neuen
Erscheinen gehindert werden .

Der französische Franke «.
Die Wellen der Depression , die in den letzten

Tagen an der Berliner Börse sichtbar geworden
sind , kamen zum Teil sicher auch von der ' star-
fett Erholung des französischen Franken
her . Es kann aber keine Rede davon sein , dah
sich in Berlin , wie die französischen Blätter be-
haupten , die Banken zum Teil durch Franken -
Baisse beinahe ruiniert hätten . Im übrigen
wird man wohl auch in Frankreich noch die Er -
sahrnng machen, dah nichts so unsicher ist . wie
die Stabilisierung einer ins Rutschen gekomme-
nen Währung . Wir wissen ans eigener Ersah -
rung , dah ein Druck auf ausländische Devisen ,
wenn er im Ansang Erfolg bat . sich sehr leicht
von selbst verstärkt . Die ausländische Anleihe ,
die die Bank von Frankreich für die Stützung
des Franken einsetzen konnte , gaben der Stüt -
zuugsaktion einen sehr starken Rückhalt . Eut «
scheidender aber ist in solchen Fällen die mora -
tische Wirkung . Sobald die Landeswährung
steigt, kommen die ausländischen Devisen der
Spekulation sofort auf den Markt und leiten
Wasser auf die Mühlen der Stützungsaktion .
Dazu kam im vorliegenden Fall , dah sich die
Spekulation zweifellos sehr stark in Termin -
geschähen mit dem französischen Franken fest-
gelegt hatte . Das Steigen des Franken war für
diese Kreise natürlich das Stichwort , sich sofort
mit dem Frankenbetrag einzudecken, den sie kür
die Abwicklung ihres Termingeschäfts nötig ha-
ben. Es wurden also Devisen auf den Markt
geworfen und gleichzeitig wurde der Frank sehr
stark gefragt . Der Höchststand des Franken
scheint jetzt mit etwa 84 für das englische Pfund
erreicht zu sein. Und schon machen sich neue
Baissezeichen bemerkbar . Man juble also in
Paris nicht zu früh .

Die Börsenwoche.
Von unserem Berliner Handelsmitarbeiter .

Der Liguidationsprozeh , der an den deutschen
Börsen als Ausstrahlung der Stabilisiernngs -
krisis seit Wochen herrscht , hat in der letzten Zeit
eine weitere Verschärfung erfahren . Ueberall ,
in der Industrie , im Wareuhandel und beim
Publikum , entwickelt sich ein Mobilisierung ?-
Rückstrom in Effekten . Während der Juflatious -
Periode hatte man überall Effektenposten in der
Hoffnung aus Substanzerhaltung angesammelt .
Nachdem jetzt die Kursentwicklung erwiesen hat ,
dah diese Hoffnungen auf Substanzerhaltung
durch Effektenbesitz trügerisch waren , entschließt
man sich , diesen Teil der Substanz herzugeben ,
um andere Substanz , nämlich Warenvorräte und
Prodnktionsprozetz , aufrechterhalten zu können .
So stöht unter dem eisernen Zwange der Kredit -
not die Industrie immer wieder Effektenposten
ab , um sich Betriebsmittel zu verschaffen , der
Warenhandel , um seine Warenvorräte durch-
halten zu können . Das Publikum aber ist im

allgemeinen so verarmt , dah auch diese Kreise
immer wieder als Effektenverkäufer auftreten
müssen, zumal auch die Steuerzahlttngen ein
Zurückgreifen auf die Effektensubstanz notwen -
dig machen. Da die Reichsbank im Kampfe um
die Erhaltung der Stabilität Kreditrestriktionen
vornimmt und die Auswahl und die Laufzeit der
Wechsel einschränkt , so sieht sich auch die Bank -
weli zu Krediteinschränkungen gezwungen . In -
dnsirie und Wareuhandel müssen also fortgesetzt
Kredite abdecken und dabei ivird immer wieder
gewissermahen als ultima ratio zu Effekteuver -
käufeu geschritten . Die allgemeine Unsicherheit
und allgemeines Mißtrauen , die zurzeit herr¬
schen , zwingen im Bunde mit der Kapitalnot die
Banken und Bankiers , neue Einschüsse auf
Effektenengagements zu verlangen , zumal die
anhaltenden Kursrückgänge manches bisher gut
gedeckte Konto notleidend gemacht haben . Dieses
Verlangen nach neuen Einschüssen führt eben-
falls immer wieder zu Effektenverkänfen . In
der letzten Woche wurde das Effektenangebot
dann noch durch die sensationell zugespitzten Bor -
gänge am Markte des französischen Franken
verschärft . Die deutsche , aber auch die internatio -
ttale Spekulation , haben ungeheuere Verluste
an Baissespekulationen an französischen Franken
erlitten . Das gilt besonders für die Plätze
Wien und Prag . Wurde doch erzählt , dah in
dem kleinen Deutsch- Oesterrcich Baissepositionen
in Franken liefen , die größer waren , als der
französische Notenumlauf . Insbesondere soll
ein bekannter Wiener Finanzmann und Ban -
kier , der Herr der „Bosel -Gruppe "

, Millionen -
Verluste erlitten haben . Auch unter diesen
Baisseverlusten der internationalen Spekulation
hat die an und für sich sehr geschwächte Berliner
Börse schwer zu leiden . Um die Differenzen
auf die Baissepositionen in Frankst zu bezahlen
und um neue Einschüsse attf noch laufende Baisse-
engagements in Franken für spätere Termine
leisten zu können , wurden von überall her , von
Wien , Prag , Amsterdam , deutsche Effek -
ten , besonders schwere Werte , verkauft .
Auch aus den Kreisen des deutschen Metall -
Handels , der gleichzeitig an Blei - und gleichzeitig
an Baisseengagements in Franken schwere Ver -
luste erlitt , kam recht viel Effcktenmaterial
heraus . Das Angebot wurde noch durch An -
griffe der Baissepartei verstärkt , die offensichtlich
in letzter Zeit durch ausländische Elemente ver -
stärkt worden ist . Gegenüber diesem sich be -
ständig erneuernden Angebot war die Kauflust
und die Aufnahmeneigung minimal , zumal Be -
fürchtungen vor Hoheit Reparationslasten die
allgemeine Verstimmung noch erhöhten . Vor -
übergehend ging von den Erdölfunden der
Deutschen Erdölgesellschaft eine gewisse An -
regnng aus , aber auch diese Stütze wankte sehr
bald . Der stärkste Feind jeder Aufnahme -
neigung an der Börse ist zurzeit die R e u t a b i-
litätsfrage , die Erwägung , dah nur sehr
wenige deutsche Gesellschaften in abs ^ ^̂ rer Zeit
eine Goldrente in einer Höhe ausschütten dürf -
ten , die in Konkurrenz mit den hohen laudes -
üblichen Zinssätzen treten könnten .

Unwillkürlich drängt sich die Frage auf : wer
nimmt nun eigentlich das Effektenmaterial , das
tagtäglich herauskommt , au ^? Berücksichtigt
man nämlich den Umfang des nun schon wochen-
lang andauernden Angebotes , so mnß man sich
wundern , daß die Kursrückgänge nicht noch
größer waren . Zweifellos ist der größte Teil
des herauskommenden Materials zu den Groß -
banken zurückgeflossen, ohne daß von einer aus -
gesprochenen Interventionstätigkeit der Banken
die Rede sein kann . Aufnahmefähigkeit bekun-
den neben den Großbanken auch einzelne Groh -
konzerne und Grotzspekulanten . —r—

Oer Einzelhandelsausschuß
der Handelskammer Karlsruhe

tagte am 14. März , um einen Bericht des Ver -
treters der Handelskammer Karlsruhe im Ein -
zelhandelsansschnß des Deutschen Industrie -
und Handelstags . Herrn Rud . Hugo Dietrich -
Karlsruhe , und einen solchen des Vertreters der
Kammer im Hauvtausschnß des Deutschen In -
dnstrie - und Handelstags , Hrn . Otto Freund -
lieb - Karlsruhe , über die letzten Tagungen
des Einzelhandels - und Hauptansschusses des
Deutschen Industrie - und Handelstags entgegen -
zunehmen . Gegenstand der Beratung bildeten
u . a . die Verkanfsbedingungen der Industrie
und des Großhandels unter dem Einfluß der
stabilisierten Währung , die Vertretung des Ein -
zelhandels in den Handelskammern , die Aus -
schaltung des Einzelhandels durch die Industrie
bei Beschaffung von Lebensmitteln des täglichen
Bedarfs . Wuchergerichte und Notverordnung
über die ©trafrechtspflege und Aufruhrschäden .

Oie Lage am Kaffeemarkt .
Mitgeteilt von der Firma Morris A. Heh,

Hamburg . Die in der vorigen Berichtswoche
eingetretene Abschwächnng am Weltmarkt setzte
sich in dieser Woche fort . Brasilien ermähigte
seine Forderungen um mehrere Schilling , wäh-
rend das Platzgeschäft infolge des Hafenarbeiter -
streiks fast völlig zum Stillstand kam. Der Ab--
zug ins Inland hielt sich in engen Grenzen .
Die Preise konnten sich im allgemeinen behaup -
ten . Feine Qualitäten bleiben nqch wie vor
gesucht .

Letzte Notierungen je nach Qualität und Be -
schreibung : Santos (superior bis extra -vrimel
Goldm . 1 .60 bis 2.— , gewaschene Zentralameri¬
kaner Goldm . 1 .93—2 .30 per % Kilo roh verzollt
ab Lager Hamburg .

Italienische Ausstellung auf der Leipziger
Messe. Während der Leipziger Frühjahrsmesse
ist in Leipzig eine Italienische Messeaussteller -
Vereinigung gegründet worden . Sic hat sich
zur Aufgabe gestellt , eine besondere Italienische
Ausstellung aus der Leipziger Messe zu schassen
nnd dieser durch Heranziehung geeigneter Aus -
stellnngSräume einen würdigen Rahmen zu
geben . Die Vereinigung plant zunächst, und
zwar möglichst bereits für die nächste Leipziger
Herbstmesse, eine Ausstellung italienischer Roh -
stoffe und Landesprodukte . Die italienische Re -
gierung hat dem Plane eine weitgehende Unter -
stütznng gesichert imd laßt sich in dem Komitee
der Vereinigung durch ihren stellvertretenden
Handelsattache Professor Dr . L o m b a r d o-
Berlin nnd Konsul E o m o l l i-Dresden ver¬
treten . Die italienischen Regierungsvertreter
gehen von dem Gedanken aus , daß der inter -
nationale Charakter der Leipziger Messe- Be -
sncher aus aller Welt , vor allem aus dem nähe -
rat und ferneren Osten heranzieht , die für die
italienischen Erzeugnisse großes Interesse haben .
Für gewisse italienische Exporteure wird des-
halb die Leipziger Messe der gegebene Verkehrs -
Mittelpunkt sein. Auskünfte über die Jtalieni -
sche Ausstellung erteilen Professor Dr . Lom-
bardo -Berlin , Schönebcrgcr Ufer 34 lKgl . Ita¬
lienische Handelsdelegation ) und die Direktion
der Leipziger Messe - und Ansstellungs -Aktien -
gesellschast , Abt . Italienische Ausstellung , Leip-
zig, Eentralstraße 3.

Rekordslngbctricb a«f der Leipziger Früh -
jahrsmesse . Auf der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmesse hat der Luftverkehr einen Um-
fang angenommen , wie noch niemals seit seinem
Bestehen . In den Flugzeugen von Junkers
Luftverkehr wurden über 1700 Passagiere beför¬
dert , viele Taufende mußten zurückgewiesen
werden .

..Slhobaa" (Allgemeine Holzban - Aktiengesell -
schaff) , Sitz Berlin — Fabrik Ludwigshafen . Bo -
densee. Nach Mitteilung aus unterrichteten
Bankkreisen soll der nächsten Gen .- Versammlung
vorgeschlagen werden : Zusammenlegung der
110 Millionen Papiermarkkapital auf etwa
350 000 Gm. lVerh . 1 : 200 » nnd gleichzeitig Ka -
vitalserhöhung um ca . 100 000 Gm . Die Er¬
höhung soll dienen zur serienweisen Herstellung
der nach besonderem Patent gebauten Wohno -
mobile ( transportable Dauerholzhäuser mit ein-
gebauten Möbeln ) . Bei Lieferung sonstiger Bau -
Materialien dürste mit angemessener Verzinsung
des Goldkavitals zu rechnen sein.

Dampferabsahrten der Hamb . -Amerika -Linie .
Poston - Philadelphia - Baltimore - Norfolk : D .
Fürst Bülow am 21 . März , D . Waganda am
11 . April , D . Emden am 2 . Mai . — Nach Süd -
amerika : D . Lignria am 22 . März , D . Galicia
am 20. Marz , D . Niederwald am 0. April , D .
Württemberg am 15. April , D . Altmark am
23. April . — Nach Euba - Mexico : D . Bolama am
18 . März , D . Holsatia am 1 . April , D . Wester -
wald am 15 . April . — Nach Westindien : D . Stat¬
utes am 2g. März . Nach Ostasien : D . Preußen
am 22. März , Engl . D . City os Hankow am
2g. März , D . Holstein am 5 . April , Engl . D .
PolypheninS am 12. April . — Nach der West-
küste Nordamerika : D . Sachsen am 22 . März ,
M . S . Isis am 19 . April . D . Alrich am 3. Mai .
— Nach Riga uitd Petrograd wöchentlich.

Internationales Speditionshaus

WalterHochhäuser &Go.
G. in . b. H.

Bruchsal Karlsruhe Rastatt
Stadtgrabenitr . 17 Kaiserstr . 172 Wintersdarf

Tolephon 666 Teleph . 1047 u. 5693 Kal»er «tr .38,T .4l

Sammelladungen
Spedition — Sohlffahrt — Lagerung — Versicherung
Verzollung — Lastkraftwagenverkehr — Fuhrpark .

I—UMif llll I MI IIIIII— 111 — — BF

ÄCB
Das Bank - Konto bietet nach Eintritt stabiler Währungsverhältnisse wieder die vorkrieasmäßioen Vnrtoiip .. ni j „

nelimlichkeiten . Verzinsung der Gelder bis zum Bedartstag bargeldlose Verfüminn <!m ; nM« hi« . it * >. iil ■

Schecks « c . Um„ a sr. ,l,l . . . Wl,
wir bei Einlagen von mindestens Rt .M. 300 , die uns 4 Wochen fest überlassen werden die Wertbeständig Jt nuMnifpA »

Nachdem die bei den Banken während der Inflationsperiode vorhandene überlast ng bJhoNn st sind 1 r wS

der Lage , volle Gewähr für rasche und zuverlässige Bedienung in allen bankmaßigen Gesohaften zu ^ nehmei

RHEINISCHE
CREDITBANK

Pt GESCHÄFT : WALDSTRASSE i , ZWEIGGESCHÄFTE : NIEDERLASSUNG MÜHLBURG , RHEINSTRASSE 44 , DEPOSITENKASSE BAHNHOFPLATZ ( IM HOTEL REICHSHOF ) .

Südd. Disconto -Gesellsdiafl A.- G.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

bepositenkasse Markt
(Badischer Handelshof )

Wechselstube Hauptbahnhof

Depositenkasse Werderplatz
(Ecke Werder - und Wilhelmstraße)

Wechselstube Kaiserstr . 158 .
(Reisebüro R .- G.)

ObePfjcsctivl!

! Wohnungsnot beseitigt !
6000MK . für Einfamilienhaus 4 - 5Zimmerä20qm 8500 Mk ,

Bad , Klosett , 2stöckig . clektr . Anlage , Be - und Entwässerung , Linoleurabcla -i
*

Meine bedeutend erweiterte Kunststeinfabrik mit behördlich begutachteter nur prima Ware ermöglicht das biilitfe Bauen mit
dnem Bargeldbetrag von 2000 Mk innerhalb 2 Monaten Den fehlenden Betraf finanziere ThTelbst auf Äblahlung nach
Vereinbarung Grundstück 3 - 500 qm wird auf Jahre gestundet . - Werkstätten , Lagerräume , Fabr .kräume , Hallen L allen

TW * und Eisenbeton
' ln96niGUI " AlllOII S ( Hll6id6li
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Vertretung u. Fabriklager für Karlsruhe und Umgebung A . HoritUlig , Karlsruhe i . B . , Kaiserstraße 162 . Fernsprecher 737 .

„Odeon "

„Parlophon "

„Grammophon "

,Vox "
| Gesangs - und Musikplatten

in großer Auswahl

Odeon - Haus G. Ei), H.
DU Tetephon 339 KärlSfUtlB Kaiserstr 175 B ||

Elegante Herren - MaQschneiderei
H . Westermann

Douglasstraße 10 II nächst Hauptpost
Prompte Lieferung Mäßige Preise

(auch bei Kostzugabe )

Reparaturen Aenderungen

gfflr ©änger,
Redner , Raucher, Sportsleut»

Äel Austen , Helserfeit, Katarrh
schleimlösend , erfrischend und

durstlöschend .
Jede Schachtel enthält

Gutschein für Ansichtspostkarte«
beutscher Meisterwerke oer Kunst-

Linoleum !
Grove nu &wahl Billige Preise !

Fritz Merkel , kreuzstratze 25
Berlegearbett wird übernommen

Möbel
Schlafzimmer Herrenzimmer
Wohnzimmer Küchen- und
Speisezimmer einzelne Möbel
liefern in gediegener Ausführung

sehr preiswert
Karl Thome & Co .

Herrenstr. 23. gegenüber der Reichsbank.

AllfZÜSG für Personen und Lasten

Elektromotoren
jeder Stromart , für alle Zwecke , liefern ab Lager
oder kurzfristig

Hebezeug - u . Motorenfabrik A.-G.
Karlsruhe - Bulach

Drahtanschr . Lift , Karisruhebaden . Fernsprecher 3544 .

ittelüeutfthe
Creöitbank

Filiale Rarlsruhex
Telefon 1 $6, $7, 4560/62 « aiserstr. %

♦ ♦

Rentenmarkeinlagen
in jeöer hohe , provifionsfrei,

täglich verfügbar ,
auf feste Termine unü auf Rünökgung.

Günstigste Zinssätze.
Wertbeständig auf vollargrunölage .

Einzahlungen auch in Papierware .
♦ ♦

Zinstragende Mutagen vermehren wieder
riiiiiiiiiiiiTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinaiiiiiiiii

das vermögen .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIIIII

Frida Glaser,
Damenputz

Amalienstr . 14 b, Ecke Karlstr.

ladet zur Besichtigung der

Frühjahrs- u . Sommer-Neuheiten
ergebenst ein.

fllpina - Uhren
besitzen alle Vorzüge einer modernen Taschen "

^
Sie sind zuverlässig und dauerhaft im G ®'jr8U

b( j
und dabei preiswert . Sie finden reiche Auswahl

Wilh . Devin , Kaiserstraße 203

Neuheiten in DamenhOien
für Frühjahr und Sommer .

Geschw . Stocker, StÄtf
Umpreß u . Umarbeithüte frühzeitig erwünscht .

Liejerungswerke
Zeitschriften —

empfiehlt

Buchhandlung KARL KONS TA ND IN
Putlitzstraße 6 Telefon 2351

f Uoriiles Mr-flifi %
unserer bekannten Qualitätsware :

Reinw . Popeline u . Serge A Q /-
105 cm breit , moderne Farben . . . . . . J %ß

Billigste Preise
GroBe

Maier Weinheimer

mr eneichterung

Bitte genau auf Straße u. Hausnummer zu achten .

Zum Klassenwechsel
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Schülermützen
aller Art , sowie Anfertigung nach Wahl .

L. Lautenschläger , Kaiserstraße 77.

I °I'»I«
Schöne volle Körpertorm

durch unsere oriental
Kraftpillen (Für Damen
prachtvolle Büste ). Prels -
gekrön mit goldenen
Medaillen u . Ehren -lipi .
in kurzer Zeit große Ge -
wichtszun . — 25 Jahre
weltbekannt . Garantien un¬
schädlich * Aerzt »ich emp¬
fohlen Streng reell

Viele Dankschreiben
Preis Packung 100 Stück )
2,75 Goldmark . — Porto
extra (Postanweisung oder
Nachn . j D . Franz Steiner
St Co ., G . m . b H . Berlin
W 30/30 .

In Karlsruhe zu haben in
der Hilda -Apotheke Karl -
straße 6G

WmWtti

Zr.
Teleption L675
Steinftr . IS .

Herreustratze 15
nächst oer Katlerttrake ,

,' jährinqerst . 20 a
Humboldtitr . 16 .

Wir haben die Vertretung <ä<*

Mabeco
und

Mabeco - Garelfi
übernommen .

O. Fischer & Co. , Karlsruhe
Akademiestraße 32 . Tel . 3921-

□ <3

30» SA «
nach einem guten Bett
erfüllt sich , wenn Sie

St. -ZebelU !alllAn
kaufen '.'Ute Bettröste .
Metallbetten und Ma¬
tratzen aller Art werden
fachkundig revariert . Bc -
ratung kostenlos . Teil -
zabiung . mäbige Preise .

Steidlingrr & (So
Ge rwigstr . Sl Tel . 5080 .

Reinw . Blusenstreifen
ca . 75 cm breit , hell u . mittelfarbig . . . 2 .95

prachtvolle Streifen und Karos , q fkt "
1? rOtte doppelt breit . 0 - V3
UZacrkcatmf unverwüstlich und waschbar A CA
TT ( tjifläuini gestreift und einlarbig . .

Dirnd 'l Karo *p"" " Ä 1.65
140 cm breit , last un - ^ qf
zerreißb . f . Knabenanzüge • • / 3Zwirnstoifgrau

Täglich Eingang von Frühjahrsneuheiten in
Kleiderstoffen , Seide, Waschstoffen and

Anzugstoffen .
illMllllllt •IIIIIIII IIIIIMUlllMlllllltlllllllllllMIIIIIIIIHIIIIIIItlllllllllllllllllllltlllllllltinilllllllllT

_ Mehle I Schlegel, Hmir . Md „
W Günstige Zahlungsbedingungen . AM

Pianos
Fabrikat : Gebr . Zimmermann A,-G . Leipzig

Größte Pianofortefabriken Europas .

Mäßige Preise .
Vorzügliche Qualität .

Volle Garantie .

Auf Wunsch günstige
Teilzahlung .
Allein - Verkaul durch

H . Maurer
Kaiserstrasse 176, Eckhaus Hirschstr.

Küchen-Einriclituiisen
darunter

hochfeine HerrsEhafÄhen
auch

Einzef-Küchenschränfte
garantiert trockene Holzware

liefert sehr vorteilhalt trei ins Haus

Möbelhaus Schaeffer
Ourlach , Hauptstraße 81 .

Herren -, Burschen - und
Konfirmanden -Anzage

zu bekannt billigsten Preisen .
Pf ' Anzahlung gestattet .

R. Billig, Herrenbekleidung ,
Harkgrafenstr . 17

Brennholz
Wir haben frei Waggon Herrenalb anzubieten :

ca . 2 Waggon Tannenprügel , 1,20 m lang , etwa
5 - 8 cm Durchmesser , ca. 6 Waggon Tannen -
Roller und Scheiter 1 m lang , 10 —20 cm Durch¬
messer . alles Holz ist gesund und trocken .

Karl Seufer » Kommar
Herrenalb *

Mabeco su n.
Mabeco - (Mi <350 «»>

Motorräder
beste deutsche Hochleistungsmaschin*

stets lieferbar

O . Fischer & Co,
Karlsruhe , Akademiestr . 32 , Tel 39 * ^

Das

Tapezieren
besorgt seit 15 Jahren zu konkurrenzlos . Pr^ eeD

Tapeziermeister Sexauer
Klauprechtstraße 18 .

Verlangen Sie kostenlosen Besuch mitTaP c
mustern und Voranschlag über dl#» bei I"
zu tapezierenden ßänme . Die Arbeit *

nur von mir persönlich ausgeführt . Zi ®
fix und fertig von 12 Mark an samt Tape

«Üäsa »

Musik -Apparate
in

vornehmer und gediegene ''

Ausführung
elektr . u . m . Feder -Laufwerke n

im in großer Auswahl g

Odeon - Haus G. IK- ^
Telephon 339 Karlsruhe Ks iserstt ^

Vorführung jederzeit ohne Kauft *'
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